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Masfenfluchl vor spanischem Terror
Die Deutschen werden heimgeholt — Deutsche als Terroropser — Die Kömpse um Madrid

u700 Deutsche aus „Deutschland
Berlin , 27. Jnli . Das Panzerschiss „Dentschland" ist

am 20. Juli , morgens 0 Uhr, vor San Sebastian eingetroffen .
Wie ans Sa « Sebastian und Bilbao gemeldet wird , besin-

den sich an Bord der „Deutschland" 700 deutsche Flucht -
linge , die am 27 . und 28. Jnli in Saint Jean de Lnz aus -
geschifft werden.

Der Dampfer „Principefsa Maria " ist mit 1600 Flüchtlingen
ans Barcelona an Bord wohlbehalten in Genua eingelaufen .

Der Auslandsorganisation der NSDAP ist von Bord der
„Principeffa Maria " ein Telegramm mit der Mitteilung zu-
gegangen, das; es unter großen Anstrengungen gelungen ist,
500 mittellose deutsche Volksgenossen aus Bar -
celona durch den kameradschaftlichen Beistand des italienischen
Schiffes zu retten und nach Genua zu bringen .

Der Leiter der AuSlandSorganisation , Gauleiter Bohle ,
hat den deutschen Volksgenossen folgendes Telegramm nach
Genua gesandt : „AuslaudSorgauisatiou übermittelt allen aus
Spanien entkommenen deutschen Volksgenossen herzlichste
Glückwünsche zur Errettung aus großer Gefahr und die Grüße
der Heimat . Vollste Unterstützung zur Linderung der Not ist
selbstverständlich. Heil Hitler ! Gauleiter Bohle ."

Der Kreuzer „Brazen " landete am Sonntagmorgen 148
Flüchtlinge ans Malaga in Gibraltar .

Ein Augenzeuge berichtet dem Reuterkorrespondenten » daß
sich tn Malaga fürchterliche Schreckensszenen ab -
gespielt haben. Er habe beobachten können, wie hunderte Per -
soncn, Priester . Faschisten und andere, von 13jährigen Kin-
dern, die rote Jacken und Hemden getragen hätte« , mit Pisto -
len und Beilen niedergemetzelt worden seien. Die ge -
famte Hauptstraste von Malaga sei niedergebrannt und zer-
stört worden . Mehr als 23 » Gebäude lägen in Trümmern .
Mehrere Hundert Personen wären getötet und über 1000 ver¬
wundet worden.

Der Kreuzer „Boreas " kam am Sonntag mit 102 Flücht-
linge« ans Huelva in Gibraltar an.

Aeberfall auf deutsche Familie
durch kommunistische Banditen bei Santander

O Berlin , 27. Jnli . Sie der deutsche Konsul in San -
tander über den Kapitän eines englischen Dampfers durch
Funkspruch mitteilt , wurde in Reinofa bei einem Ueberfall
durch kommunistische Banditen der dentfche Staatsangehörige
Jmmhofs schwer verletzt . Seine siebenjährige Tochter
Johanna wurde getötet . Jmmhofs wurde mit schwere «
Schrotschußverletzungen in das Krankenhans in Baldeeilla
eingeliefert.
^ Die Familie Jmmhoff ist seit vielen Jahren im Bezirk
Tantander ansässig . Jmmhoff und seine Angehörigen haben
nch niemals politisch betätigt . Der feige Ueberfall hat überall
die größte Empörung hervorgerufen . Der deutsche Konsul ist
sofort bei dem spanischen Gouverneur vorstellig geworden
und hat umfasfendeSchutzmaßnahmen sür die Deutschen des
Bezirks gefordert .

Deutsche Flüchtlinge aus Barcelona berichten , daß von der
deutschen Kolonie in Barcelona der Optiker Hahn beim
Transport Verwundeter einer Kugel zum Opfer gefallen fein
Ivll.

Feuerüberfall auf polnische Gesandschafl
O Warschau , 27. Juli . Nach amtlichen polnischen Mit -

teilunge « aus M a d r i d ist aus die dortige polnische G e -
s a n d t s ch a s t am Freitagabend ein Fe « erüberfall
verübt worden . Am späten Abend kehrte der Handelsattache
mit seiner Gattin im Kraftwagen in die Gesandtschaft zurück ,
als plötzlich eine Abteilung bewaffneter Volksfrontmiliz unter
Führung eines Fliegerkapitäns im Hos der Gesandtschaft ans-
tauchte und sofort zu schießen begann. Insgesamt sielen S0
Schüsse . Wie durch ein Wunder ist niemand getroffen worden.

Im Gebäude der Gesandtschaft haben zahlreiche Mitglieder
der polnischen Kolonie sowie polnische Touristen , die sich in
Madrid aufhielten , Schutz gefunden . Die Lebensmittelvorräte
reichen aber nur noch für einige Tage aus .

Im Zusammenhang mit dem Feuerüberfall hat der Ge -
fchäftSträger energischen Protest bei der spanischen Regierung
eingelegt . Dem Warschauer Außenministerium ist es gelun -
gen , am Samstag mit der Gesandtschaft in Madrid in tele -
phonische Verbindung zu treten , die über die Einzelheiten
des Ueberfalles berichtete . Daraufhin hat der Unterstaats -
sekretär im Außenministerium , Graf Szembek , den
Warschauer spanischen Gesandten empfangen , bei dem er we-
gen des Ueberfalls auf die diplomatische Vertretung Polens
in Madrid feierlich protestierte .

Marxistische Greueltaten in San Sebastian
Ein Bericht des Sonderkorrespondenten der Agentur Ha -

vas ans San Sebastian besagt , daß die Marxisten in der un -
menschlichsten Weise sich an ihren Gegnern gerächt hätten .
Der Befehlshaber der Nationalisten , Oberst Moles , der ver -
letzt in einem Keller aufgefunden wurde , sei von den Re -
gierungstrnppen , meistens Marxisten , auf die Straße ge-
schleppt worden . Dort habe man ihm seine Achselstücke abge -
rissen und ihn dann erschossen .

Brüssel , 26 . Juli . Wie die belgische Telegrapheuagenrur
meldet , hat der spanische Geschäftsträger in Brüssel
seinen Rücktritt erklärt .

Der Ring um Madrid schließ! sich
Wasservorrat nur noch für drei Tage

O Heudaye , 27. Juli . Die Truppen des Generals
Mola haben im Laufe des Samstag sämtliche Pässe der rund
30 Kilometer nm Madrid liegenden Gebirgskette Guadarrama
und Somo Sierra besetzt . Die Vorhut der Truppeu des Ge-
nerals Franca hat von Süden her über Aleacar de St . Juan
Araujuez am Samstaguachmittag erreicht.

Die einzigen beiden nach Madrid führenden Wasserlei -
hingen sind von den Truppen der Militärerhebung unter -
Krochen worden . Nachdem Madrid in den Reservetanks nur
noch für drei Tage Wasservorrat besitzt , ist auch bei strengster
Rationierung ein längeres Durchhalten der Millionenstadt
als sechs Tage kaum denkbar .

Der regierungstreue Chef der spanischen Militärfliegerei ,
Nunez de P r a d o , wurde von freiwilligen Faschisten ge-
fangen genommen .

Aus dem Hauptquartier des Generals Mola wird mit -
geteilt , daß am Sonntagabend zwei bisher regierungstreue
Regimenter in Madrid gemeutert haben sollen und es ihnen
gelungen sei, aus der spanischen Hauptstadt zu entweichen ,
um sich zu den Truppen der Militärgruppe zu schlagen.

In Madrid hat das 5. Regiment der Volksmiliz mit der
Aufstellung des 1 Frauenbataillons begonnen - Der
Innenminister hat den Bäckereien vorgeschrieben , ständig die
Höchstmenge an Brot herzustellen , um die Miliz und die Be -
völkeruug zu versorgen . Sollte eine Bäckerei ihre Erzeugung
einschränken , so würden Arbeiter der Volksfront die Backöfen
besetzen und die Brotbereitung übernehmen .

Geheimnisvoller Flugtranspork Madrid —Paris
In Bordeaux ist am Samstagmittag ein spanisches Flug -

zeug mit zehn spanischen Fliegern an Bord aus Madrid kom -
m-ud eingetroffen . Ter Apparat setzte seinen Flug nach dem
Flughafen Le Bourget fort , wo er kurz nach 16 Uhr eintraf .
Wie verlautet , sollen sich an Bord des Flugzeuges 11 Mil -
lioncn Franken Gold befinden .

Furchtbares Unglück bei SA -Ausflug
20 Tole durch Auloabsiurz im Osl-Schwarzwald / Slurm 45/171 Mannheim betroffen
DNB Stuttgart , 27 . Juli . Am Sonntag nachmittg ereignete

sich auf der Besenfelder Steige ein furchtbares Un -
glück, von dem der SA - Sturm 45/171 in Mannheim
betroffen wurde . Der SA -Sturm machte am Sonntag einen
Ausflug in den Schwarzwald . Ein Lastkraftwagen mit An -
Hänger , die beide zusammen mit 63 SA - Männern besetzt
waren , fuhr am Sonntag nachmittag , aus dem Neckartal
kommend , über Altensteig nach Besenfeld . Von Besenfeld
wollten sie die Besenfelder Steige hinunter ins Murgtal ,
um vom Murgtal wieder durchs Badische zurück nach Mann -
heim zu kommen . Der Fahrer des Wagens kannte die Steil -
heit der als gefährlich bekannten Besenfelder Steige nicht

Deutsche Siege im Auto und im Sattel
Rosemeyer gewinnt den „Großen Preis von Deutschland" / Nereide holt das „Braune

Band von Deutschland"
D Adenau ( Eifel ) , 27. Juli . Zum zweiten Mal inner -

halb weniger Wochen traf sich die Spitzenklasse der enropäifchen
vahrer mit den besten Rennwagen ans dem Nürburgring . Bor
*?0 000 Znfchanern wnrde über 501 Kilometer der Große
Preis von Dentschland ausgetrageu , der mit einem
herrlichen dentfchen Erfolg endete.

. Bernd Rosemeyer gewann in nener Rekord -
äe , t mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 181,6 Kilo -
Meter vor Hans S t n dt.

Auch die beiden anderen Anto -Union , die von den Nach-
wuchsfahrern Rudolf Haffe und Ernst von Delius ge-
Ueuert wurden , kamen ans Ziel ? Hasse wnrde Vierter vor
Europameister Caracciola auf Mercedes -Benz nnd vor

klius sowie Lang ans Mercedes -Benz .
Für seine prächtige Leistnng erhielt Rosemeyer vom Füh -

rer des dentfchen Kraftsahrsports , Korpsführer H « h « lei «,en Ehrenpreis des Führers überreicht.

. # München , 27. Jnli . Die Festwochen anläßlich der
jährigen Wiederkehr des ersten Pferderennens in Dentfch-

aud erreichten am Tonntag in München mit der Entfcheidnng
^ "Brannen Bandes von Deutschland "

, das in
^ esem Jahre mit seinen 100 000 Mark das wertvollste dentfche

ifc ihren Höhepunkt. Die samofe Nereide , die in

ihrer Lanfbahn noch nngefchlagen ist, setzte ihren Siegeszng
fort nnd gewann nnter Jockey E. G r a b f ch sicher gegen die
Französin Corrida , Wahnsried nnd Goldtaler , während
Stnrmvogel versagte .

Das Gestüt Erlenhof , das im Vorjahre bereits in Athe-
«asius den Gewinner des Brannen Bandes stellte , war an
diesem Tage besonders glücklich , denn anch die zweijährige
Jniga Jsolani nnd Graf Almaviva trngen die blanrote Jacke
znm Siege .

Deutscher Sieg im Ozeanrennen
Hambnrg , 27. Juli . Die Olympia - Atlantik -

Regatta fand am Samstag ihr Ende . Als erste traf nach
der 3400 Seemeilen langen Reise von den Bermnda -Jnseln
nach Cuxhaven die deutsche Jacht „Roland von Vre -
m en " unter Führung von Dr . Perlia am Samstag um
20,39 Uhr am Ziel , dem Feuerschiff Elbe I bei Cuxhaven , ein .
Der Sieg der „Roland von Bremen " dürfte endgültig sein,
da die Jacht nur der „Hamburg " und der „Arctur "

, von
denen in den letzten Tagen keine Standortmeldungen mehr
vorliegen , einige Stunden Zeitvergütungen zu geben braucht .
Das Bremer Boot würde somit auch den Ehrenpreis des
Führers gewonnen haben. (Siehe auch im Sportteil .)

und fuhr mit dem dritten Gang die Steige hinunter , anstatt
mit mindestens dem zweiten . Dadurch geriet der Wagen in
eine immer größere Schnelligkeit , so daß der Fahrer schließ-
lich die Herrschaft über seinen Wagen verlor . Es ist nach-
gewiesen , daß der Wagen schließlich im Augenblick des Un -
glücks eine Schnelligkeit von mehr als 60 Kilometer gehabt
hat . Als der Wagen in eine Kurve kam, konnte der Fahrer
ihn nicht mehr auf der Straße halten .

Der Wagen geriet über das Bankett sStraßenrandj nnd
stürzteeine fast senkrecht abfallendeBöfchnng
etwa 8 Meter hinnnter . Bei dem Stnrz wnrde die
ganze Besatznng der beiden Wagen hinansgefchlendert, znm
Teil geriet sie anch nnter die Wagen . 13 SA - Männer
waren sofort tot , drei starben, nachdem sie von den znr
ersten Hilfe herbeisahreude « Bewohner « der Mnrgtalorte
anf die Straße hinansgebracht worden wäre « . Auch ei«
Mädchen kam bei dem Unglück zn Tode , es starb im Kranke«-
Hans in Forbach . Ebenfalls starb anch ein SA -Mann im
Krankenhans in Frendenstadt . Die übrigen 40 Mitfahrenden
wurden sämtlich znm Teil leicht , zum Teil schwer verletzt.

Der Fahrer ist fast der einzige , der nur leicht verletzt
worden ist . Er ist verhaftet worden und ist in einer
Einzelzelle im Krankenhaus . Alarmiert wurden zur Ab-
fperruug der Arbeitsdienst in Baiersbronn und die SA aus
Freudenstadt und Baiersbronn . Die erste Hilfe leisteten die
Aerzte , die zufällig vorbeikamen , und die Sanitätskolonnen
von Freudeustadt , Klosterreichenbach und Forbach . Das Un -
glück ereignete sich um % 5 Uhr nachmittags .

In tiefster Ergriffenheit steht das gesamte deutsche Volk
an der Bahre der verunglückten SA -Männer . Seine Teil -
nähme wird den Hinterbliebenen ein Trost um ihren großen
Schmerz sein .

Das Beileid Dr. Goebbels an Stabschef Lutze
O Berlin , 27 . Juli . Aus Anlaß des Unglücks sandte Reichs -

minister Dr . Goebbels an Stabschef Lutze folgendes
Beileidstelegramm :

„Stabschef Lutze, Berlin .
Zu dem furchtbaren Unglück bei Freudenstadt , dem so

viele brave SA - Männer zum Opfer gefallen sind , spreche
i> Dir und der gesamten SA mein tief gefühltes und herz -

lichstes Beileid aus . Das gesamte deutsche Volk wirb in diefer
Stunde bei dem so schwer getroffenen Hinterbliebenen unserer
toten Kameraden sein.

Mit Hitler Heil , in Kameradschaft
Dein Dr. Joseph Goebbels ."
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Olympia-Festzug des deutschenBotKes
Der Höhepunkt des Freizeitkongresses / Airby-USA : Nationalsozialismus dient del

Verständigung
Hamburg , 27. Juli . Der Weltkongreß für Freizeit und Er-

holung erreichte Tonntag mit dem großen Olympia - Fest -
z u g seinen Höhepunkt . Der große Straßenzug , durch den der
Festzug seinen Weg nahm , war seit den frühesten Morgenstun -
den von Hunderttausenden erfüllt . Pünktlich 10 .13 Uhr lief
aus dem Hamburger Hauptbahnhof der Diplomatenson -

derzug aus Berlin ein . Die Vertreter der ausländischen
Negierungen begaben sich in Sonderwagen sogleich zum Rat -
haus , um auf der Ehrentribüne dem Festzug beizuwohnen .
Auf der Haupttribüne hatten inzwischen das Präsidium des
Kongresses , die Führer der zahlreichen ausländischen Abord -

nungen , die Leiter des deutschen Organisationsausschusses und
der gesamten NT -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " Platz
genommen .

Von stürmischen Kundgebungen begrüßt , traf Dr . L e y in
Begleitung des Präsidenten des internationalen Beratunzs -
ausschusses Kirby ein . Beide schritten Ehrenabteilungen der
Hitlerjugend und des VDM ab .

Um 11 Uhr wird dem Reichsleiter der Festzug gemeldet .
Das Trompeterkorps des Feldartillerieregimets SS in histori -
scheu Uniformen , gefolgt vom Spielmanns - und Musikzug des
Arbeitsdienstes Kiel zog vorüber . Es folgten die ausländi -
fchen Trachtengruppen aus allen Teilen der Welt .
Dann kamen deutsche Landschaft , deutscher Raum , deutsche Ge-
schichte und deutsches Wesen an die Reihe . Tosender Jubel be -
gleitete jeden der 200 kräftig und stilecht geschmückten Wagen .
Landsknechte , Soldaten aus allen Zeitabschnitten der deutschen
Geschichte tauchten auf . Plötzlich erklang das Saarlied , von
einer starken Bergmannskapelle des Saarlandes gespielt und
von der Menge begeistert mitgesungen . Baden war allein
mit 16 Wagen vertreten . Das erste Fahrrad der Welt , die
Erfindung eines Badeners , erweckte Begeisterung . Württem -

berg zeigte die großen Erfindungen seiner Söhne : den Zeppe -
lin und den Daimler - Wagen . Stunden gewaltigen und unge -
ahnten Lebens waren vergangen , als Werkscharen in blauem
Rock den Abschluß des Festzuges bildeten .

Der Ver auf der Hamburger Tagung und der Festzug
haben einen außerordentlichen Eindruck auf die hier ver -
sammelten Vertreter aller Länder gemacht. Ein Schriftleiter
des DNB hatte Gelegenheit , einem Gedankenaustausch bei -
zuwohnen , der zwischen dem Vertreter Amerikas , dem Prä -
sidenten des ersten Weltkongresses für Freizeit und Erholung ,
Mister Kirby und dem Reichsorganisationsleiter Dr . L e y,
dem Leiter des deutschen Orga « isationsausschusses , R e n t -
meister , und anderen führenden Kongreßteilnehmern statt -
fand .

Mister Kirby
erklärte u . a ., er sei überzeugt , daß der N a t io nalso zi a -
lismus nichts anderes bedeute als Liebe zum eigenen
Volk und daß er nicht ein Hindernis , sondern eine
Möglichkeit der Verständigung unter den
Völkern bedeute . Die Eindrücke , die er bei dem gewal -
tigen Festzuge gewouen habe , bestätigten die Richtigkeit der
Beschlüsse von Los Angeles . Es sei für alle Ausländer ein
Anschauungsunterricht gewesen , wie er nicht besser hätte sein
können . Man habe nur fröhliche Gesichter , lachende und
glückliche Menschen gesehen, man habe gesehen , wie
hier in Deutschland alle Schaffenden sich gegenseitig helfen .
Man habe einen Beweis bekommen für die Kraft , die aus
der richtigen Anwendung der Freizeit kommt . Dr . Ley
habe mit seiner Organisation „Kraft dnrch Freude " die rich-
tigen Bahnen gezeigt . Es werde nichts von oben befohlen ,
die Freude komme spontan aus den Massen heraus . Ueber -
all , bei den Industriearbeitern sowohl wie beim Landvolk ,
habe er das gleiche gesehen , daß nämlich die Menschen glück-
lich , stark und zufrieden seien . Die ganze Welt sei
Deutschland Dank schuldig für die Durchfüh -
rung dieses Kongresses , und er wünsche, daß die
Mitglieder des deutschen Organisationsausschusses von oem
internationalen Beratungskomitee zur ständigen Mitarbeit
gewonnen würben .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley bat Mister Kirby , auch
in Zukunft Deutschland seine Freundschaft zu erhalten . Er
selbst habe Gelegenheit gehabt , festzustellen , daß die in Ham -
bürg weilenden Ausländer in der Erkenntnis einig seien ,
daß Deutschland ehrlich und wahrhaft der Welt
helfen wolle .

Zu einem „Welttheater " im wahrsten Sinne des Wortes
gestaltete sich der große Rundfunkabend , der am Samstag in
der Hanseatenhalle durchgeführt wurde . Ein Sprecher rief
die deutschen Stämme und die benachbarten Völker Europas
aus den Plan . In vier gewaltigen Gruppen wurde die Welt -
sendung gegliedert : Nord , Süd , West und Ost . Als der
Sprecher das Auftreten unserer westlichen Nachbarn mit den
Worten ankündigte : „Es fuhren Gruppen über den Rhein ,
mögen es Gruppen des Friedens sein" und dann die
besonders starken Volkstumsabordnungen aus allen Teilen
Frankreichs im Licht der Scheinwerfer auftauchten , setzte ein
minutenlanger Beifallssturm ein . Jede einzelne Gruppe und
Darbietung wurde vom dankbaren und freudigen Beifall der
unübersehbaren Zuschauerm -nge begrüßt .

In der Hamburger Volksbühne führte am Samstag
abend das Amt ,Arbeitsdank " der Deutschen Arbeitsfront das
WeHespiel „Schicksal und Tat " auf .

29 Emigranten ausgebürgert
A Berti », 26 . Juli . In der Samstagsausgabe des

Reichsanzeigers für das Deutsche Reich sind durch Bekannt -

machung des Reichs - und preußischen Ministers des Innern
vom 22. Juli 1936 im Einvernehmen mit dem Auswärtigen
Amt die Namen von weiteren 29 deutschen Reichsangehörigen
veröffentlicht worden , die gemäß 8 2 des Gesetzes vom 14.
Juli 19,83 der deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig
erklärt worden sind, weil sie gegen ihre Pflicht zur Treue
gegen Reich und Volk verstoßen unö die deutschen Belange
geschädigt haben . In allen Fällen handelt es sich um E m i-
g r a n t e n , die das Reichsgebiet verlassen haben und ihren
Aufenthalt im Auslande dazu mißbrauchen , ihr früheres
Heimatland in würdeloser Weise zu verunglimpfen
sowie das Ansehen des Reiches und seiner führenden Männer
in Wort und Schrift herabzusetzen .

Botschafter von Papen
Ernennung durch de« Führer

X Berlin , 26 . Juli . Der Führer und Reichskanzler hat
aus Anlaß des Abschlusses des deutsch-österreichischeu Ab¬

kommens vom 11. Juli den mit der Leitung der Gesandtschaft
in Wien beauftragten Gesandten Herrn von Papen zum
außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter in be-

sonderer Mission ernannt und ihm folgendes Handschreiben
übermittelt :

Sehr verehrter Herr von Papen ! Nach dem Abschluß des

deutsch-österreichischen Uebereinkommens möchte ich Ihnen
aufrichtig danken für Ihre fast zweijährige Arbeit zur Er -

reichung dieses von uns allen angestrebten Zieles . In Wür -

digung dieser Ihrer Tätigkeit habe ich Sie zum Botschafter
in besonderer Mission in Wien ernannt . Die hierfür an -

gefertigte Urkunde geht Ihnen in der Anlage zu . Mit den
besten Wünschen für Ihre weitere erfolgreiche Arbeit bin ich
Ihr Adolf Hitler .

Die deutsche diplomatische Vertretung in Wien behält auch
weiterhin den Rann einer Gesandtschaft .

Deutsches Generalkonsulat in Addis Abeba
anstelle der bisherige » Gesandtschaft

O SRotn , 26 . Juli . Der italienische Außenminister Graf
Ciano hat nach einer Mitteilung der Agencia Stefanie
den deutschen Botschafter von Hassell empfangen , der ihm
den von der Reichsregierung gefaßten Beschluß mitgeteilt
hat , die deutsche Gesandtschaft in Addis Abeba aufzuheben
und sie durch ein Generalkonsulat zu ersetzen. Graf Ciano
hat , wie die Stesanie - Meldung hinzufügt , von dieser Mit -

teilung mit Genugtuung Kenntnis genommen und hat Bot -

schafter von Hassell für die Mitteilung gedankt .
Befriedigung in Rom

Der Vollzug dieser Umwandlung , die für den größten Teil
der italienischen Oessentlichkeit völlig überraschend kam , ist
in Rom naturgemäß mit großer Befriedigung aufgenommen
worden . Man erblickt darin in Italien die Anerkennung des
von Italien neugeschaffenen Zustandes , die um so willkomme -
ner entgegengenommen wird , als Deutschland als erste Groß -

macht, die diesen Schritt tut , den anderen Ländern damit ein
Verspiel gibt , von dem man an maßgeoender Stelle hofft , daß
es bald Nachahmer finden wird . Außenminister Graf Ciano
hat Botschafter v . Hassel die Befriedigung Italiens über den
deutschen Schritt nachdrücklichst bezeugt und den Dank der
italienischen Regierung hinzugefügt . Dagegen hat die Nach-

richt in ausländischen Kreisen Roms eine an Bestürzung gren -

zende Ueberraschung hervorgerufen , die lebhaft an die Stim -

mung erinnert , die beim Abschluß des deutsch-österreichischeu
Abkommens am 11. Juli herrschte .

K Million Besucher auf der Deatfchlaadscha « . Die Deutsch -

landschau am Kaiserdamm in Berlin hatte am Wochenende
einen Massenbesuch aufzuweisen , wie er selbst auf öem Ber -

liner Messegelände nur selten erlebt wurde . Nicht weniger
als 110 000 Besucher haben am Samstag und Sonntag die ge -
waltige Ausstellung gesehen. Insgesamt wurden bisher
225 000 Ausstellungsbesucher gezählt.

König Eduard in Mmy
Denkmalsweihe für gefallene Kanadier

Paris , 27. Juli . Am Sonntag weihten König Edu¬
ard VIII. und Präsident Lebrun das zu Ehren von 11825
gefallenen und bei Vimy beigesetzten Kanadiern errichtete
Denkmal ein . König Eduard war am Sonntagvormittag t»
Calais eingetroffen und mit dem Sonderzug nach Vimy ge-
fahren . In seiner Begleitung befand sich der englische Kriegs-
minister Duss Cooper . Präsident Lebrun war begleitet
von dem Präsidenten der Kammer und des Senat , dem Ver-
teidigungsminister Daladier , dem Außenminister Del -
b o s und anderen Mitgliedern des Kabinetts . An der Ei«-
weihungsseier nahmen außer französischen Truppen auch KW
Kanadier teil , die im Weltkriege dort gestanden hatten.
Das Denkmal ist den Toten der Offensive gewidmet , die vi«
kanadische Divisionen des Generals Byng am 10. April 1917
auf einer 20 Kilometer breiten Front gegen die Heeresgruppe
des Kronprinzen ' Ruprecht von Bayern ausführten und die
mit der Einnahme von Vimy endete . Auf einem Gelände , das
die französische Regierung Kanada zum Geschenk gemacht hat,
erhebt sich das Denkmal und zeigt zwischen zwei großen
Säulen die Symbole , das französische und das britische Heer
darstellend , das Grabmal des kanadischen unbekannten Sol-
daten .

Nach Ansprachen des kanadischen Justizministers und des
kanadischen Landesverteidigungsministers hielt

König Eduard VIII .
eine Rede . „Jetzt "

, so sagte der König , „da wir dieses Denk-
mal unseren im Kriege gefallenen Kameraden widmen , den-
ken wir mehr an die Größe ihres Opfers und weihen ihnen
unsere Zuneigung , als daß wir an den Geschützdonner den-
ken, der vor 20 Jahren um Vimy hallte . In diesem Geist und
im Geiste der Dankbarkeit für ihr gutes Beispiel der Achtung
und für ih^ e Selbstlosigkeit und stolz, ihr Kamerad gewesen
zu sein , weihe ich dieses , den Gefallenen aus Kanada gewid-
mete Denkmal .

" Darauf enthüllte der König das Denkmal .
Präsident L e b r n n erinnerte in seiner Antwortrede dar-

an , daß König Eduard vor vier Jahren unweit von Vidjij,
in Thiepval , bereits ein englisch-sranzösisches Kriegerdenkmal
eingeweiht habe . Nach einigen Worten des Gedenkens an den
verstorbenen König Georg und einigen Gedanken über du
symbolische Bedeutung des Denkmals schloß der Präsident

„Möge das Denkmal von Vimy uns lehren , daß es , macht -
voller und tiefer als die Gemeinschaft der Rassen und des
Blutes , eine höhere Solidarität gibt , die stets alle Handlun
gen der Menschen leiten mutz. Möge diese Solidarität , an
deren Förderung die englische und die französische Demokra-
tie arbeiten , die mit gleicher Leidenschaft der Freiheit uni
dem Recht ergeben sind, die vor der Ungewißheit der Zukunft
geängstigten Völker in einem wohltuenden Frib
den immer mehr einander näher bringen ."

Hafe«vra« d i« Maflana . Zu Nachrichten über eine»
Hafenbrand in Massaua verlautet von zuständiger italieni>
scher Seite , daß durch Explosion eines Petro¬
leumschiffes im Hafen ein Brand entstanden sei , der sich
trotz energischer Abwehr ausbreiten konnte . Angaben ein«
englischen Nachrichtenagentur über den Schaden seien jedoch
übertrieben .

Kommnnistenverhaftnnge « in Warschau. Die Warschau«
Polizei verhaftete 5 5 Kommuni st en , die einen de,
Warschauer Parks zum Betätigungsfeld für ihre rote Azi
tation ausersehen hatten . Der Park wird haupsächlich rot
der jüdischen Bevölkerung der Hauptstadt besucht.

Weitere Lageberichte aus Spanien
„Kampf bis zum Sieg der Militärgruppe"

General Mola lehnt Mi »isterposte« ab

Paris , 27. Juli . Nach einer Havas -Meldung aus Lissabon
soll der ehemalige spanische Ministerpräsident Martinez Bar -
r i o dem Befehlshaber der Militärgruppe in Navarra , Gene¬
ral Mola , im Namen des Präsidenten Azaua telefonisch den
Posten des Kriegsministers in einem von Azana zu bildenden
Ministerium der rechten Mitte angeboten haben .

General Mola habe abgelehnt mit der Begründung , es sei
im Augenblick nicht die Rede davon , in Spanien Links - oder
Rechtsregierungen zu bilden, ' die Militärdiktatur sei
ausgerufen , und der Kamps werde bis zum
Triumph der Militärgruppe fortgesetzt wer -
den .

Die Madrid -Moskauer Allianz
General Queipo de Llano sprach am Sonntagvormittag

über den Sender Sevilla . Auf die Hetzarbeit Madrids und
Moskaus und die nationale Erhebung eingehend , stellte er
fest , daß Moskau genau dieselben Nachrichten
verbreite , wie Madrid . Das beweise , daß Madrid
im Solde der Bolschewisten stehe . Wenn Frankreich die Mar -
xisten nicht unterstütze , wie es den Anschein hat , so hätten
die Marxisten keine Waffen . General Mitti teilte mit , daß
Cordova von Kommunisten angegriffen , daß aber der Angriff
von der Militärerhebung zusammen mit der Bevölkerung ab-
gewehrt worden sei .

Oueipe de Llano wandte sich sodann im Rundfunk an die
Arbeiterschaft und verkündete : „Wer arbeitslos ist und
dank der durch den Marxismus geschaffenen Lage im Elend
liegt , hat solange keine Miete zu bezahlen , bis er
wieder Arbeit hat .

Abschließend verlas General Öueipo de Llano mehrere ge-
Heime Schriftstücke der kommunistischen Partei von Sevilla ,
aus denen hervorgeht , daß die kommunistischen Abgeordneten
ungeheure Summen sür sich verwandten .

Wieder Kruzifix in spanischen Schulen
Nach in Bordeaux vorliegenden Meldungen aus Na -

varra hat der Stadtrat von B u r g o s beschlossen , in den
Schulen des von den Truppen der Militärgruppe eroberten
Gebietes wieder das Kruzifix anzubringen . In ganz Na -
varra hängt keine andere Flagge mehr heraus als die alten
spanischen Farben Rotgold .

Bis zur Organisierung ber Militärdiktatur ist in Bur -

gos ein Verteidigüngsausschuß gebildet worden , der die Re -
gierungsbesugnisse ausübt . Er wird die Nation gegenüber
den ausländischen Mächten vertreten . Seine Verordnungen
werden im „Staatsanzeiger " verkündet nud tragen die Un -
terschrift des Generals Cabanella Ferrer .

Kämpfe an Portugals Grenze
Nachrichten zufolge , die in Lissabon verbreitet werden ,

wurde am Samstag die an der nordportugiesifchen Grenze ge-
legene spanische Stadt T u y von Artillerie ber Militärgruppe

bombardiert . Die Verteidigung der Stadt soll von Komm»
nisten geleitet werden , die jedoch nur wenig Widerstand
leisten . Ihre Führer sollen bereits geflüchtet fein .

Der spanische Konsul in der portugiesischen Grenzstadt
Valenea nahm seinen Abschied mit der Begründung , daß ei
der Madrider Regierung infolge ihrer Politik nicht länge«
dienen könne .

Die Garnison in V i g o, die sich auf Seiten der Militär
gruppe befindet , begann die Umgebung der Stadt von Kow>

munisten zu säubern .
In R e t i r o , 15 Kilometer von der portugiesischen Grenz«

spiele sich eine Schlacht zwischen einer Militärabteilung
bewaffneten Zivilisten ab .

« -

DNB . Hendaye, 26. Juli . (Vom Sonderberichterstatter
DNB .) Am Sonntagvormittag ist aus der Richtung
Sebastian (das sich noch in Händen der Regierungstruppt »

befindet ) wieder starkes Geschützfeuer hörbar .
Taufend Artilleristen und Pioniere der außerhalb

San Sebastian gelegenen Kaserne Loyola haben am Sonn !

die Kaserne verlassen und sich auf den nahe gelegenen Hüge ^
verschanzt , die die Stadt San Sebastian beherrschen.
dort aus beschossen sie die Stellungen der Regierungstruppe «'

die das Feuer sofort erwiderten . Der Kampf war außer-

ordentlich heftig . Innerhalb der ersten Stunde wurden übe

70 Schüsse gewechselt. Die Zahl der Opfer ist noch nickt &

kennt . Auf einem französischen Küstenwachtschiff trafen o»

Sonntagabend wieder Ausländer aus San Sebastian <*

Saint Jean de Luz ein . Aus ihren Berichten geht herv^
daß in San Sebastian in den nächsten Tagen mit einem » »

griff der Militärtruppe auf die Stadt gerechne
" t "*

Flüchtlinge aus Malaga erklärten bei ihrer Ankunft
G ibraltar , daß die 300 hauptsächlichsten Gebäude in Malag

völlig zerstört , mehr als 500 Personen getötet
SOOO verletzt worden seien . ^

Die Zahl der Todesopfer der Kämpfe in Barcelona
amtlich mit 310 angegeben .

Deutschland schützt Oesterreicher und
Schweizer

DNB . Berlin , 26. Juli . Der österreichische Gesa»^
in Berlin hat die Reichsregierung gebeten , die in ®<,a2j3
ansässigen österreichischen Bundesangehörigen vorüberge ?

unter den Schutz des Deutschen Reiches zu stellen.
Die deutschen diplomatischen und konsularischen Vertre .

gen in Spanien , die deutsche Kriegsmarine und die beutl^
Handelsreedereien sind sofort telegraphisch dementspre «^

angewiesen worden .
Di « schweizerische Gesandtschaft in Berlin

Auftrage der schweizerischen Regierung die deutsche «
regierung gebeten , den in Barcelona und anderen s»
Häfen befindlichen schweizerischen Staatsangehörige «

Möglichkeit zu geben , auf deutschen Schiffe« Spanien z»

lasse».
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Deutsch-österreichischer Alpenverein
Hauptversammlung im Zeichen der Annäherung / Dr . Frick und v. Papen sprachen

« armisch - Parteukirche « . 27 . Juli . Der Sonntag bildete

. .„ Höhepunkt der seit Freitag in Garmisch- Partenkirchen
tuenden 62 . Hauptversammlung des Deutschen und Oester-
^ ickisckien Alpenvereins . Die öffentliche Versammlung voll -
Inn sich in einem festlichen Rahmen , an der Reichsminister

Frick , der außerordentliche bevollmächtigte Botschafter
Papen und der Landeshauptmann von Tirol , Dr .

« rkuhmacher , teilnahmen . Die Leitung der Versamm -
wna hatte der Präsident des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins , Professor Dr . von Klebelsberg .

Reichsmittister Dr . Frick

Hi&rte in einer Rede nach dem Gruß der Reichsregierung
n a ans , daß er schon über drei Jahrzehnte dem Deutschen
„ nd Oesterreichischen Alpenverein angehöre und mit ihm
!>uss höchste verbunden sei . Aber gerade heute als deutscher

Mann unter den hier versammelten deutschen Brüdern von
diesseits und jenseits der Grenze zu weilen , ist mir ein auf-
Tirfitiaes Herzensbedürfnis . Eine glückliche Fügung habe nun

Jen Gedanken der deutsch - österreichischen Berel -
„ iuuitfl , beseelt von Millionen bester Deutscher, diesseits
lind jenseits der Grenze , Wirklichkeit werden lassen. (Stürmt -
Ickier Beifall .) Er betonte , daß es seine Sorge und sein Be -
streben sein werde , die noch bestehenden Erschwerungen des
touristischen Reiseverkehrs auf ein Mindestmaß herabzusetzen .

(Bravorufe .)
Pflegen Sie , meine Freunde ", so schloß der Minister , „in

alter Treue die Liebe zu unseren herrlichen deutschen Bergen
und seien Sie dadurch wie bisher in alle Zukunft treue Hüter
des gesamtdeutschen Gedankens ."

Für seine Worte dankte die Versammlung dem Reichs -
minister mit jubelnden Beifallskundgebungen .

Als zweiter Redner ergriff der außerordentliche und be-
vollmächtige „

Botschafter vo « Papen

das Wort und betonte , er wisse, der Jubel der Versammlung
gelte den beiden führenden Staatsmännern , dem Bundes -
kanzler und dem Führer und Reichskanzler des Deut -
schen Reiches , die sich die Hände gereicht hätten und denen
in dieser Stunde allerherzlichster Dank entgegenfliege . Er
wünsche dem Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein ,
daß er heute und in Zukunft begeisterter Pionier der Ideale
sein möge , um deren Verwirklichung das gesamte deutsche
Volk in Europa heute ringe .

Schließlich überbrachte noch der Landeshauptmann von
Tirol , Dr . Schumacher , die Grüße seines Landes . Auch
er gab der Freude Ausdruck, daß nach Tagen des Zwistes
Tage der Einigkeit gekommen sei .

Der Vorsitzende, Präsident Dr . von Klebelsberg
wies dei ber Erstattung des Tätigkeitsberichtes darauf hin,
daß im Alpenverein die einmütige alpine Sach -
arbeit wieder in den Vordergrund getreten sei gegenüber
der vereinspolitischen Tätigkeit , die bedingt war von '»er
Sorge um die Erhaltung des Vereins . Er gedachte der deut-
schen Bergsteiger - Expeditionen überall in der Welt und er-
wähnte ehrend die Toten des Jahres , unter ihnen die vier
Opfer an der Eiger - Nordwand .

Am Nachmittag folgte ein großer Teil der Mitglieder
einer Einladung der Stadt Innsbruck , um mit einem
Sonderzug unter Behebung aller Paßschwierigkeiten den er¬

sten Besuch im deutschen Nachbarland nach der
Einigung zu machen .

Dank und Glückwünsche an Kitler und
Schufchnigg

An den Führer und Reichskanzler und an den Bundes -
kanzler Dr . S ch u s ch u i g g wurde gleichlautend folgendes
Telegramm gerichtet:

„Der Deutsche und Oesterreichische Alpenverein , dessen
62 . Hauptversammlung in Garmisch-Partenkirchen tagt, ent-
bietet Dank und Glückwunsch zu der Tat des 11 . Juli
1936 . Sie erfüllt den sehnlichsten Wunsch des Vereins , der in
Treue für die deutsche Volksgemeinschaft und in gemeinsamer
Liebe zu den Alpen auch in Jahren der Not die Verbindung
behalten hat ."

*
Im Rahmen der Hauptversammlung des Deutschen und

Oesterreichischen Alpenvereins tagten außerdem noch der
Verein zum Schutze der Alpenpflanzen und Tiere , der ein
Grußtelegramm an den Ministerpräsidenten , General -
oberst Göring , als den Schöpfer des Reichsnaturfchutzge-
fetzes und den Schirmherr und Schützer der Bergwelt richtete.

Berichte der Madrider Regierung
# Madrid , 27 . Juli . Die Kämpfe im Norden von

Madrid dauern noch immer an , ohne daß bis jetzt die Ent -
fcheidungsfchlacht stattgefunden hätte. Bei den die marxistische
Regierung unterstützenden Truppen , der Miliz sowie der Po -
Üzei , stellen sich infolge der tagelangen Kämpfe Ermüdungs -
erfcheinungen ein.

In Barcelona wurden am Samstag 260 Opfer be -
erdigt . Der Eisenbahnverkehr zwischen Barcelona und San
Eugat ist wiederhergestellt . Ein unter der Führung des
Hauptmanns Sandino stehendes Flugzeuggefchwader der
Madrider Regierung berichtet, daß es ein Regiment der Na -
tionalisten erfolgreich mit Bomben beworfen habe .

Die marxistische Regierung teilt wiederum mit, daß San -
tander , Dijon , San Sebastian und Bilbao völlig in ihrer
Hand seien . Motril , Ehineilla und Villarobledo seien von
marxistischer Miliz eingenommen worden . Wasserflugzeuge
der Madrider Regierung hätten Palma Malorca bombardiert.

Die Madrider Regierung beschlagnahmte 30einem
geistlichen Orden gehörende Häuser und Spi -
täler zu sanitären Zwecken. Die Madrider Stadtverwal -
tung verteilt täglich 20 000 Fleischmarken an die Familien
der an der Kampffront befindlichen Mitglieder der marxisti -
schen Miliz . Blättermeldungen zufolge soll die Lebensmittel -

Versorgung in Madrid für 14 Tage sichergestellt sein . Nach
einer anderen Zeituugsmeldung befindet sich unter den Na -
rionalisten auch ein Sohn des Marxistenführers Largo Ca-
ballero .

Die Madrider Regierung erklärt, daß die telefonischen
und telegraphischen Verbindungen mit Alieante , Valencia ,
Barcelona , Cartagena und Murcia infolge der Eroberung

von Albacete wieder hergestellt feien und daß in diesen Pr »-
vinzen die Ruhe wieder einkehre.

Räumung von Sevilla durch die Mililärgruppe
O Paris , 27. Juli . Die in Paris am Sonntagmorgen

vorliegenden Meldungen aus Madrid besagen, daß sich die
Teilnehmer an öer Militärerhebung in Albacete und in Se -
villa ergeben hätten . Demgegenüber steht eine Rundfunk -
Meldung des Generals de Llano , nach der die Truppen der
Militärerhebung Sevilla aus freien Stücken geräumt hätten,
um auf Madrid zu marschieren.

Nationalistischer Vormarsch ans Malaga .
DNB Paris , 27 . Juli . Wie Havas aus Gibraltar meldet,

hätteu 300 Mann nationalistischer Truppen den Vormarsch
auf Malaga begonnen . Sie seien in Guadiaro bei Estepona
auf 300 bewaffnete Kommunisten gestoßen. In blutigem
Kampfe seien 100 Kommunisten und 20 Nationalisten
getötet worden .

Einsegnung der Eiger-Opser
Der Sland der Bergungsarbeilen

# Grindelwald , 27. Juli . Am Sonntagvormittag fand
auf dem Friedhof zu Grindelwald durch den katholischen
Geistlichen die feierliche Einsegnung der bei den Bergungs -
arbeiten tot aufgefundenen Eigeralpinisten statt Es nahmen
t.aran ein Vertreter der Deutschen Gesandtschaft in Bern , der
Präsident des Kurvereins Grindelwald , sowie Mitglieder der
Münchener Bergwacht teil .

Genaue Untersuchungen vor der Einsargung haben er-
geben, daß der zuerst aufgefundene Tote nicht, wie man nr-
sprünglich annahm , Alois Hinterstoißer ist , sondern der
Oesterreicher A n g e r e r. Die auf dem dritten Schneeband
am Freitag aufgefundenen Leichenteile wurden nunmehr alle
als zu Sedlmayer gehörig festgestellt . Mehringer ,
der mit ihm letztes Jahr im August verunglückte, ist also
noch nicht geborgen . Wenn Rainer und Kurz in den fürchter-
lichen Trichter gefallen sind , der von der Fundstelle einzelner
ihrer Gegenstände etwa 50 Meter in die Tiefe führt, so ist
ihre Bergung unmöglich . Nach der Leiche Mehringers will
die Bergwacht am Fundort Sedlmayers weiter nachforschen ,
ebenso nach Hinterstoißer . Grindelwald war am Sonntag
von vielen Neugierigen besucht , die sich alle die Eigernord -
wand aus nächster Nähe ansehen wollten .

Deutsche Ausflügler in Schneesturm
bei Santiago de Chile eingeschloffen.

Santiago de Chile , 26 . Juli . Eine Ausflüglergruppe von
97 Personen , zumeist in Chile anlässige Deutsche , wurde bei
Baldes im Voldantale von einem schweren Schneesturm
überrascht und mußte in einer Schutzhütte des deutschen Aus -
flugvereins von Santiago flüchten. Infolge des anhaltenden
Schneefalles und der Schneeverwehungen konnten die Eiuge -
fchlosienen nicht zurückkehren . Ein Regieruugsflugzeug ver-
sieht sie mit Lebensmitteln . Bon Santiago aus ist eine Ret -
tungsexpedition auf Schneeschuhen entsandt worden. Unmitel »
bare Lebensoefahr besteht für die Eingeschlossenen vorläufig
nicht .

Sommer - Schiuo - Verkauf
27 . Juli — 8 . August

verkaufe zu ganz
herabgesetzten PreisenSTOFFE

Braunagel
LammstraBe6 — Ecke KaiserslraBe

^

Dr . med . Ji . färaun
Homöopathischer Arzt
Leopoldstraße 49

bis 22 . August veneist
V J

Dr , med .

W . KUHN
verreist
bis 24 . Aug . 1936

.J

Bruckarbeiten
toeit>en rasch und preiswert angefertig « tu der

Druck, u . ffietloasaefeufd ). M.b.H.. Karlsruhe a . Rh.

Zu vermieten

Schöne

4 Z .-« ».
mit Bad u . Zubeh .
auf 1. Ott , Bun -
fenstraße II zu ver-
mieten , Au erfragen
bei Herm . Ruber .

Degcnfeldftraste 3 ,
4. St ., Seitenbau ,
schöne . sonnige

Manl .-Mhn.
2 Zimmer und Zu¬
behör an ruhige
Mieter aus 1. Aua .
zu vermieten , Nähe-
res Vorderhaus bei
Walter, . 4. Stock.

ZT Zimmer
Bad , Telef, , Zenlr, -
Hzg,, zu vm. ( 7562
Stlofeftra&e 20

Sommer -Schluß -
Yerkauf 3«
1 Posten flotte
Sommer - Kleider 7 .!^
1 Posten
Herren - u . D . Wäsche

äußerst günstig
1 Posten reinwo lene

Badeanzüge v .RM,2.soan
1 Posten

D ' Striimpfe von RM. - .SOan
und viele günstige Angebote .

Etagen -
Geschäft
Amalienstr . 14 b , Ecke Karlltr .

Stumpf

Mein-
n . Boii -

mein
Karlsruhe
e.G .m .b .H .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , mein ® liebe Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin nnd Tante

Frau Katharina Zimmer
geb . Siehl

im Alter von 63 Jahren , nach langem schweren Leiden in die ewige Heimat
abzurufen .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Karlsruhe , Falkensee , Straßburg 1. E . , Waldshut , den 24. Juli 1936 .

Die Beerdigung findet am Montag , den 27 . Juli 1936 , nachmittags %2 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus statt .

Wir haben zu vermieten :
Auf 1. September d. Js . :
Meidingerstratze 11 , 5 . Stock, Zwei -Zim¬

mer-Wohnung mit einger . Bad .
Auf 1. Oktober d. Js . :
Winterstratze 22« , 1. Stock, Eiu -Zimmer -

Wohnung mit Mansarde .
Bewerbungen von Mitgliedern haben

bis fpätestens Mittwoch , den 29 . Juli d .
Js . im Büro Ettlinger Straße 3 zu
erfolgen . Mitgliedsausweis ist « itzu-
bringen .

Die Verlosung findet am Donnerstag ,
den 30 . d. Mts . . 13 .30 Uhr , im Büro
Ettlinger Straße 3 statt .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1936 .
Der Borstand .

Zu vermieten .

Eutmöbl.3im.
auf 2 Monate ,
W .Schneider , Mühl -
bürg , Lerchenstr. 4.

MiA . Zimmer
zu vermieten .
»Kirkel 14, IV . St ,

Schönes Zimmer ,
gut möbl, , zu vm, .
such vorübergehend ,
Anng , Amalienstr ,
31. 3 Trepp ., b, b .
Post ,

Gut möbl . Zimmer
a . vorübergeh, . zu
verm . Lammstr , 12 .
eine Treppe , (7600 )
Sehr schönes gr ,
möbliertes Zimmer
zu vermieten , Nähe
Stadtgarten . Luisen -
stratze 35a , H .

S ° ^ 5e »* » af

D Außergewöhnlich billige Preisel
D Rießengroße Auswahll
D Gute Qualitäten !
sind die Kernpunkte meines

Eine Besichtigung meiner 12 Schaufenster beweist
Ihnen die Richtigkeit dieser 3 Punkte . Dazu eine
fachmännische Bedienung , die Ihnen beim Ein¬
kauf in jeder Hinsicht behilflich ist .

Textilhaus

INH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHE i/ B. HERRENSTR . 25 TEL213S

Vom 27 . Juli Dlt 8 . August 1936

Sommer - Schluß -Verkauf !
Herabgesetzte Preise für die
Abteilungen :

Schuhwaren , Wäsche,
Korsett- «ad Samen > Artikel

Nur Qualitätsware - Benutzen Sie diese Gelegenheit
Reformhaus Neubert , Karistr . 29a .

Kopf - und Nerven -

schmerzen , «owie Migräne
«and Neuralgien können Sie
raschesten * lindern durdfc
das Jahrzehnte •bewährte
CUrqyanille . Vorbeugend
gegen Erkaltungskrank »
beiten . Stets bekomm »
ffch — unschädlich für
Herz und Magen . In Apo »
fheken 6 Pulver , oder 12
Oblaten -Packung RM )JQ .
Ärztlich empfohlen
Man verlange ausdrCdcfidFi s

c ixroVanille
Zu verkaufen

KÜCHE
140 cm, Tisch ,

2 Stühle . I Halter
115 RM.

Fürnch ,
Kaiserstrahe 235,

Ehestandsdarlehen .
Schüttosf .

Motorrad
350 Cent. Sportmod . .
in gutem Zustande,
sofort gegen bar
(220 STO .) , u »ert.

Steinseid , Pfalz ,
Haus 6 .

1^2 Anzüge
mittl , Sign * , sofort
zu kaufen gesucht.
Angeb. unt . Vam
an die Bad . Presse .

B55SS55Ä

Bor-Geld
von Selbstgeber dch .
L. Koch, Karlsruhe ,
Postsach.(Rückporto)

Bühl bei Baden - Baden .

Neuzeitliches, hübsches

Einfamilien-Landhaus
1934 im Schwarzwaldstil erbaut , per 1.
Oktober 1936. wegen Versetzung zu »ermie-
ten . 5 Zimmer , Küche . Speisek. , Badz ,
Diele, grobe Keller. Waschküche . Balkon ,
Terrasse . Zentralheizung . Parkettböden ,
Gas . Wasser, elektr . Licht . 600 qm Obst¬
garten . Schöne, ruhige , gesunde Gegend
beim Kloster. Affenthalerweg . Mietpreis
RM . 80 .— per Monat Angebote von
ruhigen Mietern unter Nr . W 8840 an
die Badische Presse.
Wegzugshalber schöne , sonnige

7 Zimmer - Wohnung
miete 120 Rm .

monatlich, sof . od . 1. 10. zu vermieten .
Reich !. Zubehör , einger . Bad . Gärtchen.
Nähe Stadtgarten , ruhig - Lage. Offerten
unter « r . Z03Z an Dr . Glock ' s Anzeigen-
Expedition, Karlsruhe, Karljtr. 34. 8869«

Zirka 200 qm

Mens -
tonn»

ik ebener Erde,
möglichst mit Woh-
nung . an der Stadt -
grenze , am besten
in freistehender
Lage , baldigst von
Dauermieter gef.
Spät . Kausmöglich -
keit erwünscht . An -
geböte unter O7763
an die Bad . Preise .

Unterstellraum
für Auto gesucht
Angebote u . HI144
an die Bad . Press !.

OHine Stellen

FleißigesMädchen
19—22jäh . . f . Küche
u . Hausarbeit auf
1. Aug . bei guter
Bezahlung gesucht .
Mit Zeugniss . Vorst
Walds,r . 65 . I . 7601

Forderungen
anch unbeibringliche und ausgeklagte wer¬
den mit Ersolg beigetrieben.

Inkasso - und Beitreibungsbür »,
Durlach i. B , Weingartener Str . 1.

Telefon 288.

Immobilien

Schönes neueres Haus
Vorort Karlsruhe . 4X3 Zimmeiwohnung
(auch als Einfamilienhaus geeignet) .
Vor - und Hintergarten . Nebengebäude ,
an Straße gelegn, sehr preiswert zu ver -
kaufen. Angeb. u . R7764 an die Bad . Pr .

Lagerkeller
mit Wohnhaus ,

In zentraler Lage der Stadt Freiburg <Br .) werden
große Lagerkeller mit prima Rentebaus verlaust .
Do« Anwesen ist modern nnd eignet sich für Bier ,
depol und Weinhandlung . Anzahlung 60 000.— .
Ernstliche Liebhaber , nur Selbftkä»fer. erhalten
Auskunft . Angebote unter N 2528 au Büro Bock,
G . m. b . H ., Anz.-Mitler , Ulm ». D . (8870 )



Zwischen den Zeilen
Erinnerungen aus einem deutschen Iournalistenleben. — Von Albert Herzog

Kapitel 18

Lm Lournalistenkreis
Eben habe ich begonnen , den Karlsruhern in den Leit -

artikeln und Feuilletons der „Badischen Presse " meine vom
Schwung der 25 Lebensjahre getragene , jedenfalls sehr ab -

gründige politische und künstlerische Weisheit vorzuführen ,
als ich eine Einladung zur ersten ordentlichen Sitzung des
wenige Wochen vorher , Ende 1892, gegründeten „Karls¬
ruher S ch r i s t st e l l e r - und Journalistenver -
eins " erhalte . Es ist ein nach Weltanschauung und Tem -

perament etwas bunt zusammengesetzter Kreis , und sogar
einer der Mitbegründer , der scharfsichtige Anthropologe Dr .
Otto A m m o n , dessen Schrift „Die Gesellschaftsordnung und
ihre natürlichen Grundlagen " viel Aufsehen macht (wie
später seine Preisschrift „Die Bedeutung des Bauernstandes
für den Staat " ) , wird bei dieser Gesellschaft weder eine
Ordnung noch eine natürliche Grundlage in seinem Leib -
blatt , dem „Schwäbischen Merkur "

, festgestellt haben . Alte
und junge Köpfe sind da , Kämpfer unt > Träumer , die einen
einseitig ihrer Partei verschworen , die anderen aufgehend in
den Idealen einer über die Parteien hinausreichenden Volks -
und Kulturgemeinschaft . Das kann natürlich nicht auf alle
Zeit gut gehen . Aber über ein Dutzend Jahre hält es doch
zusammen , ehe die rings auflodernde Zwietracht das Gebäude
der Einigkeit zusammenbrechen läßt . Auf dessen Grundfesten
wird dann 1910 unter dem Gedanken der reinen Berufs -
organisation der Verein „Karlsruher jPresse " neu
errichtet . Die Schriftsteller , soweit sie nicht als Mitarbeiter
der Presse zugehören , haben sich schon vorher unter Albert
Geigers Fahne in der Vereinigung „Heimatliche Kunstpflege "

gesammelt .
Im Januar 1893 halten die Journalisten mit ihnen

„treu und fest zusammen ". Haben sogar als Zeichen ihrer
friedlichen Gesinnung den Friedfertigsten von allen , den
Dichter Heinrich V i e r o r d t , auf den Präfidentensitz ge-
wählt . Dr . Heinrich Vierordt , damals erst 37jährig , ist durch
seine Balladenbücher und „Baterlandsgesänge " schon weithin
anerkannt , so daß sich keiner etwas zu vergeben fürchtet ,
wenn er sich ihm unterordnet . Aber sogar seiner ruhigen ,
ausgeglichenen Art wivd es manchmal nicht leicht, sich in dem
Gegeneinander der Meinungen zu behaupten .

Neben mir sitzt in der ersten „Tagung " der Zentrums -
kämpe und neue Hauptschriftleiter des „Badischen Beobach -
ter "

, Jodokus F i e g e . Er scheint so garnicht seinem schönen,
gemütlichen Vornamen zu entsprechen . Sein grimmiges
Gesicht mit dem buschigen schwarzen Haupthaar und dem
starken schwarzen Knebelbart ist fast ein wenig graulich anzu -
sehen . Bis das ebenso rapide wie turmartige Anwachsen
seiner „Bierfilze " die menschliche Seite des finsteren Jodokus
in einer zutraulicheren Beleuchtung zeigt . Indes man darf
den schwarzen Bären nicht reizen . Und als dies der spätere
Chefredakteur der amtlichen „Karlsruher Zeitung "

, Julius
K a tz, doch einmal tut , gibt es eine so wilde Szene , daß nach
dem harten Schiedsspruch des konservativen „Landpost "-
Leiters , Adam Röder , nur noch die Wahl zwischen einem
Duell bis zur blutigen Abfuhr und der sofortigen Brüder -
fchaft mit dem gehaßten Gegner übrig bleibt . Als Zeichen ,
daß in ihnen wahrer Heldenmut lebt , entscheiden sich die
beiden Berserker für das ihnen Furchtbarste , für das
Bruderschaftstrinken mit feuchtem Männerkuß . Wenn das
nicht Seelengröße ist . . . l Aber zum Beweis , daß seine
politische Einstellung gegen Sie badische Regierung und ihren
Leibjournalisten dadurch nicht sentimental beeinflußt
wird , überschreibt sich des neuen Freundes Jodokus nächster
gegen das Regierungsblatt gerichteter Leitartikel mit den
deutlich abwehrenden Worten : „Der böhmische Jude Katz".

Anno 1893 ist noch der vornehm - stille Wilhelm Härder
der Hauptschriftleiter der „Karlsruher Zeitung ". Seine
feinsinnigen Theaterfeuilletons zu lesen ist eine Freude . Als
Politiker tut er keiner Fliege was zuleide . Er ist zufrieden ,
wenn beim gemeinsamen wöchentlichen Vesperschoppen , an
dem auch der 70jährige Amtsvorstand , Geheimrat v . P r e e n,
noch behaglich teilnimmt , seine angesammelten Bierunter -
lagen denen des Jodokus Fiege nicht nachstehen . Bis er
jedesmal überaschend plötzlich seinen Turm bezahlt und dann
bedächtig — von neuem bestellt . Es macht immerhin bei der
getreuen Gattin , die ihn regelmäßig vom Presse - Abend -
schoppen abholt , einen guten Eindruck , wenn dann „Männe "
stets nur zwei Glas Bier zu entrichten hat .

Mit Härder erscheint sein geistvoller musikalischer Mit -
arbeiter Arthur Smolian , der sich mit funkelndem Witz
mit seinen nicht minder scharfen Gegnern herumschlägt . Spä -
ter hat die „Karlsruher Zeitung " noch in dem hochgebildeten
Balten Adolf K e r st i n g einen Schriftleiter lauterster Art ,
unvergessen bei all seinen Freunden , zu jedem selbstlosen
Tun froh bereit . Er ist der Angehörige einer angesehenen
Karlsruher Familie und Bruder des letzten Chefs der deut -
fchen Südseeinseln . — Neben dem beweglichen Hermann L i p-
p e , dem spottsüchtigen und politisch rücksichtslosen , aber in
seinen menschlichen Gründen gutmütigem Leiter des demo -
kratischen „Badischen Landesboten "

, thront sein künftiger
Nachfolger Johannes o . Wildenrath , ganz in die feier -
liche Toga des ernsten Dichters eingehüllt . Eine Reihe von
Epen , Romanen und Dramen sind von ihm veröffentlicht ,
aus denen er ein Anrecht auf persönliche Würde nimmt . Und
als er einmal einen Vortrag , den er im Rathaussaal hält ,
sehr schlecht besucht sieht , läßt er vor den wenigen treu Er -
schienenen , zu deren nicht geringem Erstaunen , eine donnernde
Philippika los , weil sie nicht in größerer Zahl anwesend seien .

Der älteste Journalist im Kreise ist Alexander v . Sybel ,
ehemaliger Ministerialrat in der Regierung der Reichslande ,
ein Bruder des bekannten Historikers Heinrich v . Sybel . Seit
er in Karlsruhe im Ruhestände lebt, hat er vorübergehend
die „Badische Landeszeitung " geleitet . Denn er ist von Haus
aus Politiker und hat als Mitglied des Norddeutschen Reichs-
tags zu der Deputation gehört , die 1871 in Versailles König
Wilhelm von Preußen den Wunsch der Nation auf Annahme
der Deutschen Kaiserkrone vorträgt . Ich sitze gern im Hause
des gescheiten alten Herrn , dessen blonde Tochter Adelheid

bald schon zu dem Kreis der Karlsruher jungen Dichterinnen
zählt . Sie heiratet in erster Ehe den vom Karlsruher Dra -
gonerleutnant zum Münchener Schriftsteller herüberwechseln -
den Alexander v . Bernus , dessen Erstlingsdichtungen sich
sogleich durch edle Gedankenbilder und Formschönheit aus -
zeichnen . Als Heinrich Vierordts Nachfolger nimmt der alte
v . Sybel noch für etliche Jahre das Joch der Vereinsleitung
auf seine breiten Schultern , bis wir ihn 1902 , in seinem 80sten
Lebensjahr , bestatten .

Einige Jahre später , im April 1907, mutz ich dem 75jäh -
rigen Leopold von Pezold die Grabrede halten . Mit ihm
geht ein Stück Alt -Karlsruhe dahin , dessen Kunstschule er
schon Ende der 50er Jahre besucht, bevor er , der geborene
Livländer , als Chefredakteur der Revaler und darauf der
Rigascheu Zeitung den Kampf für das baltische Deutschtum
gegen die dortige Russisizieruugs - Politik unternimmt . Als
die Zustände in den Ostseeprovinzen ihm eine weitere Tätig -
feit unmöglich machen, kehrt er nach dem geliebten Karlsruhe
zurück und wirkt hier noch eine Reihe von Jahren an ange -
sehenen Erziehungsinstituten als Lehrer für Literatur und
Aesthetik . Seine „Erinnerungen eines Karlsruher Kunst -
schülers " lassen die alte Zeit unter Schirmer und Lessing le -
bendig werden . Seine „Karlsruher Erinnerungen und
Wünsche" gehen seherisch in die Zukunft . Die hohe martia '

lische Erscheinung hat natürliche Würde . Dem Kreis der
Journalisten ist seine Kämpfernatur ein Vorbild . Sein Sohn
Generalarzt Dr . Hans von Pezold , zuletzt Professor der
Sexualpädagogik an der Karlsruher Technischen Hochschule ,
hat sich mit seinen medizinischen Schriften über Rabelais ,
Shakespeare , Goethe usw ., die das Gebiet der Fachwissenschaft
weit übersteigen , ein nicht geringes Ansehen verschafft . Auch
diesen vornehm denkenden baltischen Menschen deckt jetzt die
Karlsruher Erbe .

Der erste , den wir aus dem Kreis der heimischen Presse
dahingehen sehen — es ist im Jahre 1897 — ist Friedrich
Gutsch , der Herausgeber und Redakteur der „Karlsruher
Nachrichten ". Nach 25jährigem Bestehen muß dieses in seiner
Eigenart nicht mehr erreichte Karlsruher Lokalblatt eingehen .
Mit seinen typischen Persönlichkeiten aus dem Volke als Ver -
tretern des politisierenden Bürgertums bringt es viel Unter -
Haltung ins Haus . Gutsch hat darin die Karlsruher Mund -
art in Gedicht und Prosa sehr glücklich gehandhabt . Ebenso
sein Mitarbeiter Julius Pech er , der bann bis zu seinem
Tode 1901 seine humorvollen „Bierpolitischen Sitzungsberichte "

in der „Badischen Presse " fortsetzt . Diese beiden Männer , mit
denen vergnüglich zu plaudern ein Genutz ist , zählen zu den
eigentlichen Vätern der Karlsruher Dialektdichtung .

Ein halbes Jahr nach Gutsch' Tode geleiten wir unfern an

„Dienstalter " jüngsten Kollegen zu Grabe : Julius Jolly ,
den Chefredakteur der „Münchener Allgemeinen Zeitung ".
Er ist erst zwei Jahre „beim Bau " . Dieser hochbegabte Sohn
des volkstümlichen Ministers aus Badens liberaler Aera hat
bis dahin als Staatsanwalt in Karlsruhe gewirkt und durch
seine glänzende Rede bei der öffentlichen Feier zu Bismarcks
80. Geburtstag die Aufmerksamkeit auch weiterer Kreise aus
sich gelenkt . Er gehört zu den Freunden des Erbgrotzherzogs .
Da der Großherzog von Baden einer der Geldgeber des an -

gesehenen München « Blattes ist, wird Jolly unter der Ver -

leihung des Titels eines Geheimen Regierungsrats die Lei -

tuug der Zeitung anvertraut . In temperamentvoll geschrie-
benen Leitartikeln tritt er in den Verbannungsjahren Vis -

marcks für den Alten im Sachsenwald ein . Um so mehr fällt
es ins Gewicht , daß nach Bismarcks Bekanntgabe des Russisch-

Deutschen Gegenversicherungsvertrags Jolly plötzlich in einem

„Scipio " überschriebenen Artikel den Großen in Friedrichs -

ruh rücksichtslos angreift . Was von der amtlichen „Karls -

ruher Zeitung " sofort mit Genugtuung wiedergegeben und
noch unterstrichen wird . Wie der verstorbene badische Staats -
minister von Brauer in seinem hinterlassenen Buche „Im
Dienste Bismarcks " mitteilt , hat Bismarck voll Zorn über die -

ses Vorgehen der „Münchner Allgemeinen Zeitung " in einem

„ziemlich groben " Brief Dr . Chrysanders daraufhin die ser-
nere Annahme des ihm regelmäßig zugesandten Blattes ver -
weigert . Das Verhältnis wird erst wieder gut , als ihm Dr .
Jolly darlegen kann , daß sein auffälliger Artikel durch die
Hintermänner der Zeitung veranlaßt wurde . Von Brauer
deutet hier sichtlich auf den alten Grotzherzog von Baden hin,
der wieder einmal geglaubt hat , seinem kaiserlichen Neffen
Wilhelm II. bei dessen folgenschwerer Tat der Nichterneuerung
des Rufseuvertrags beispringen zu sollen . Bei der Beisetzung
Jollys halte ich dem Heimgegangenen am offenen Grabe die
Gedächtnisrede .

Man könnte nach alledem schon annehmen , der „Karls -
ruher Schriftsteller - und Journalistenverein " hätte sich immer
mehr zu einem „Bestattungsverein " entwickelt . Aber so ist es
denn doch nicht . Schon nach vierteljährigem Bestehen gibt ei
seinen ersten Gesellschaftsabend , auf dem u . a . auch Oberbür -
germeister Schnetzler und Frau erscheinen und wo eine ge-

radezu beispielhafte Einigkeit herrscht . Allerdings ist man da
noch in den Flitterwochen . Der erste Krach geht erst im nach-
sten Jahre los , als die Journalisten und die Künstler des
Hoftheaters sich zur Abhaltung eines „Reklame -Kostümfest-
balles " zusammentun . Es ist wie in einer wohlgesitteten Fa>
milie , die andere nichts von ihrem Zwiespalt merken läßt.
Während in Anwesenheit des Grotzherzogspaares der früh-
lichste Trubel die Festhalle erfüllt und Bühnenkünstler ,
Schriftsteller und Journalisten ihr Bestes an Witz und Kunst
versprühen , geraten hinter den Kulissen infolge von Eifer -
füchteleien die Vorstände untereinander und gegeneinander
dermaßen in die Haare , daß es nur mit Mühe gelingt , die
Kampfhähne zu trennen . Ein Brüderschaftstrinken gibt es
diesmal nicht . Wenigstens nicht mit den Herren . ]

Um zu zeigen , welche künstlerischen Kräfte in unserm Ver-
ein selbst sind, veranstalten wir eines Tages einen besonderen
Vortragsabend im kleinen Festhallesaal . Hier kommen nur
wir Vereinsmitglivder mit streng ausgewählten dichterische «
und musikalischen Darbietungen zu Wort . Es ist schon eine
Sache , die sich hören lassen kann . Daß dabei der hochbetagie
Grotzherzog mit seinem Bruder , dem auch schon 70jäh -
rigen Prinzen Karl von Baden , in unserer Mitte weilt,
macht uns nicht wenig stolz.

Die spätere Umgründung des Vereins in eine reine Ve-
russorganisation „Karlsruher Presse " läßt die immer stärker
werdenden rein sozialen und beruflichen Interessen der Zei-

tungsleute naturgemäß ständig mehr in den Vordergrund
treten . Um kein Blatt zu bevorzugen wird alljährlich der
Vertreter einer anderen Zeitung zum Vereinsvorsitzenden
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gewählt . Das „Karlsruher Tagblatt " ist jetzt auch darunter ,
seitdem es 1908 aus dem bisherigen bloßen Anzeigenblatt in
eine politische Tageszeitung umgewandelt wurve . Es bedarf
vieler Geschicklichkeit der einzelnen Vorsitzenden , die im poli -

tischen Leben schärfer und schärfer hervortretenden Gegensätze
im Verein nicht zum Ausdruck kommen zu lassen . Das müssen
sie alle erfahren , die jetzt ans Ruder kommen . Aber wenn es
gilt , einen Kollegen fortzufeieru , oder ihm durch Abhaltung
eines Jubiläums zu beweisen , wie er langsam anfängt , alt z»
werden , dann sind sie doch alle frohgemuten Herzens dab >n.
Ganz gewiß ohne Hintergedanken . Dafür verlaufen diese
Abende , an denen sich oft weite Kreise der Bürgerschaft be-

teiligen , denn doch zu fröhlich und zu künstlerisch . Es spricht
immerhin für die heitere Selbsterkenntnis der Zeitungsmän -

« er , daß gerade ihr närrisches Fest ,Fer Rosenmontagsball
der Presse " , sich als ständige gesellschaftliche Einrichtung er-

halten hat , seitdem wir ihm im Winter 1914 zum ersten Male
eine breitere Grundlage gegeben . Dieser Faschingstag bcl

Journalisten ,
an dem sie einmal wollen gescheit sein,
von aller Unfehlbarkeit einmal befreit sein.

. . . Dann aber kommt der Weltkrieg , in dem auch die Karls -

ruher Journalisten an der Front und daheim treulich ikre
Pflicht erfüllen . Als wir zum ersten Male bei der Heimkehr
der Kameraden aus dem Kriege wieder zusammen sind , siebt
die Welt anders aus . Für den deutschen Journalisten sin»

neue Aufgaben gekommen . Auch hier hat sich erst die Spreu
von dem Weizen zu sondern , im katalaunischen Kampf bei

Geister um Deutschland .
(Fortsetzung am nächsten Montag .)
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Der Elefant als Scharfrichter
Merkwürdige Urteilsvollstreckung in Jndochina - Junger König verbannt eine alte grausame Sitte

bei

Bao -dai . der fortschrittliche Eingeborenen -Herrscher
von Annam , dem unter französischer Schutzherrschast
stehenden Königreich in Jndochina , hat den Elefanten ,
der seit Jahrzehnten die Todesurteile im Lande voll-

streckte, in den „Ruhestand " versetzt.

Ein Elefant als Scharfrichter ? Daß es so etwas gibt , wird

selbst einen vielgereisten Weltenbummler überraschen . Und

doch hat der gigantische Dickhäuter , der in einem riesigen
Eisenkäfig in Hu « , der Regierungsstadt des Königr >hchs
Annam sfranzösisches Schutzgebiet in Jndochina ) , unterge -

bracht ist, seit Jahr und Tag viele Hunderte zum Tode Ver -

urteilte hingerichtet . Die alte Sitte dieses primitiven Landes ,
dessen fünf Millionen Einwohner sich zu 90 Prozent aus
Annamiten , dem zahlenmäßig stärksten Volk Hinterindiens ,
zusammensetzen , schreibt die Hinrichtung eines Verbrechers
auf diese seltsame Weise vor .

Annam ist ein erbliches Königtum . Die Dynastie der

Herrscher dieses Landes zeichnete sich seit Jahrhunderten durch
eine besondere Grausamkeit aus . Schon im Anfang des 19.
Jahrhunderts forderte hier die blutige Christenverfolgung
unzählige Opfer . Als schließlich die Franzosen mit einer
Strafexpedition gegen diese Greuel einschritten , stellte sich
Annam nach mehreren Niederlagen 1884 freiwillig unter
französische Schutzherrschaft . Ein Jahr später mutzte der grau -

same König Hamnghi abtreten , auch sein Nachfolger Than -tai
wurde 1907 wegen seiner fortgesetzten Gewalttätigkeiten und
Bluturteile abgesetzt. Die Franzosen schränkten die Machtbe -

fugnifse des Königs erheblich ein . Im Jahre 1925 wurde der

zwölfjährige Bao -dai König , für den ein Ministerrat unter

Vorsitz des französischen Oberresidenten in Hue die Regen ."

schast übernahm . Bao -dai ist der erste König , der in Fra » '

reich eine sorgfältige woberue Erziehung genotz. Als er vo

drei Jahren aus Paris zurückkehrte , um nun selbständig o»

Regierung des Landes zu übernehmen , hatte er sich in ewe»

vollkommenen Gentleman verwandelt . .
Der junge Herrsche?, erfüllt von der Kultur des Aben

laudes , führte zahlreiche Reformen in seinem Staate : e<

Nnu hat er auch den gefürchteten vierfüßigen Scharfrich
von Annam in den Ruhestand versetzt und die europäische »

teilsvollstreckung eingeführt . Bisher pflegte man die\ i

Tode Verurteilten unmittelbar nach dem Urteilsspruch »

fesselt in den Käfig des riesigen Elefanten w führen , der 1

unseliges Opfer gewissenhaft zertrampelte . Tausende wo

ten diesem grausigen Hinrichtungsakt bei , der stets damit
dete , daß die Wärter einen blutigen zerquetschten Körper
ter den Füßen des Elefanten hervorzogen
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Immer wieder hatte der französische Gouverneur darui«

gebeten , die Hinrichtungen in etwas menschlicherer Fori » W

vollziehen , aber die alte Tradition war zu fest , veran
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als datz man ohne einen Machtspruch des Königs davon

g ehen wollte . So hat der Dickhäuter , der im übrigen ^
u w

aus ein gutmütiges Tier sein soll, zahlreiche arme « « •" Ja Cy
zu Tode getrampelt und bei seiner blutigen Arbeit « leo>

versagt . Dem jungen König Bao -dai blieb es vorbeya ^^
diesen Scharsrichter in Pension zu schicken und dffM"

grausame alte Sitte aus dem Königreich Annam »»

bannen .
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Der Bezirk 3 (Karlsruhe ) der NS -Kriegsopferverforgung ,
L t ganz Nordbaden umfaßt , hatte am Samstag und Sonntag

zje Ortsgruppenobmänner und Kassenführer zu einer Ar -
heitstagung nach Heidelberg einberufen , der alle Ortsgrup -

reit Folge geleistet hatten . Das Tagungslokal im Haus der

Arbeit war durch die Ortsgruppe Heidelberg würdig ausge -

ichwückt worden . Die Ortsgruppe hatte auch für die Unter -
Mgung der Tagungsteilnehmer Freiquartiere zur Verfü -
«ung gestellt.

Bezirkskassen- und Geschäftsführer K l o p f e r - Karlsruhe
eröffnete die Tagung und umschrieb nach dem Totengedenken

kurz den Zweck und das Ziel der Arbeitstagung , worauf
Areisamtsleiter Ortsgruppenobmann Kunz die Grütze der

Heidelberger Kameraden entbot .
Bezirksobmann und Gauamtsleiter Weber überbrachte

He Grütze des Gauleiters Robert Wagner , um auch seiner -
eits in kurzen Zügen darzulegen , daß die Tagung den Teil -
oehmern einheitliche Ausrüstung geben solle , weshalb allge -

« eine organisatorische und weltanschauliche Fragen behandelt
würden, und forderte feine Mitarbeiter auf , auch weiterhin
ihre Pflicht zu tun .

Pg . Klopfer hielt anschließend das erste Referat , um
kassentechnische und organisatorische Fragen zu erläut -.ru . Er
verlangte sparsames Wirtschaften im Kassenwesen und als
obersten Grundsatz Ehre und Treue . Anhand der verschie-
denen Formulare gab er notwendigen Aufschluß . Bezüglich
des Abzeichens betonte er , daß dies gesetzlich geschützt sei und
es nicht geduldet werde , datz ausgetretene oder ausgeschlossene
Mitglieder es weiter tragen . Auch machte er bekannt , datz
»ie Zeitschrift nun in Stärke von 48 Seiten und die Folge 11
kpäter als üblich erscheine , da in ihr über die Berdunfeier
ausführlich berichtet würde . Aufklärung über Kollektivun -
allverficherung, Versicherung bei Fahrten , schlotz das beifällig
mfgenommene Referat ab .

Organifations - und Propagandaleiter Pg . Reinhardt
verbreitete sich in temperamentvoller Weise über den Zweck
»er Propaganda und wies auf die Wichtigkeit der Werbung
iei den noch fernstehenden Kameraden hin — es dürfe keinen
Nitgliederrückgang geben — weiter forderte er diszipliniertes
luftreten und richtige Ausgestaltung der Versammlung . Jm
Zusammenhang damit betonte der Redner , datz Mitglieder -
Versammlungen keiner Genehmigung bedürfen , öffentliche
Versammlungen jedoch genehmigungspflichtig find. Auch für
»rtes Verhältnis mit der Partei sei Sorge zu tragen . Dann
«ien Beerdigungen feierlichst zu gestalten , damit das Grab -
zcleite der Würde des Frontsoldaten entspräche . Auch über
<ie neuen Organisationsbestimmungen machte Pg . Reinhardt
>um Schlüsse seiner Ausführungen kurze Angaben . In Zu -
lunft wird es nur noch Kameradschaften geben , die nicht unter
"
1 Mitglieder zählen .
Nachdem noch eine lange Reihe seitens der Obmänner

md Kassenführer gestellte Fragen durch den Bezirkskassen -
-nd Geschäftsführer beantwortet waren , wurde der gefchäft-
liche Teil mit dem Gedenken an den Führer abgeschlossen.

Es folgte gemeinsames Abendessen , dem sich eine gelungene
nterhaltung anschloß . Das Programm wurde hier -

°ei von dem Humoristen Theo Fische r -Wiesloch , Frl . Ma -
km Heß , den Herren Jos . R i e d i n g e r und Walter Vogt
bestritten.

Am Sonntag vormittag wurde die Tagung fortgesetzt ,
ch Begrüßung durch den Tagungsleiter gab der Ver -

reter der Reichsdienstelle Berlin , Pg . Kalkschmitt auf -
Außreiche Erläuterungen . In großen Zügen entwarf er ein
vild über den Aufbau der Reichskassenführung , die mit ihren
>eun Abteilungen eine übersichtliche , einwandfreie Geschäfts -
uhrung garantierte . Ueber die Verwendung der Beiträge
iab er bekannt , daß von den 75 Pfg . pro Mitglied 30 Pfg .
ei - terbegeldverficherung , der übrige Betrag der Reichs -

' tenststelle verblieben , wovon ein Teil für den Bezirk und

die Unterabteilungen lHirnverletzte und Offizierversorgung )
bestimmt sei . Auch er betonte , daß oberster Grundsatz größte
Sparsamkeit sein müsse.

Dem gegenüber zeigte Pg . Kalkschmitt die Leistungen
auf . Für Siedlungszwecke stellte die Reichsdienststelle 1934
2 Millionen zur Verfügung . 1933 1 900 000 RM . und 500 000
Reichsmark Zwischenkredit , 1936 1 % Millionen . 16 Millionen
insgesamt wurden für diesen Zweck aufgebracht .

Es wurden dann die Anordungen der Reichsdienststelle
bzgl . der Kassenführung , die Stellung des Kassenführers zum
Obmann klargelegt und die Notwendigkeit der sparsamen
Verwendung des der Ortsgruppe verbleibenden Beitrags -
teile aufgezeigt . Auch Versicherungsfragen wurden eingehend
geklärt .

Nach Dankesworten des Versammlungsleiters an den
Referenten hielt Bezirksobmannn Weber das Schluß -
referat . In begeisterter Weise zeigte er die Aufgabe der
Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung , dabei die be-

sondere Verpflichtung des NSKOV . - Walters heraushebend .
Er müsse sein Wissen vervollkommnen und die charakterliche
und soldatische Haltung der Frontzckt durch das Einsetzen
für den Kameraden beweisen . Auch auf die Notwendigkeit
des Vertrauens der Gefolgschaft wies er nachdrücklichst hin .
Das Schicksal des einzelnen sei mit dem des Volkes aufs
engste verknüpft , darum müsse alle Arbeit vom völkischen
Denken beinflutzt sein . Gauamtsleiter Weber brachte bann
in Erinnerung , was in den letzten Jahren alles geleistet
wurde , und verband mit dem Dank an seine Mitarbeiter die
Bitte , auch weiterhin die ganze Kraft einzusetzen und auch
jetzt noch Soldat und Vorbild für die anderen Organi -
fationen zu sein .

Dankesworte des Versammlungsleiters und das Siegheil
auf den Führer , sowie das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied beendeten die Arbeitstagung .

Nach dem gemeinsamen Mittagessen fand auf dem Ehren -
friedhof eine schlichte Gedenkfeier mit Kranznieder -
legung statt . So wurde die Arbeitstagung für alle Teil -
nehmer zu einem eindrucksvollen Erlebnis .

Neudeck.

1000 Badener in Mamburg
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Der Badifche Landespressedienst des Deutschen Nachrich-
tenbüros erhält aus Hamburg folgenden Bericht :

Drei Tage sind nun vorüber , seitdem die Weltkongreßteil -
nehmer des Grenzlandes Baden in der Hansestadt eintrafen .
1300 Badener erleben in Hamburg die gewaltige Demoustra -
tion des Friedens und der Lebensfreude aller Völker .

Unsere badischen Schwarzwald - Trachten -
gruppen , die am vergangenen Mittwoch die Gauhauptstadt
verließen , kamen am Spätnachmittag des Donnerstag in ihrer
Mercedes -Autobus -Kolonne an . In Kassel hatten sie Gelegen -
heit , auf einem öffentlichen Platz heimatliches Volkstum zu
zeigen . Jm Nu sahen sich die singenden und tanzenden Trach¬
tengruppen , die immer neue Dreingaben bringen mutzten , von
einer nach Hunderten zählenden Menschenmenge umringt , so
war innerhalb kurzer Zeit ein Volksfest entstanden . Ueberall
da , wo Fahrtpausen eingelegt wurden , erklangen heimatliche
Lieder oder eine der beiden Trachtenkapellen spielten flotte
Märsche . Die rechte Stimmung unserer Trachtengruppen für
die Tage des Weltkongresses war also längst vor ihrem Ein -
treffen in Hamburg vorhanden .

Etwa 1000 Volksgenossen kamen mit einem Sonderzug des
Gauamtes Baden der NSG „Kraft durch Freude " nach Ham -
bürg . Unter ihnen befanden sich etwa 300 ehrenamtliche
DAF - Walter und KdF -Warte , die als Anerkennung ihrer
opferwilligen Tätigkeit Gäste des Weltkongresses sind. Als
letzte der badischen Teilnehmer trafen dann noch mit dem
fahrplanmäßigen Schnellzug die Hotzenwälder Trachtengruppe
und die Delegierten des Gauamtes Baden der NSG „Kraft
durch Freude " unter Führung des Gauwartes Pg . Hafen
ein .

Jm gleichen Zuge befanden sich die Gruppen der Elfässer
und Schweizer in ihrer fchmucken Tracht . Sein letztes inter -
nationales Gepräge erhielt der Zug durch die Mitreise der
etwa 100 Köpfe zählenden südfranzösischen Volkstnmsgruppe .

Man ist gewohnt , in den Bahnhöfen hastende und aufgeregt
umhereilende Menfchenkinder zu treffen . Die Weltkongreßteil -
nehmer haben dieses gewohnte Bild , wenigstens für die Zeit
ihres Aufenthaltes , völlig verändert . Einmal waren es die
Alphornbläser und Fahnenschwinger aus der Schweiz , dann
nieder singende Hotzenwälder und oft waren auch die Lieder

öer südfranzösischen Gruppe Anlaß zu überfüllten Bahn '
steigen .

In Hamburg gab es eine stürmische Begrüßung
durch die Taufende von Volksgenossen , die zur mitternächt -
lichen Stunde gekommen waren , um die eintreffenden Welt -
kongreßler als erste in Hamburg empfangen zu können .

Die badische Organisationsleitung für Hamburg ist in an -
gestrengtester Tätigkeit . Die farbenprächtigen Trachten des
Schwarzwgldes machen einen guten Teil des bunten Hambur -
ger Straßenbildes aus . Das ist durchaus nicht verwunderlich ?
denn der Gau Baden ist sowohl an Volkstumsgruppen als
auch an Festwagen am stärksten unter sämtlichen deutschen
Gauen vertreten .

Seit zwei Tagen proben die Trachtengruppen aus Neu -
staöt im Schwarzwald , Gutach im Kinzigtal , Donaueschingen »
Rippoldsau , Hanauerland , Glottertal , Säckingen , Furtwan -
gen , Waldshut und Langenschiltach auf die große Veranstal -
tung in der Hanseatenhalle ,^Wir schlagen die Brücke". Die
Peitschenknaller aus Markdorf sind bereits die Freunde aller
Hamburger geworden . Wenn sie mit ihren Peitschenkunst -
stücken auftreten , ist in wenigen Minuten polizeiliche Ab-
fperrung notwendig .

Auf das bisher Gezeigte kann der Grenzlandgau Baden
stolz sein . Der Festzug und die Volkstumsveranstaltuugen
in der nächsten Woche, deren Höhepunkt ein grotzer Alemanni -
scher Abend unter Mitwirkung der Elsäffer und Schweizer
Gruppe bilden wird , werden diesen Erfolg noch mehren .

Karlsruher und Wiener Sprachverein
Karlsruher Sprachverein richtete an den Sprachver -

n Wien folgenden Gruß :
Deutschland und Oesterreich, die Volksgenossen ,
Aus gleicher heil 'ger Wurzel blutentsprossen ,

habt ihr endlich Aussöhnung beschlossen !
Deutsch sei das Herz , die Sprache , jede Zeile —
Dann quillt 's zu Oesterreichs und Deutschlands Heile !

Karlsruhe (Baden ) , am 15 . Juli 1936.
Heinrich Vierordt .

I -
für treue Arbeit . Herr Wilhelm Heilig , Tief -

--uarbeiter . blickte am 24 . Juli 1936 auf eine 30 - jährige
kW 5 «' bei der Stadtverwaltung Karlsruhe zurück . Aus

? " laß erhielt er von dem Herrn Finanz - und Wirt -
" sminister ein Ehrendiplom für treue Arbeit , das ihm
«errn Bürgermeister Dr . Fridolin überreicht wurde ,

ten»- - Gefahr . Die Zeitschrift der Reichsarbeits -
>tTf Schaft Schadenverhütung „Kampf der Gefahr "

, verlän -
i e

im Aprilheft veröffentlichtes Preisausschrei -
»als v Jum 30 ' Si -ptember und bringt im Juliheft noch -
ioo ,

€. Bedingungen . Es sei nur kurz gesagt, datz über
fo& u V Gesamtwerte von 5 000 Reichsmark ausgesetzt

&
öie Meldungen über Verkehrsverbesserungen auf je -

»^ ^ tschen Polizeirevier abgegeben werden können .

Generalversammlung des VfB Mühlburg
Die Jahreshauptversammlung des VfB . Mühlburg war

sehr stark besucht. Die Berichte von den einzelnen Ressort -
Bearbeiter ließen erkennen , welche großen Arbeiten in ehren -
amtlicher Tätigkeit geleistet wurden . Die 1. - Mannschaft hat
sich in der Gauklasse behauptet und damit einen Erfolg er -
zielt , den viele nach dem empfindlichen Spieler -Berlust zu
Beginn der Spielzeit nicht erwartet haben . Hier hat sich
aber der wahre Wert einer umfassenden und zielbewußten
Jugenderziehung gezeigt . Berichtet doch der Jugenöleiter ,
Herr H e r z e r , daß seine über 100 Kopf starke Jugend -Abtei -
lung 8 Mannschaften , von denen die Mehrzahl zu Meister -
Ehren kam , gestellt und die ihr obliegende Aufgabe Vorbild -
lich gelöst hat . Die Kassen -Verhältnisse des Vereins sind ge -
ordnet . Der Mitgliederstand hat nicht unbedeutend zugeuom -
men . Bei der Wahl des Vereinsführers wurde Herr Ritt -
b e r g e r wieder einstimmig zum Vereinsführer berufen .
Herr Spitz der stellvertretende Vereinsführer bleibt seiner
Sache und seinem Amte treu . Neu kam als Mitarbeiter in
den Vorstand Herr A . Bauer , öer als Schriftführer
tätig sein wird .

Ein sonniger Sonntag
Wohl sah es am Samstag noch nicht danach aus , als ob

man mit einer wesentlichen Besserung der Wetterlage am
Sonntag rechnen könnte , denn gegen Abend hatte sich der
Himmel wieder einmal dicht mit Wolken überzogen und
gegen 7 Uhr goß es in Strömen . Auch am Sonntagmorgen
machte der Himmel zunächst noch ein griesgrämiges Gesicht.
Aber bald darauf lichtete sich die Wolkendecke und die Sonne
brach siegreich durch . Erfreulicherweise blieb uns der Wet -
tergott den ganzen Tag über gnädig , so daß wir wieder ein -
mal von einem Sonntag in Licht und Sonne sprechen
konnten .

Das schöne Wetter kam nicht nur dem Ausflugsverkehr
zugute , sondern auch einer Reihe von Veranstaltungen . Unter
diesen nennen wir vor allem die S ch w i m m - W e t t -
kämpfe , die das Gaufachamt Schwimmen in Rappen -
w ö r t veranstaltet hatte und das schon am Vormittag eine
große Zahl von Sportfreunden an den in letzter Zeit wieder
mit erheblichen Verbesserungen versehenen Karlsruher Lido
gelockt hatte und das auch am Nachmittag einen starken Be -
such aufzuweisen hatte . Einen großen Tag hatte auch der
Stadtgarten , der sowohl vormittags wie nachmittags
von einigen tausend Besuchern bevölkert war . Die ausge -
zeichneten musikalischen Darbietungen der Kapelle Theo
Hollinger fanden wohlverdiente reiche Anerkennung .

In öer Tstacht von Sonntag auf Montag kam es zur Ab-
wechflung wieder einmal zu starken Regengüssen und in der
Frühe des Montags war der Himmel bei niedriger Tem -
peratur noch bswölkt .

Ein Taufender gezogen
Ein besonderes Glück hatte am Samstagmittag ein Er -

werbsloser , der bei einem Losverkäufer der Arbeitsbefchaf -
fungslotterte am Hotel Germania ein Los genommen hatte .
Zu seiner freudigen Ueberrafchung zog er einen Taufender .
Wie uns von dem Losverkäufer mitgeteilt wurde , hatte der
Gewinner schon mehrmals sein Glück versucht, aber nichts
gewonnen . Trotzdem ließ er sich nicht entmutigen . Seine Be -
Herrlichkeit führte zum Ziel durch den Gewinn von 1000 Mk.

Rud . Hugo

ietrich
i r

müssen Sie sehen — dann kaufen Sie ohne Bedenken
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Durch Schwimmen dem Tod
enlronnen

Eine 14 jahrige durchschwimmt bei Sturm den
Bodenfee

Der furchtbare Sturm auf dem Bodensee am Samstag
vor acht Tagen hatte fünf Menschenleben vernichtet . Aus
Kreuzungen ertrank ein Herr G a i n s b ü h l e r , der mit sei¬
ner 14jährigen Schwägerin auf de« See hinausgerudert war .
Das Mädchen konnte , trotz der stürmischen Nacht , vom
Konstanzer Horn den See bis Meersburg
durchschwimmen und so dem Tode entgehen .

Das Mädchen war mit dem Schwager im Padelboot in
den See hinausgefahren , um die Meersburger Stadtbeleuch -
tnug besser sehen zu können . Es ist ein ziemlich unscheinbares
mittelgroßes Mädchen , mit einem wenig muskulösen , sondern
eher zarten Körper , dem niemand eine solche Leistung zuge -
traut hätte . Auf die Frage , wo es schwimmen gelernt habe ,
erzählte es , daß es das Kind eines Postbeamten in Viel sei
und schon in der zweiten Klasse Schwimmen gelernt hätte .
In den letzten Jahren habe es öfters den Bieler See durch-
schwömmen , aber niemals in einem solchen Sturm . Nach
dem Unglück habe es der Schwager aus das umgekippte Boot
setzen wollen, ' aber das ging nicht . Sie machten dann beide
aus , den See zu durchschwimmen , seien sich aber schon nach
wenigen Augenblicken aus dem Gesicht gekommen . Die Ta -
schenlampe , die die beiden im Padelboot als Signallaterne
benutzten , behielt Nelli Aebersold in der Hand . „Wenn ich
hoch auf einem Wellenkamm mich befand , schwang ich sie einen
Augenblick im Kreise herum in der Hoffnung , daß das Not -
fignal von einem heimkehrenden Schiffe beobachtet würde .
In Todesängsten war ich aber nie . Ich wußte , ich darf nicht
untergehen , denn meine Mutter ist herzkrank und könnte bei
der Nachricht über meinen Tod sterben . Zum Schutze gegen
die Abendkühle hatte ich im Boot ein Jäckchen an , das mich
im Schwimmen behinderte . Wie ich es im Wasser ausziehen
wollte , überschlug mich eine Welle und nahm mich in die
Tiefe . Da hieß es natürlich ruhig Blut bewahren . Die
Taschenlampe in der rechten Hand ließ ich nicht los , ich
schwimme meistens mit der Linken . Nach kurzer Zeit ent -
ledigte ich mich auch des Trainingsanzuges , indem ich ihn
wegstrampelte . Nun ging es immer auf und ab, von Woge
zu Woge . Am besten kam ich im Brustschwimmen vorwärts .
Die Nacht war rabenschwarz , aber auf den Wellengipfeln ver -
mochte ich manchmal die Lichter von Meersburg zu erkennen .
Es trieb mich aber rechts seitwärts ab . Nach Mitternacht
erloschen die Lichter , Da fühlte ich mich recht einsam . Aber
ich dachte, es muß doch bald Land kommen . Als ich das Ufer
spürte , warf ich meine Taschenlampe , die noch immer brannte ,
fort . Dornen und Gestrüpp und Drähte hinderten das an
Land gehen . Auf meine Hilferufe kamen Leute herbei und
umgaben mich mit einem Mantel . In einer Meersburger
Pension schlief ich dann bis zum Morgen . Als mich am
Morgen das Meersburger Rettungsboot nach Kreuzlingen
brachte , war ich erstaunt , daß mein Schwager nicht da war .
Ich dachte, er hätte , wie ich , den See durchschwömmen ."

Volkstümliche Schwimmwellkämpse in
Karlsruhe

Im Karlsruher Rheinstrandbad Rappenwört kamen am
Sonntag Schwimm -Wettkämpse zur Durchführung , die zum
ersten Male in Deutschland überhaupt nach der neuen
„Volkstümlichen Schwimmordnung " ausgetragen wurden . Die
einzelnen Wettkämpfe beruhten im wesentlichen auf Uebun -
gen , die bisher besonders bei den Turnerschwimmern eine
Pflege erfahren hatten . So waren auch die Turnvereine aus
dem ganzen Gau recht stark beteiligt , während die Sport -
schwimmer sich mit der neuen Kampfesart noch nicht recht
abgefunden haben .

Im schön gelegenen , von Badegästen gut besuchten Strand -
bad , verfehlten denn auch die Kämpfe ihren Hauptzweck nicht :
nämlich werbend für den Schwimmsport zu wirken . Das
kam in dem freudig gespendeten Beifall deutlich zum Aus -
druck, den gerade das Bilderlegen , Kleiderschwimmen , Kunst -
schwimmen und das Rettungsschwimmen bei den zahlreichen
Zuschauern fand . Von den mehr wettkampfmäßigen Uebungen
ist die Zeit vom 50 Meter Rückenschwimmen auf der schweren
Bahn von Böhringer (Pforzheim ) mit 35,7 bemerkenswert .

Ergebnisse :
Sechskampf lKopfweitfprung , Kleiderschwimmen , Kunst -

schwimmen , 50 Meter Krawl , Rücken , Brust ) : 1. Brunkhorst
(Neptun Karlsruhe ) 93 Pkt . ? 2 . Wunsch (Neptun Karlsruhe )
S1 Pkt . — Frauen : 1. Schminke (Nikar Heidelberg ) 69 Pkt . —
Dreikampf (Kopfweitsprung , Brust - und Rückenschwimmen ) :
1 . Wenninger (TV 46 Mannheim ) 38 Pkt . — Frauen : 1. Ries
( Nikar Heidelberg ) 48 Pkt . — 50 Meter Krawl : 1. Diehl
(Neptun Karlsruhe ) 29,3,' 2. Wenninger (TV 46 Mannheim )
31,9 . — Frauen : 1. Stemmler (KTV 46) 49 . — 50 Meter
Rücken : 1 . Böhringer (Sparta Pforzheim ) 35,7 ? 2 . Köhl
(Neptun Karlsruhe ) 36,8 . — 10 X50- Meter -Staffel für Wehr -
verbände : 1. SA - Standarte 109 6 : 19,6,' 2. Reichsarbeitsdienst
Gruppe 275 , 6 :30. — 50 Meter Brust : 1 . Wunsch (Neptun
Karlsruhe ) 38,2 ? 2. Steck (Neptun Karlsruhe ) 38,6 . —
Frauen : 1 . Stemmler (KTV 46 ) 57,4 ; 2. Maier (KTV 46)
57,2 . — 4X50 - Meter - Schwimmen mit Gegenständen : 1 . Nep -
tun Karlsruhe 3 :08,4. — Kunstschwimmen : 1 . Biedermann
(Tv . 46 Mannheim ) . —< Frauen : t Nikar Heidelberg .

Fahrt durch Badens Wein- und Fremden-
verkehrsorle

Im Rahmen der von der Deutschen Arbeitsfront , Abtei -
lung für Arbeitsführung und Berufserziehung veranstalteten
wirtschastsknndlichen Studienfahrten fand vom 13 . bis 18. Juli
im Gau Baden eine gastronomische Fahrt durch die Wein - und
Fremdenverkehrsorte statt . Dazu hatten sich Teilnehmer , Be -
triebssührer und Gefolgschaftsmitglieder , aus dem Gaststätten -
gewerbe aus verschiedenen Gauen gemeldet . Ausgangspunkt
war W e i n h e i m.

Die Fahrt bot nicht nur Ausschnitte des blühenden Ge -
biets , das sich vom Bodenfee bis zum Main längs des Rheins
hinzieht , seiner Berge und Auen , sowie seiner hohen Kultur ,
sondern auch tiefe Einblicke in die Struktur diefes Grenzge¬
bietes , das ganz auf Fremdenverkehr eingestellt und mit Recht
schon lange als gastliches Land bekannt ist.
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Beim Baden im Rhein ertrunken
In Leopoldshafen ist am Sonntag der 20 Jahre alte

H, Vogel aus Neureut beim Baden im Rhein ertränket ,

Tages -Anzeiger
lNähereS siehe tat Inseratenteil .)

Mo «taa. de» 27. 3 * 8 1988
Lichtspieltheater :

Atlantik -Lichtspiele: Rin -tin -tin, 4. S.1S, 8.30 Uhr .
Union - Lichtspiele: Jugend der Weit , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Palast -Ltchtwiele : Liebesträume , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Slbanbnrg - Theater : Liebesleute , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Residenz- Lichtspiele: Unter falschem Verdacht . 4, S.w . 8.30 Uhr.
Gloria -Palast : Herbstmanöver . 4. 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele: Der Fttichtli -ng aus Chicago . S, S, 7. 8 .45 Uhr

Dienstag , de« 28. Juli 1936
Lichtspieltveater :

. Margaretha , l 6J6
8 .30 Uhr .

Schanbnrs - Tbeater : Liebesleute . 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele: Unter falschem Verdacht . 4. 6.16. 8.30 Uhr.
Gloria -Palast : Der levte Walzer , 4 , 6.15/8 .30 Uhr .
Lammer -Lichtspiele: Der FlüchUi-ng aus Chicago , 3, S , 7. 8.48 M
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55 . Fortsetzung

Mackenrott sah auf , als er das Wort Lessingstraße hörte .
„Nein , ich kannte die Dame nichts
„Kannte ? Kennen Sie sie jetzt ?"

„Ja . Sie nannte mir ihren Namen ."

„Und Sie wissen bestimmt nicht, wer diese Dame ist ?"
Er stemmte die Hände in die Hüften und bohrte seine Blicke
in ihr Gesicht. Zwischen seinen Augenbrauen stand eine tiefe
Kerbe .

„Ich weiß nicht, was Sie damit meinen . Außer dem
Namen weiß ich nichts von ihr ."

-Armes Fräulein Gundelach '
, dachte sie plötzlich unter dem

bohrenden Blick.
Die Spannung in Rüdigers Geficht löste stch . Er sah er-

schöpft aus .
„Das ist Ihr Glück"

, murmelte er vor sich hin . Er war
überzeugt , daß sie nichts wußte . Es war doch wohl nur eine
zufällige Begegnung gewesen . — Aber was nun ? Er drehte
sich langsam um und sah in Mackenrotts verwundertes Ge -
ficht. „Die Dame , Herr Staatsanwalt , war Ihre Braut ."

Einen Augenblick saß Mackenrott starr und unbeweglich
da , als sei er plötzlich gelähmt . Dann ballten sich seine Hände
auf dem Tisch, daß sich die Haut weiß über den Knöcheln
spannte . Die Backenmuskeln gerieten in eine mahlende Be -
wegung . Schwerfällig , als sei sein Körper eine ungeheure
Last geworden , erhob er sich, die geballten Hände auf den
Schreibtisch gestützt. Sein Gesicht war bleich, und es zitterte
darin eine irre Unruhe .

Als Anne dieses Gesicht sah , preßte sie unwillkürlich ihre
Hand vor den Mund .

„Rüdiger " , sagt« Mackenrott mit einer Stimme , deren kalte
Ruhe unnatürlich war und im Gegensatz zu dem Aufruhr
in seinem Gesicht stand , „ist Ihnen klar , was Sie da eben
behauptet haben ? Ist das etwa bloß eine Ihrer Vermutun -
gen oder können Sie es beweisen ?" Er trat plötzlich an den
Kommissar heran und stieß heiser hervor : „Um Gottes willen ,
sprechen Sie , Rüdiger !"

„Es ist so, wie ich sagte . Einen Augenblick ." Er drehte
sich um und wollte zur Tür gehen . Obwohl er vorausgesehen
hatte , was sich ereignen mutzte und daher darauf vorbereitet
war , fühlte er sich bis in die Tiefe seines Innern erschüttert .

„Wo wollen Sie hin ?"
„Ich wollte meinen Beamten Bergmann hereinholen , der

heute morgen festgestellt hat , daß die Dame Fräulein Regtne
Gundelach war . Er teilte es mir eben leise an der Tür mit ."

„Lassen Sie "
, wehrte Mackenrott tonlos ab . „Später . Ich

glaube Ihnen jetzt."
Rüdiger trat an Anne heran und sagte leise : „Vielleicht

warten Sie draußen , Fräulein Mylius ."
Anne verstand , was er meinte , erhob sich sofort und ging

hinaus .
Mackenrott hatte den Kopf in die Hände gestützt und

starrte abwesend auf das Vernehmungsprotokoll von Kom -
merzienrat Mylius . Seine Stirn war fieberheiß .

Mit einer hastigen Bewegung griff Schlehbusch nach einem
der vor ihm liegenden Aktenstücke, klemmte es unter den Arm
und ging ebenfalls eilig hinaus , als müsse er einen wichtigen
Termin wahrnehmen .

Als die Tür ins Schloß fiel , sah Mackenrott auf . „Ich
danke Ihnen , Rüdiger " , murmelte er , als er bemerkte , daß
sie allein waren . „Ich kann das immer noch nicht fassen "

„Beruhigen Sie sich, Mackenrott . Es gibt für die unfaß -
barsten Dinge manchmal ganz einfache und harmlose Er -
klärungen ." Er ließ stch bedächtig neben ihm nieder . Seine
Ruhe wirkte wohltuend .

„Ich werde sie sofort hierher bestellen "
, sagte Mackenrott ,

griff nach dem Hörer und wählte seine Nummer .
Es meldete sich Regine .
„Hier — Mackenrott . Regine , komm doch bitte einmal

sofort zu mir ins Amt —"
„Wieso ? Was soll ich denn dort ?" Er hörte das Staunen

i« ihrer Stimme .
„Es ist sehr wichtig. Regine . Ich muß dich etwas fragen .

Telefonisch ist das nicht möglich ."
Es war einen Augenblick still. Mackenrott glaubte ihren

Atem zu hören .
„Gut , ich komme"

, sagte sie nach einer Weile leise.
„Nimm dir ein Auto . — Auf Wiedersehen ."
Dann ging Mackenrott ein paarmal durch das Zimmer ,

um seiner Unruhe Herr zu werden . Sollte er Rüdiger sagen ,
was ihn bewegte und bedrückte ? Sollte er ihm anvertrauen ,
daß der Komplice von Hagedorn ein Jugendfreund seiner
Braut gewesen war , und daß er Regine in einem furchtbaren
Verdacht hatte ? Nein , das durfte er nicht, er durfte es
Regines wegen nicht . Er hatte ja absolut keinen Anhalt für
seinen Verdacht , geschweige denn einen Beweis . — Allmählich
wurde er ruhiger . Seine Schritte wurden schon länger und
bedächtiger .

Dann blieb er vor Rüdiger stehen . „Ich habe Ihnen
allerhand abzubitten ." Die Worte kamen schwer von seinen
Lippen .

Rüdiger schüttelte den Kopf. „Ich hätte an Ihrer Stelle
auch so gehandelt . Sie wußten ja nicht , was ich wußte , und
mußten selbstverständlich die Art meines Verhörs mißdeuten .
— Aber früher hätten Sie sich nicht so sehr vor einen Zeugen
gestellt , wie Sie sich vor Fräulein Mylius gestellt haben . Und
ick muß Ihnen sagen , daß ich mich darüber eigentlich sehr
gefreut habe ."

Mackenrott sah ihn verwundert an . „Es ist mir nicht
bewußt , daß ich früher anders gewesen bin . Ich bin nie mit
den Falltürmethoden im Verhör einverstanden gewesen und
habe auch nie etwas auf Vermutungen gegeben ."

Rüdiger lächelte leise . „Das ist richtig . Sie waren als
Staatsanwalt damit nicht einverstanden , heute aber waren
Sie es als Mensch nicht. Ich habe doch gemerkt , daß Ihnen
das kleine Fräulein Mylius leid tat , als ich es so ein bißchen
in die Zange nehmen mußte ."

„Ja , es war ziemlich gewaltsam ." Er begann sich wieder
zu erinnern und wurde plötzlich verlegen .

„Sie kann aber einen ganz gehörigen Puff vertragen ",
lenkte Rüdiger ab , als er Mackenrotts Verlegenheit sah . „Und
bange ist sie auch nicht."

„Nein , das ist sie nicht", gab Mackenrott versonnen zu .
„Uebrigens wollten Sie wieder auf Ihre Vermutung hin -
aus , als Sie von dem beruflichen Interesse und so weiter an -
singen . Da sind Sie aber wirklich auf dem Holzwege ."

Rüdiger verstand ihn nicht gleich und sah ihn fragend an .
»Ach so" meinte er dann und lachte auf .

„Nein , zwischen den beiden ist nichts ." Mackenrott ging
wieder ein paar Schritte durch das Zimmer .

Rüdiger blickte ihm nachdenklich nach. „Eigentlich merk -
würdig ", dachte er , „daß wir gerade jetzt nur von Fräulein
Mylius und nicht von Fräulein Gundelach sprechen."

„Sagen Sie mal ", Mackenrott war stehengeblieben unt
fixierte einen Punkt auf dem Fußboden , „Sie sprachen d« P«
vorhin von einer Mittelsperson , die Mitteilungen von Hag ^
dorn erhalten oder an ihn weitergegeben hätte . Hatten Sil
damit meine — hatten Sie Fräulein Gundelach gemeint?'

„Na endlich ", dachte Rüdiger und war beruhigt . „Neq
nicht in dem Sinne einer Behauptung , sondern einer allg«
meinen Möglichkeit . Ich weiß gar nicht, was zwischen dei
beiden Damen geschehen ist und habe auch absichtlich nich
gefragt , denn ich wollte Sie bitten , erst mit Fräulein Gund»
lach zu sprechen/

Mackenrott drehte stch um und sagte hart : „Ich sprch
nicht erst mit Fräulein Gundelach , Rüdiger , sondern ich ver-
höre sie sofort in Ihrem Beisein . — Und wir stellen fie a«
Fräulein Mylius gegenüber ."

Das war echt Mackenrott . Rüdiger empfand große Hoch
achtnng vor ihm . Lauter und zuverlässig als Mensch
pflichtgetreu und unbestechlich als Staatsanwalt ! Es
doch ein schwerer Konflikt , in den der Staatsanwalt da
dem Menschen geraten konnte .

Rüdiger kam sich in diesem Augenblick klein vor , de«
er dachte an die Rolle , die er damals in dem ähnliche« Ko»
flikt gespielt hatte .

„Wenn Sie es für richtig halten ? " sagte er leise.
„Ich halte es für notwendig , Rüdiger . Sagen Sie «>

offen , als Mensch , haben Sie gegen Fräulein Gundel«
irgendeinen Verdacht ? Ich möchte es gern wissen, damit i<
in dem Verhör die richtigen Fragen stelle." ..

„Nein , es gibt nur Möglichkeiten . Die eine , die, sowk°
stch die Dinge überschauen lassen, keine Wahrscheinlichkeit 5®
ist die , daß Fräulein Gundelach als Mittelsperson wirkt , dl
andere , daß Fräulein Mylius wußte , wer Fräulein Gundelai
ist. Wenn sie gewußt hatte , daß Fräulein Gundelach M
Verlobte ist, lag der Verdacht nahe , daß ste versucht hän>
sich in ihr Vertrauen zu drängen , um bestimmt « Dinge
erfahren ."

Mackenrott nickte. „Ja , jetzt begreife ich di« mir et«M
seltsam erschienene Art ihrer Vernehmung . — Bitte ,
Sie doch mal Bergmann herein . Ich möchte über seine Erw>"°
lungen unterrichtet sein ."

Rüdiger rief den Kriminalbeamten . Er warf dabei ei#*
Blick in den etwas dunklen Korridor und sah, wie dort » #»|
unruhig auf und ab ging . Ein prächtiges Mädchen ! Er wur»
ihr nachher ein paar freundliche Worte sagen .

Bergmann zog sein Notizbuch hervor und berichtete w*1
seine Beobachtungen .

„Hatten Sie den Eindruck ", fragt « Mackenrott , „daß
beiden Damen sich kannten oder verabredet waren ?"

„Nein , es sah so aus , als ob Fräulein Mylius erst jj
letzter Minute den Entschluß gefaßt hatte , die Dame am
sprechen ." J

„Und Sie wissen genau , daß dies« Dame Fräulein
lach war ?"

„Ja , Herr Staatsanwalt . Ich habe es heute vormitw
festgestellt . Sie ist die Tochter von Frau Amtsgerichts
Gundelach und wohnt Lessingstraße —" Er sah in
Notizbuch nach und sucht« die Nummer .

„Ja , es stimmt "
, sagte Mackenrott und wandte sich 3"

diger . „Es gibt eine ziemlich einfache Erklärung für «J*
lein Gundelachs Aufenthalt im Krankenhaus . Der älP '"
arzt Doktor Wendland ist ihr Vetter .

„Ach" , sagte Rüdiger überrascht . „Wesbolb haben
mir denn das nicht gleich gesagt ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Vorbereitung zu neuen Ausgaben
Der Reichsstatthalter eröffnet das Siidweftmark-Jugendtager lSZK

in Offenbnrg
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7. » .« Ar

tha. i . 6J6,

>.30 Uhr.
7, 8.48 M

vor, bei«
che« Ks»

Sie vn>
Gundel «

damit id

>ie, soweii
ichkeit M
wirkt , di
Gundilal
lach Ii "
ilcht HM
Dinge &

tttr etwai
tte , hos-"
, e Erwi«'

»bei ein«
iort Anne
Er würoi

»tete übei

M 5tt

ls erst "
me art*

n ©u®*1

vormittt «

, erichts^
in seine»

chZU ^
ür & «*
Assist«^

aben 5 '''

Offenburg, 26. Juli . Ein« weiße Zeltstadt von bewun-
dernswerten Ausmaßen ist in wenigen Tagen im Nordwesten
der Grenzstadt Offenburg , nahe dem Ufer der Kinzig , er-

standen , und vor 24 Stunden gab der letzte Hammerschlag die
Kunde, daß das Südwestmarklager 1936 der Hitlerjugend steht
und seiner Eröffnung harrt .

KM Hitlerjungen und Pimpfe aus dem Gau werden in
diesem Wunderwerk des Zeltstadtbaues , das in seiner groß -

artigen und reichhaltigen Ausstattung einen tadellosen Ein -
oruck hinterläßt , zehn Tage lang geistige Ausrichtung , Freude
und Erholung finden , um dann für das zweite Lager , das
in gleichem Zeitraum die gleiche Anzahl von Jungen beher-
bergen wird , Platz zu machen.

Mit einer feierlichen Kundgebung auf dem von unzähligen
HI-Fahnen umsäumten Zeltlagerplatz wurde das Südwest -
marklager 1936 am Sonntagnachmittag eröffnet . In muster-
gültiger Ordnung vollzog sich gegen 17 Uhr der Aufmarsch
der Abteilungen , in ihrer Mitte , besonders herzlich begrüßt,
eine Abteilung Hitlerjungen aus Danzig , die auf ihrer
Deutschlandfahrt hier Station machen .

Geleitet vom Gebietsführer Kemper traf um M6 Uhr,
herzlich begrüßt, Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner ein , dem der Lagerkommandant König die
Stärkemeldung erstattete. Ein Vorspruch begleitete den
seierlichen Akt der Flaggenhissung , dem der Einmarsch der
Fahnen , Flaggen und Wimpeln der HI und des Jungvolks
folgte, die hinter den Ehrengästen Aufstellung nahmen. Unter
diesen bemerkte man u. a . neben Gebietsführer Kemper
den Gebietsjungvolkführer Enderle , Oberstarbeitsführer
Helff , den Südwestgruppenführer der SA Lud in , General
Zimmermann -Stuttgart , Oberst Jahn , Landesstellen-
leitet Schmid , Gauamtsleiter der NSV Dinkel , Reichs-
postprästdent Schlegel , Vertreter der badischen Ministerien
und Reichsbehörden, der Stadtverwaltung Offenburg , sowie
zahlreiche höhere Führer der SA , SS , der NSKK und der
Polizei aus dem Gau Baden .

Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte Gebietsführer Kem-
per den Reichsstatthalter und die Ehrengäste. Sodann er -
griff Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner das
Wort zur Eröffnung des Lagers . Der Gauleiter erinnerte
an die historische Tat des Führers vom 16. März , der wir
es zu verdanken haben, daß wir heute auf einem freien
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allg» deutschen Boden stehen. Der Geist der Kameradschaft , den

ischen de> der Führer predigte , sei jedoch die Voraussetzung für eine
>tlich « ich glückliche Weiterführung unseres Lebenskampfes um die Na -

in GunÄ ii<m ' und es müsse daher unsere erste Aufgabe sein, diesen
Geist des Nationalsozialismus in die Herzen unseres Volkes

kch spreÄ Bn & besonders unserer Jugend zu senken . In der inneren

1Jt ^ De Geschlossenheit des Volkes müßten alle inneren und äußeren
!N sie «Ä Widerstände zerschellen.

Aus diesem Lager aber soll die Jugend das mitnehme«,
coße HM was das Volk und was die Jugend aus ihrem schwe-
tensch nri re« Lebensweg nötig habe» , «m das begonnene Werk

Es w« der letzte» Jahre siegreich fortzusetze« . Reue Aufgabe«
»lt da würde » alle Tage aa u«s herantreten , auf die a«sere

Jngend vorbereitet werde« solle,
efotem Rückblick auf das hinter uns liegende Jahr

stellte Gauleiter Robert Wag-
ner mit Stolz und Freude
fest, daß gerade die Südwest -
markjugend sich restlos zur
Fahne des Führers bekannt
habe . Das Lager biete eine
große Möglichkeit , unsere Ju -
gend auf ihre künftigen Auf -
gaben vorzubereiten , und in
diesem Sinne eröffnete der
Gauleiter das Lager der Süd -
westmark und schloß mit einem
dreifachen Siegheil auf Füh -
rer und Volk , das begeistertes
Echo fand. Die Kundgebung
schloß mit den nationalen
Weiheliedern .

Nach dem Fahnenausmarfch
unter den Klängen des Ba -
denweilermarsches besichtigte
der Reichsstatthalter eingehend
das Lager , wobei er Gegen -
stand stürmischer Begeisterung
der Jugend war . IMe Zeltstadt in Off-enfbiirg .

Festfrohes Waldkirch
Glänzender » »ffakt des tausendjährigen Jubiläums der Etztal-Metropvle — Sin Gruß des Führers

Eigener Bericht der „Badischen Presse *

Waldkirch . 26 . Juli .
Eine Stadt feiert ihr tausendjähriges Bestehen. Was

umfassen diese Worte nicht alles . Tausend Jahre Leben,
tausend Jahre Sorgen , Not , Pein und Krieg. Aber auch
Freude , Glück, Wohlstand , Segen handwerklichen Fleißes
haben in dieser Zeitepoche einem Gemeinwesen in buntem
Wirbel das Gepräge gegeben . Wechselvoll wie dieses Leben
änderte sich auch immer wieder das Antlitz des Städtchens .
Und doch, von jeder Epoche blieb etwas haften, sei es das
Stückchen Stadtmauer , das zaghaft heute noch zwischen alten
Häusern hervorlugt , sei es das alte Küchlein , das manchmal
in Zeiten der Kriegsnot letzter Unterschlupf uud Verteidi -
gungsort der verängstigten Bürgerschaft bildete, sei es aber
auch die auf erhabener Höhe stehende barocke StaStkirche, die
als Spiegelbild des bürgerlichen Wohlstandes auf die
Dächer des Städtchens hinunterschaut. Ewiges Auf und Ab
des Lebens , das das . Gesicht der Siedlung im ständig wech-
feinden Mienenspiel formte . Inmitten des Wandels blieb
nur die Natur ihrem ursprünglichen Wesen getreu . Wuchtig
und voll raumgreifender Breite schiebt der Kandel seine
massigen Rücken bis in das Stäötchen hinein , während jen-
seits der Kastelberg mit den Ruinen der Burg steil und

Auf der Ferienfahrl verunglück!
Ei « Toter , vier Verletzte.

Hardheim bei Buchen, 26. Juli . Am Samstag um die
Mittagsstunde ereignete sich auf der Miltenbergerstraße in der
^ ähe der Wohlfahrtsmühle ein schwrer Autounfall . Ein Per -
!° nenwagen aus Rheydt (Rhld . ) geriet, wahrscheinlich durch
eine » Schwächeansall des Fahrers , auf die linke Straßen -
boschuug und rieß dort einen Kilometerstein um . Dann
feuerte der Wagen über die Straße nach rechts , stürzte über
en steilen Abhang zur Erf und überschlug sich. Der Fahrer ,

J .1 47jährige Gastwirt Hermann Schmitz wurde etwa 20
f'ieter weit geschleudert und war infolge Wirbelsäulebruchs

fort tot . Sein Sohn erlitt einen Oberschenkelbruch , von
wer mitfahrenden Familie aus München- Gladbach trugen
er Mann einen Unterschenkelbruch, die Frau eine leichte Ge-

»nnerschütterung davon . Die Verletzten fanden Aufnahme
^ Hardheimer Krankenhaus . Der Wagen wurde Verhältnis -

aßig leicht beschädigt. Die Verunglückten befanden sich auf
Ferienfahrt in der bayerischen Berge .

Berkebrsungluck
Ei « Todesopfer , ein Verletzter

». ^ «wshei « ' 27. Juli . In Ilvesheim ereignete sich am
CW an der Abzweigung der Goethestraße zur Brücke über
. « ^ceckarkanal ein Verkehrsunfall . Ein L a st z u g stürzte in
iz? engen Kurve die Böschung hinab . Dabei wurde der 37-
Ä»iii£öe verheiratete Johann Pfisterer vom Gewicht des
. ,?5M «rS uud den ihn verschüttenden Sandmassen zu Tode
^

» ruckt , Der Lenker der Zugmaschine erlitt Verletzungen :
Mutzte ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Acht Verkehrsunfälle
j- ^

^ fnnheiw , 26. Juli . Im Laufe des Samstag ereigneten
» it *

1 ^ t Verkehrsunfälle , wobei drei Personen verletzt
»er*

' ®ine Person mußte ins Krankenhaus gebracht
, «>e« . Der entstandene Sachschaden ist erheblich . In zwei
eiit «

™Qt Alkoholwirkung , in einem Falle Unachtsamkeit
Kindes und in den weiteren Fällen Nichtbeachtung der

rjch-rrfteu Ursache der Verkehrsunfälle .

Schwerer Krafiwagenunfall
Zell a. H ., 26 . Juli . Am Samstag vormittag fuhr der etwa

Mitte der 20er Jahre stehende Hermann Rubi mit feinem
Personenwagen am Bahnübergang in den von Biberach tal-
aufwärts fahrenden Zug der Lokalbahn. Der Wagen wurde,
obwohl Rubi noch den Zusammenstoß zu vermeiden suchte, von
hinten her erfaßt und etwa 1« Meter geschleift . Der Wagen
wurde vollständig zertrümmert . Die beiden Insassen konnten
sich aus dem brennenden Wagen retten , erlitten jedoch erheb-
liche Versetzungen . Lebensgefahr besteht nicht.

F «rtwa »ge« , 27. Juki . (Schwerer Autounfall .) Am Frei -
tagmittag ereignete sich ein schwerer Unfall auf der Straße
Schönenbach- Fnrtwangen . Ein von Vöhrenbach kommendes
Auto , das einem Südamerikaner gehört, überfuhr einen an
der Straße sitzenden Knaben , da der Fahrer angeblich von
der Sonne geblendet wurde . Der Knabe erlitt sehr schwere
Verletzungen .

Anwesen niedergebrannt
Obermettinge » (Amt Waldshut ) , 27. Juli . Im Anwesen

deA Taglöhners Emil Probst brach Feuer aus , das rasch
um sich griff und das Gebäude , das erst vor einigen Jahren
neu hergerichtet worden war und eine große Familie beher-
bergte , zerstörte . Das Mobiliar konnte mit Hilfe von herbei-
eilenden Mitbürgern zum großen Teil in Sicherheit gebracht
werden .

Meiheuheim bei Lahr, 27 . Juki . (Brand .) In den Neben-
gebäudeu des Anwesens des Christian Wilhelm Würz ist
ein größerer Brand ausgebrochen . Dadurch, daß die Freiw .
Feuerwehr schon nach wenigen Minuten zur Stelle war ,
konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden . Im -
merhin sind die Nebengebäude , sowie der Dachstock des Wohn-
Hauses den Flammen zum Opfer gefallen . Das Vieh und die
landwirtschaftlichen Geräte konnten gerettet werden . Die
Brandursache konnte noch nicht einwandfrei festgestellt
mexbm. >

zackig in die Höhe strebt. Rauschend und gurgelnd voll ge -
fchäftigen Treibens , immer bereit , die vorwärts drängende»
Kräfte menschlichem Fleiß zur Verfügung zu stellen , treibt
die Elz ihre Wasser in raschem Lauf dahin, die herrliche Tri -
logie von Wasser, satten grünen Auen und tannenrauschen-
den Bergen vollendend . Das ist Waldkirch , das in diesen
Wochen sein tausendjähriges Bestehen feiert .

Sechs volle Wochen werden die Feierlichkeiten in An»
spruch nehmen . Eine lange Zeit fürwahr , und doch so kurz ,
gemessen am Zeitraum des Bestehens , des blutvollen Lebens,
das tagaus , tagein in rhythmischen Pulsschlägen vorwärts -
drängt und schafft und das neue Impulse erhalten soll in
diesem sechswöchigen Fest , das am Samstagnachmittag von
Bürgermeister Kellmayer feierlich eröffnet wurde.

Die Eröffnung
war leider nicht so verheißungsvoll , wie sie alle die gewünscht
hatten , die in langer , langer Vorarbeit die GrurMagen für
das Fest der Feste geschaffen hatten. Graue Wolken ver-
Meierten den Himmel , um in regelmäßigen Intervallen
ihr trostloses eintöniges Naß auf die um schön Wetter
bangende Stadt hinunter zu senden. Und doch , es kam
anders . Als uns am Sonntagmorgen der „Elztalexpreß " in
das Feststädtchen führte , lachte vom Himmel eine Sonne her-
nieder , so warm und lebenerweckend, so glück- und Frohsinn
verheißend . Im prangenden Schmuck der Fahnen begrüßte
uns die Jubilarin , frohes geschäftiges Treiben beherrschte
die Straßen , die Luft erzitterte leicht von unzähligen Melo -
dien, die aus allen Ecken und Enden erklangen. Nun , es
war dieser erste Sonntag der Feiern nicht umsonst der Mu -
sik gewidmet . Aus allen Teilen des Breisgaus , des hinteren
Elztals und des Höllentals waren sie zn einem Wertuugs -
spielen erschienen, zu dem sie die Stadtmusik Waldkirch , die
an diesem Tage ihr hundertjähriges Bestehen feiern konnte,
eingeladen hatte . In einem großen Festzug, bei dem auch
die farbfrohen Waldkircher Milizen nicht fehlen durften,
zogen die gesamten Bereine in den frühen Stunden
des Nachmittags durch die Straßen , die von etlichen tausend
Zuschauern umsäumt waren .

Dennoch lag der Schwerpunkt des Festtages nicht allein
bei den musikalischen Veranstaltungen . Vielmehr war es die
schlechthin monumentale Ausstellung der Stadt , die die Er -
reguug , höchsten Interesses für sich iu Anspruch nehmen
durfte . Sie führt den schlichten Titel

„Gewerbe - und Industrieausstellung -

und ist doch so viel mehr . Ist doch vor allem ein hervor-
ragender Querschnitt durch die handwerkliche und industrielle
Leistungsfähigkeit des gesamten Elztals und darüber hinaus
Leistungsschau des Grenzland -Handwerks und der Grenz -
land -Jndustrie , in deren Rahmen gerade das Elztal durch
feine Qualitätserzeugnisse einen bedeutenden Raum ein-
nimmt . Es sei hierbei nur an die Seidenindustrie und die
Edelsteinfchleifereien erinnert . Wer übrigens kennt nicht auch
die Waldkircher Orchestrions und Orgeln ? Ueber diesen Rah -
men des wirtschaftlichen Interesses hinaus hat man die Schau

Haben Sie einen Balkon? XÄÄS
in ein Freibad gehen.

Der Balkon zu Hause tut es auch , wenn Sie sich nur auf 1—2 Stunden
in die Sonne legen wollen ! Aber vergessen Sie auch dann nicht, Ihre Haut
vorher mit Leokrem oder Leo-Hautöl einzureiben . So werden Sie schneller
tief gebräunt und brauchen die Sonne nicht zu fürchten . Leokrem (ab
22 Pfennig ) und Leo - Hautöl (50 Pfennig ) enthalten beide Sonnen »Vitamin .
2n allen Fachgeschästen erhältlich.
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erweitert durch eine sinngemäße Ausstellung aller kulturellen
Besonderheiten , die im Laufe der Jahrhunderte im Städtchen
sich entwickelten . So findet man neben sehr sorgsam
zusammengestellten Funden aus römischer Zeit und den
zahlreichen Erinnerungen aus späteren Jahrhunderten , vor
allem volkskundlich aufschlußreiche Säle , in denen die alten
schönen Trachten , die Uniformen und Ausrüstungsgegen -
stände der Bürgermiliz und nicht zuletzt die Narrentrachten
sich dem Beschauer offerieren . Wenn man an dieser Ausstel -
lung eines bedauert , so ist es die Tatsache , daß man nicht
Zeit und Muße genug besitzt, um all die vielen Einzelheiten
des Dargebotenen so besichtigen zu können , wie sie es ver -
dienten .

Der Nachmittag sand neben dem Festzug der Musikkapellen
seinen Höhepunkt in dem am Samstag erstmals aufgeführten
Festspiel der Stadt , das von Hedwig Salm , Freiburg , ver -
saßt , unter der zügigen Leitung von Karl Vetter vom Frei -
burger Stadttheater den reichen Beifall der Zuschauer fand .
Das Stück selbst behandelt einen kleinen Ausschnitt Waldkir -
cher Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert . Mit Liebe .
Krieg und Kampf der Gemeindefreien um ihr angestammtes
Recht hat die Verfasserin ein äußerst spannendes Volksstück ge -
schrieben und in sehr feiner Form soziale Momente ange -
schnitten , die gerade in unseren Tagen durch den National -
sozialismus aufgegriffen und gelöst worden sind . Unnötig fast
zu sagen , daß alle Mitwirkenden nach besten Krästen bestrebt
sind, dem Spiel zu einem vollen Erfolg zu verhelfen . Manche
unter ihnen lassen in der ausgefeilten Art der Darstellung den
Laienspieler völlig vergessen . Sehr schön ist der Bühnenauf -
bau , für den Zeichenlehrer Seitter , Waldkirch , verantwort¬
lich zeichnet. Unter Einbezug einiger Gebäude , wurde mit
sparsamsten Mitteln eine Anlage geschaffen, die nicht nur für
dieses Spiel eine ausgezeichnete Eignung besitzt , sondern sie
vor allem durch die hervorragende Einheit und Geschlossenheit
des Aufbaus von vornherein nicht unwesentlich zum guten
Gelingen des Spiels beiträgt .

Ausklang
Langsam neigte sich der erste Festtag zu Ende , als eine Bot -

schaft einlies , die der allgemeinen Freudestimmung einen be -
sonderen Beitrag lieferte . . Unter zalreichen Glückwunschtele -
grammen , die aus allen Teilen Deutschlands der Jubelstadt
gesandt wurden , traf in den Nachmittagsstunden ein Tele -
gramm des Führers und Reichskanzlers ein , das
sollenden Wortlaut besitzt :

„Der Stadt Waldkirch danke ich herzlichst für die Grüße
anläßlich der Tausendjahrfeier . Ich erwidere sie mit dem
aufrichtigen Wunsche für das fernere Gedeihen der Stadt .

gez . Adolf Hitler .
"

Die Hochstimmung hatte längst nicht ihren Abschluß erreicht ,
al5 wir das traute Städtlein an der Elz wieder verlassen
mußten . Noch einmal wanderte der Blick hinauf zu den Höhen
Kandels , dessen vom letzten Sonnenstrahl erglühte Kuppe uns
den Abschieds- und Wiedersehensgruß zuwarf .

Schloß Cornberg — Gauschule für Beamle
Eröffnung durch den Reichsstallhalker und Gauleiter Roberl Wagner

Hornberg , 26 . Juli . Am Samstag wurde die in dem frü -
Heren Schloß -Hotel Hornberg neu eingerichtete Gauschule der
NSDAP , Amt für Beamte , durch den Reichsstatthalter und
Gauleiter Robert Wagner im Beisein des Reichswalters Pg .
Hermann Neef - Berlin feierlich eröffnet .

Gegen 17 Uhr traf der Reichsstatthalter und Gauleiter
Robert Wagner in Begleitung des Kreisleiters vom Kreis
Wolfach auf Schloß Hornberg ein . Unter den Klängen des
Präsentiermarsches schritt der Gauleiter die Front der Ehren -
formationen ab , unter denen sich auch eine Gruppe von Beam -
ten besand , die in der Uniform angetreten war . die von den
Kursteilnehmern auf dieser Gauschule jeweils getragen wird .
Auch eine Abordnung des Arbeitsdienstes aus dem Arbeits -
dienstlager Rippoldsan war angetreten .

Nach der Aufstellung der Fahnen aus der Tribüne begrüßte
der Kreisleiter vom Kreis Wolfach , Pg . B a u m a n n , den
Reichsstatthalter , den Reichswalter Pg . Neef sowie die er -
schienenen Gäste , worauf die Feier durch den Gauamtsleiter
des Amtes für Beamte , Pg . Mauch , eingeleitet wurde . Pg .
Mauch schilderte in knappen Worten die Aufgaben des Amtes
für Beamte , die u . a . im wesentlichen darin bestehen , die Be -
amten an den Nationalsozialismus heranzuführen . Die Be -
amten , so führte er weiter aus , sind die Vollstrecker der Reichs -
gefetze und die neueingerichtete Gauschule hat den Zweck, den
Beamten nationalsozialistisches Beamtengut einzuimpfen .
Zum nationalsozialistischen Beamtengut gehört vor allen Din -
gen Kameradschaft und deshalb bezeichnete der Redner die
Gauschule als ein Smbol der Kameradschaft .

Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner

führte u . a . aus , daß wir heute am Anfang einer neuen Zeit -
spanne , einer neuen Geschichtsepoche stehen . Durch unseren
Führer Adolf Hitler haben wir einen neuen Glauben , eine
neue Lebensauffassung , eine neue Weltanschauung erhalten .
Vor wenigen Wochen erst wurde die Gauführerschule I der
Partei in Frauenalb eröffnet und jetzt stehen wir vor einer
neuen Schule , die die deutsche Beamtenschaft auf ihre Arbeit
im Dienste der Nation vorbereiten soll . Die Zukunft unserer
Nation ist nicht znletzt auch davon abhängig , daß es uns ge-
lingt , die Beamten restlos vertraut zu machen mit den Auf -
gaben und dem Ideengut des Nationalsozialismus .

Die Schule soll nicht nur Wissen vermitteln, ' das Wissen
allein bedeutet im Leben der Völker nichts , kann sogar unter
Umständen Menschen und Völkern zur Gefahr werden . Frü -
her hatte es uns in Deutschland bestimmt nicht an Wissen ge -
fehlt, ' unser Unglück war , daß es uns und zwar vor allen Din -
gen den damals führenden Kreisen , an innerlicher Haltung
und Festigkeit , an Charakter gefehlt hat .

UM) Iahrfeier der Staufener SladlKirche
Staufen , 26. Juli . Die katholische Pfarrgemeinde konnte

am Sonntag die 600 Jahrfeier der alten Staufener Stadt -
kirche festlich begehen . Im Jahre 1336 ist die erste frühgotische
Kirche Staufens zum ersten Mal in den Urkunden erwähnt .
Von diesem ersten Kirchenbau blieben die Untergeschosse des
Turmes , der als Wehrturm gebaut war , auch beim Bau der
folgenden spät - gotischen Kirche in den Jahren 1483—1516 er¬
halten . Als 1690 von französischen Truppen das Städtchen
niedergebrannt wurde , siel dem Feuer neben 40 Häusern auch
die wertvolle Kirche zum Opfer . Erst acht Jahre darnach
konnte die Kirche wieder ausgebaut werden und erhielt damit
die jetzige Form .

Der Festtag wurde eingeleitet durch einen feierlichen Got -
tesdienst , in dem ein Schreiben von Erzbifchof Dr . Gröber
verlesen wurde . Anschließend zog die Pfarrgemeinde in Pro -
zession durch die geschmückten Straßen zum Marktplatz , wo
aus einem Altar die wertvollen Kunstwerke ( u . a . von Meister
Sixt von Staufen ) aufgestellt waren .

Am Nachmittag wurde zum ersten Male die alte Fried -
Hoskapelle, die in den Notjahren der Vergangenheit zeitweise
als Kirche gedient hatte , in neuem Gewände wieder in gottes -
dienstlichen Gebrauch genommen .

Zur Feier , wie zu der abschließenden Beleuchtung von
Schloß und historischem Marktplatz hatten sich viele Besucher
aus der näheren und weiteren Umgebnng eingefunden .

Das VdAl -Zelllager in Zell i . W.
Zell i . W ., 27 . Juli .

Emsiges Leben und Treiben herrscht in der vorbildlich
errichteten Zeltstadt , mit großem Interesse verfolgt man die
letzten Arbeiten und Vorbereitungen . Es sind im ganzen
21 Zelte auf den Schmiederschen Wiesen errichtet worden .
17 Zelte sind für die Mädel , je ein Zelt für die Führerinncn ,
Verwaltung , Sanität und Gäste . In dem nahgelegenen Volc^
bad ist günstige Waschgelegenheit , die Gulafch - Kanone steht
im Schulhof . Licht- und Wasserleitung ist gelegt , der Platz
umzäumt , festlich stimmt das alles .

Schon am Samstag fand im Bllrgerfaal eine Feier statt ,
an der die Fiihrerinnen des Untergaues , sowie der BDM .
Zell a . H . nnd Unterharmersbach teilnahmen . Am Sonntag
trafen die Mädel von ganz Baden ein . Am Montag wird das
Zeltlager eröffnet , beginnend mit der feierlichen Hissung der
Hitlerjugendfahne , als Symbol für den Geist der in diesen
Tagen gemeinschaftlich herrschen wird . Obergausührerin Irm¬
gard Derichsweiler begrüßt die Anwesenden , an -
schließend leiten Lieder den Lagerbetrieb ein . Die Stadt -
Verwaltung und Bevölkerung haben für die Gäste alles auf -
geboten , um ihnen recht viel Freude bereiten zu können .
Während des lOtägigen Lagers kann Besichtigung vorgenom -
men werden . Es ist zu wünschen , daß die Eltern mal die vor -
bildliche Einrichtung eines solchen Lagers ansehen , und sich
davon überzeugen können .

Unsere Schule muß in erster Linie Charakterschule sei».
Sie soll wertvollste Charaktereigenschaften fördern und rveit t.
entwickeln . Die Beamten haben künstig nicht mehr wie sruh^
einem blutleeren Staatskvrper , sondern allein dem Volke ^
dienen . Sie müssen sich bekennen zu der Lehre , die unser
wieder aufgerichtet hat , unserem Volk wieder einen stark^
Glauben geschenkt hat , sie müssen die Kraft und den Mut j(;
Winnen , sich zum Nationalsozialismus zu bekennen . Es gh
für sie nur ein Schwur : Auf das Leben unseres Volkes unz
nicht auf leere Gefetze. Die Beamten von heute legen ttii
mehr ein loyales Bekenntnis zum Staat und seinen Gesetze
ab , sondern sie stehen aus innerstem Herzen heraus zum de^
schen Volk , zum deutschen Staat und ihre Jugend ist al;
deutsche Jugend vom Nationalsozialismus durchdrungen .

Mit dem Wunsche, daß in der neuen Schule die Qle%
wertvolle Arbeit geleistet wird , wie in den Schulen der P»r
tei und somit die Schule Mittel zum Zweck der Erhaltung
und Wahrung der Lebensinteressen unseres Volkes wird , et
öffnete der Reichsstatthalter die neue Gauschule Schloß Hör,-
berg .

Hieran anschließend erfolgte dann nach einem von dem
künftigen Leiter der Schule , Pg . Storr , vorgetragenen sii,»-
vollen Flaggenspruch unter Trommelwirbel die erste Flaj ,
genhissung der Schule . Nach den beiden Nationallieder !
sprach

der Leiter des Hauptamtes für Beamte , Reichswalter
Pg . Neef .

Er schilderte , daß die frühere innere Organisation unserel
Heeres sehr gut , sogar vorbildlich war , desgleichen die inne«
Organisation der Verwaltung . Wenn wir trotzdem ein
schlimmes Ende erleben mutzten , dann einzig und alleii
wegen Aeutzerlichkeiten und vor allen Dingen wegen der
Gegensätze in den Gesinnungen der Obrigkeit und der Unter
tanen , Systeme kamen und gingen , Regiernngssormen dei
verschiedensten Art lösten einander ab , Kaiserreiche zei
brachen , aber die Menschen blieben . Es gilt nun der Kl
um die Seele des deutschen Menschen , des deutschen Volke-
Es wird auf die Dauer nicht so wesentlich sein , ob wir dil
Arbeitslosigkeit ein Vierteljahr früher oder später endgültz
beseitigt haben , oder ob wir dieses oder jenes der uns ge
steckten Ziele früher oder später erreichen , entscheidend i
vielmehr , daß wir die Garantien jetzt in die Herzen de
Menschen hineinlegen , daß s . e Bestand haben , daß sie ewig
sind. Das deutsche Volk wird leben , solange es an sei»
Weltanschauung glaubt , deshalb mutz diese Weltanschauung
tief in die Herzen hineingesenkt werden . Aus dieser Schul
werden Männer einer Weltanschauung hervorgehen , die au
den Kampf für diese Weltanschauung bestehen werden . Die
Schule soll nicht eine Veamtenschule , sondern bewutzt ein
Schule der Partei sein , die sich auswirkt aus die Beamten
schaft . Der Kampf wird gewonnen durch die bessere WeK
anschauuug und dnrch die besseren Charaktere . Es lebe die
nationalsozialistische Weltanschauung , es lebe unser Führer'

Siegheil !
Um 19.30 Uhr hiel der Gauleiter einen Appell alte

Kreisamtsleiter und Hoheitsträger der Kreise Donau-
eschiugeu , Villingen und Wolfach auf dem Turnhallen ? !»
in Hornberg ab , wo er sich jeden einzelnen Amisleiter pst
stellen lietz und sich nach seinen persönlichen Verhältnisse«
erkundigte .

Um 21 Uhr wurde ein Feuerwerk auf dem Schlo
Hornberg abgebrannt , wie man es hier noch nie zu fehei
bekommen hat .

Den Schluß des Festtages bildete ein Fackelzug , dei
seinen Anfang an dem Wald oberhalb der Adolf - Schupvel
Straße nahm und sich durch die Hauptstraßen der Stad
bewegte .

Der Reichsstallhalker in Säckingen
Säckingen , 26. Juli . Am Sonntag mittag gegen 12 Uhr J»

Reichsstatthalter Robert Wagner in Säckingen zu einer
sichtigung der Politischen Leiter der Kreise Lörrach , Säckinge«
und Waldshut ein . Die Besichtigung erstreckte sich von de»
Kreisleitern bis zu den Stützpunktleitern der oben genannte«
Kreise . Sie hatte den Zweck eines persönlichen Kennenlernen-
und einer Aussprache .

Reichsfestspiele in Keidelberg
„ Götz von Berlichingen"

Der „Götz" ist offenbar diesen Sommer von der Ungunst
des Wetters verfolgt . Trotzdem bleibt er , wieder und zum
zweiten und dritten Male das Ziele Tausender , das Kern -
und Herzstück der Reichsfestspiele . Denn über der Geschichte
Gottsriedens steht im steinernen Horizont dieser Bühne der
gewaltige , herrliche Traum vom einigen , freien und mächtigen
Reich mit den Sehnsuchtsfanfaren : Freiheit — Deutsch¬
land !

George hat den „Götz" neuinszeniert , was nicht gleich -
zusetzen ist mit der theaterüblichen Neuinszenierung . Das
Gruudgesüge ist geblieben , denn die regieliche Grundidee
konnte sich im geschichtlichen Raum des Schloßhofs nur ein -
mal entzünden , um in dieser Glut ihre Form zu finden . Den -
noch ist alles neu ! Nicht deshalb nur , weil das sinnenhaft
farbige , lodernde Gerank um Weisungen , Adelheid und den
Knappen Franz dramaturgisch erweitert und zu neuer Be -
deutung gelangt ist , weit mehr , weil sich die unerhörte Bitan -
tät Georges , der seinen Götz nun einmal nicht spielt , sondern
lebt , immer wieder erneuert und im Kontakt mit anderen
Gegenspielern wandelt nnd neue Ausdrucksmöglichkeiten ge -
winnt . Daraus ergaben sich für den stets aus der Spannung
und inneren Spannkraft der Szene gestaltenden Regisseur
George im großen Bild der jagenden Reiter , der wirbelnden
Heilbronner Volksszenen , der wüsten Vaueruhausen wie in
der zarten Zeichnung der intimeren Szenen schier unendlich
Züge feinster Strichkunst .

WaS die wenigen alten Bilder von Götz sagen , ist nicht
viel . Teils geben sie glatte Oberfläche , teils halten sie den
gedrungenen schwäbischen Ritter in einer gewissen geduckten
Enge und lauernden Schlauheit . Aber — und das macht eben
die Größe des Mannes aus — aus den Zeugnissen der Zeit ,
aus dem Echo seiner wuchtigen Handschrift mit Schwert und
Feder , aus Geschichte und Geschichten ist im Herzen unseres
Volkes ein Urbild des Götz, der eigentliche und wahre Ur -

Götz entstanden . Und Goethe wäre kein Sohn unseres Volkes ,
wäre nicht im Augenblick der ersten Reise seines Schauens und
Gestaltens eben dieser Ur - Götz vor seiner Seele gestanden .
Dieser Ur - Götz aber ist in einem rätsel - und geheimnisvollen
Zusammenspiel von Natur und Kunst , von Ahnung und Be -
wußtheit in Heinrich George verleiblicht worden in dem
Sinne , wie andere große Darsteller sich in gewisse Figuren
der dramatischen Historie „hineingelebt " haben . Man mutz
ihn im einzelnen beobachtet haben , wie er etwa seinem Weibe
rauhe Liebe schenkt , wie die schwesterliche Sonne ihm den
Panzer durchstrahlt , wie die ungefüge Kraft des Man -
nes in der Erinnerung mit Weisungen zum Kinde wird ,
wie er sein Herz an den Knappen hängt , mit dessen Tod es
auch für ihn aus ist , wie er Marie und Sickingen zusammen -
gibt u . a . m. Da zweifelt keiner : so und nicht anders war
der Haudegen vom Nockar mit der treuen Einfalt und Tap -
ferkeit seines Herzens , das brechen mutz, wenn nach dem Tod
der Freiheit es sich zu leben nicht mehr lohnt .

Georges Vitalität hatte diesmal in einem ungleich vita -
leren , von denselben Ur -Spannuugen erfüllten Ensemble
prachtvolle Reflexmöglichkeiten . Neben ihm stand die Frau
seines stolzen Lobs , erdverwurzelt und aus schwäbischer Erde
genährt , Lina Carstens , hart und mild , derb und herzhasl
zugleich . Dann der blonde Georg Clemens Hasses , der in
der festen Einheit des Spiels eine besondere Einheit mit
Götz, Sinnbild seines Glaubens und Hoffens , geworden ist.
Dazwischen weht die Marie der Else Knott , der herrlichen
„Bernanerin "

, eine liebliche , herzerquickende Melodie . Der
Lerse Carl K u h l m a u n s ist mit glücklicher Wirkung auS
dem verschlossenen Trotz in die männlich - grotze Parallele zu
Georg gebracht : so kann Götz in ihm und dem Knappen sein
Tun wie in zwei Spiegeln sehen. Selbitz (Rudolf Witt -
gen ) und Sickingen (Walter Bänerle ) sind mit schärfster
Knappheit profiliert , der eine ein Eisenschädel voll fressenden
Hasses , der andere klug und sicher , wie eine Klinge gespannt .

Dazu zwei mit unerhörter Spannung ausgerichtete GegcnM
Fronten : der Baueruausruhr und der Bamberger Hos . ^
dumpfe Blut - und Raubgier der Entfesselten , die sich wie «j
Untier durch die nächtige Szene schleicht , überragt von bei
Metzler Gustav Knuths . Er packt schon , wenn er in oe
ersten Szene den Vorhang von seiner Seele reitzt , um da»
über den Bauern zu stehen wie der Inbegriff ihrer Not » w
Qual , ihres Hasses und ihrer Vergeltung . Der kleine A»
tritt mit der Helsensteinerin (Gerda Maria Tern 0 ) , dere
aus Urtiefen gellender Verzweiflungsschrei durchs Herz M
gehört zu dem vielen Unvergetzlichen dieser Aufführung .

Bamberg — das ist für Götz ausschließlich Weisling ^
Man konnte sich ihn weniger malitiös und gedanklich unte •

legt , dafür aber leichtfertiger und sinnlich - glühender
stellen , als ihn Walther Süßenguth gibt . Nichtsdell
weniger ist seine Zeichnung , konsequent und bis ins le»
durchgeführt , namentlich in der Begegnung mit Götz und H

piel mit Adelheid faszinierend . Alice Verden stellt >l>

0Adelheid zunächst mit einem gewissen pompösen Pathos
Spiel , messerscharf , kühl in Rede und Ausdruck, ' dann 4
das Bild immer stärker , lodernder und heißer auf . Mehr
glaubhaft , daß Franz diesem Feuer erliegt . Dies t^ iL .
Flackern brachte Will Qu ad flieg (eine starke junge
gabung ) ganz einfach , mit feinem Maßhalten . Die voi'we5 «X
buvuu9j I,IU | UUI , mit fcitivtti wtupyut ttu . ^ iv ' «-ijg
Zeichnung des Bischofs (Lothar Koerner ) bot den res
Hintergrund für den grotesken , zynischen Kontrast des
traut , den Karl Heinz S ch r 0 t h prägnant , vielleicht nur
wenig überdehnt gab . Das grandiose Kaiserbild , ein
von Bewegung , Farben , strahlender Musik und der
beu erwachten Architektur des Schlosses, wurde von !
Kottenkamps Maximilian prachtvoll beherrscht.
„Vivat Maximilian "-Lied ( so singbar , daß die Komparie?
sich ihm mit mehr Lust und Klangstärke widmen sollte )
dient aus der Götz- Musik von Leo Spieß , die nickst ^
Bühnenmusik schlechthin ist , sondern von innen heran ? ^
Sinn der Bilder musikalisch deutet , besonderes Lob. ■—

Der gewaltige Akkord aus Dichtung und deutschem
sal , aus geschichtlicher Szene und großer Darstellung cjf.yj
das hier zu wahrer Gemeinde verschmolzene Pubtt »̂

wiederum ganz stark . Dem entsprach der begeisterte Dank
Pul
Dt -

H . L- Jl

Au
Pf-
voo
schl
doci
vor
vor
©ei
tess
für
hos
uni
Sei
ren
»be
Zu>
Co ,
tro .
itctd
© ei
fcti



ßad . ßxff #

Wodienbeilage für Turnen , Spiel und Sport / Montag , den 27 . Juli 1936

Bernd Rosemeyers größtes Rennen
Aus seinem Anlv -Union gewinnt er den „Großen Preis" / Kans Slnck — ebensalls Anlo-Union ^ wird Zweiler vor Brivi»

(Alsa Rome ») / Kunterllansende ans dem Niirburgring / Grosjarliger Verlans des Aennens

Der „Große Preis von Deutschland "
, das größte motor ,

sportliche Ereignis des Jahres , hatte wieder einmal die gan -
'

n Freunde des Motorsports in seinen Bann gezogen .
Adenau , das herrliche Eisel -Oertchen , erlebte zum zweiten
Male in diesem Jahre „seinen " großen Tag . Das seit zehn
Jahren gewohnte überwältigende Bild heranziehender Men -
schenmassen übte auch diesmal wieder einen nachhaltigen
Eindruck auf den Beschauer aus . In den letzten Tagen hatte
« ch glücklgicherweise das Wetter gebessert und die Hossnun -

gen , daß endlich einmal ein Großer Preis im strahlenden
Sonnenschein entschieden werden könnte , waren wohlbegrün -

det . Allerdings geizte die Sonne mit ihren Strahlen , aber
trotzdem waren alle Beteiligten , Fahrer und Zuschauer , mit
dem prächtigen , nicht zu heißen Wetter zufrieden .

Schon am Samstagabend war Ade« a« mit Fremde »
überfüllt , es war unmöglich , für Geld »« d gute
Worte « och eine Unterkunft zu finde« und i« »och
stärkerem Maße als im Borjahre «nd beim dies -
jährigen Eifelreuue » ginge » die Motorsportfreuude
<>«;« über, sich am Samstag ihre Zelte i« den Wäl -

der « entlang der Rennstrecke zu bauen.
In der Nacht zum Sonntag riß der Zustrom der Auto -

mobile und Motorräder nicht ab . Dabei war eine erfreuliche
Fahrdisziplin festzustellen , reibungslos wickelte sich der un -
geheure Verkehr ab und diesmal hatte der große Mercedes
nicht das Bedürfnis , den kleinen DKW unter allen Umstän -
den überholen zu wollen .

Kopf an Kopf
standen die Menschen von den frühen Morgenstunden ab am
Start - und Zielplatz . Nach den fabelhaften Trainings -
leistnngen waren die Erwartungen auf das höchste gestiegen
und das prächtige Wetter gab der Stimmung den letzten
„Schliff" . Von Minute zu Minute steigerte sich die Span -
nung und unter atemloser Erwartung wurde zehn Minuten
vor dem Start unter den Klängen des Präsentiermarsches
die Flaggenparade vorgenommen . Dann richtete der Führer
des deutschen Kraftfahrsportes , Korpsführer Hühnlein , noch
einige Worte an die Zuschauer , deren Zahl man auf über
850000 schätzte.
Bernd Rosemeyer
— «m das Ergevuis der große» Motoreuschlacht vorwegzu -
»ehme« —, der junge Ehemann Bernd , gewauu das Reuueu

nach einer blendenden Fahrt i« «euer Rekordzeit. 3 :48 :3S
Std . benötigte Rosemeyer für die etwas über SSV Km . lange
Strecke und er holte dabei ein Stundenmittel von 131 .6 Km .
heraus . Auch die schnellste Runde des Rennens wurde vou
dem Auto-Union -Fahrer iu 9 : 56 .6 Min . (187,6 Stdkm .) ge¬
dreht und da außerdem die Helfer Bernds mit 28 Sekunde »
einen »euen Rekord für Reifenwechsel ausstellten, wurde die
Fahrt Rosemeyers zu einer dreifachen Rekordleistung.

Zweiter wurde Hans Stack (Auto -U»io« >, der mit
3 : 52 : 36.2 Min . ( 123 .5 Stdkm . ) zwar fast vier Minnten lang -
samer als Bernd war , aber immer «och nnter dem bestehe « ^
den Nürburg -Rekord blieb.

Am Startplatz
hatten sich kurz vor elf Uhr die Wagen in der ausgelosten
Reihenfolge formiert , sie standen von links nach rechts :

Tazio Nuvolari Hans Stuck
(Alfa Romeo ) ( Auto -Union )

Rudolf Caracciola
(Mercedes -Benz )

Severi
(Alfa Romeo )

Seaman
(Maserati )

Luigi Fagioli
(Mercedes -Benz )

Rene Dreyfus
(Alfa Romeo )

Cholmoudeley -Tapper
( Maserati )

Juan Zanelli
(Maserati )

Jean -Pierre Wimille
(Bugatti )

M . v . Brauchitsch
(Mercedes -Benz )

Bernd Rosemeyer
(Auto -Union )

Hermann Lang
(Mercedes -Benz )

Marchese Brivio
(Alfa Romeo )

Louis Chiron
(Mercedes -Benz )

R . Hasse Ernst von Delius
(Auto - Union ) (Auto -Union )

Raymond Sommer
(Alfa Romeo )

Graf Trofsi
(Maserati )

I . W . Rens
(Bugatti )

Von Ansang an Rosemeyer . .
Zwei Minuten vor elf Uhr stimmten die Motoren ihre

einzigartige Melodie an . Punkt elf Uhr wurde das Start -
zeichen gegeben , der Kampf um den 10. Großen Auto - Preis
von Deutschland hat begonnen !

Alles ist von den Sitzen aufgesprungen , keine Ermah -
nungen , dem Hintermann die Sicht nicht zu versperren ,
halfen , alles jubelte den Fahrern zu. Allzu eng sind die
Motorensportfreunde mit ihren Fahrern verwachsen , allzu
sehr bewegt sie die Frage , ob es diesmal einem Deutschen
gelingen wird , den Preis des Führers zu erringen , nach -
dem er im vergangenen Jahre dem Mercedes -Benz - Fahrer
Manfred von Brauchitsch auf so tragische Art verloren ging .

Manfred von Brauchitsch hatte einen Bombenstart , er
schoß förmlich an Wimille vorbei an die Spitze , hinter ihm
setzte sich Rosemeyer fest und dann folgten die Wagen in
dichter Reihenfolge . Mit ungeheurer Spannung wurden die
ersten Meldungen von der Strecke erwartet und nicht enden -
wollender Jubel begrüßte die Fahrer , als sie die erste Runde
hinter sich gebracht hatten . An der Spitze lag noch Brau -
cbitsch, hundert Meter vor Rosemeyer , Hermann Lang , Ca -
racciola , Stuck und Nuvolari . Zanelli hielt bereits nach der
epsten Runde an der Vor und fuhr nicht weiter . Das Feld
war jetzt schon ganz auseinandergezogen , das „Schlußlicht "
bildete der Holländer I . W . Rens mit seinem Bugatti .

Nereide bleib! ungeschlagen
Die Erlenhoferin gewinnt das Braune Band vor der Französin Corrida — Völliges Berfagen

Sturmvogels
Die Festwoche anläßlich der 500jährigen Wiederkehr der

ersten Pferderennen in Deutschland fand am Sonntag in
München mit dem Braunen Band von Deutschland — mit
100 000 Reichsmark das wertvollste Rennen des Reiches —
chren Höhepunkt . Die Favoritin Nereide aus dem Gestüt
Erlenhof , die in ihrer bisherigen Laufbahn noch ungeschlagen
m, gewann nnter Jockey Grabsch die schwere internationale
Prüfung sicher gegen die französische FnchSstnte Corrida ,« ahnsried und Goldttaler , während Sturmvogel , dem man
neben Nereide eine erste Chance eingeräumt hatte , völlig
versagte. Erlenhof , das im Vorjahre bereits in Athanasius
den Gewinner des Braunen Bandes stellte, war an diesem^ ag besonders glücklich, denn die Zweijährige Jniga Jsolani
und Gras Almaviva trugen die blan - rote Jacke ebenfalls zum
Sieg.

Die Rennbahn in München -Riem zeigte am Sonntag bei
lle m Wetter ein wesentlich anderes Bild als vor

J Monaten . Repräsentative Tribünen gaben dem ganzenw modernes Aussehen . Auf allen Plätzen drängten sich die
fassen , schon lange vor Begin der Veranstaltung war die
^ ahn überfüllt , auch die Ehrentribüne wies keine Lücken auf ,» . a . bemerkte man den Reichskriegsminister Generalfeld -
Marschall von Blomberg , Reichsaußenminister von Neurath ,
^ otichaster von Papen und den Präsidenten des Jnternatio -

aien Olympischen Komitees . Graf Baillet -Latenr , der hier
Zugleich den Jockeyclub von Belgien vertrat .

Zehn Pferde stellten sich dem Starter , darunter als einzige
usländerin die Fuchsstute Corrida , die als bestes älteres

onx ^ " nkreichs bezeichnet wird . Contessina und Sturm -
ftfif -

" zögerten durch ihre Unruhe den Ablauf , der aber'^ neglich doch in Linie gelang . Nereide kam am besten ab,
^

^ übernahm sofort ihr Stallgefährte Glaukos die Führung- ^ bendstimmung , Nereide und Contessina . Corrida wurde
n Hockey Elliot zurückgenommen , ebenso auch Sturmvogel .

t Bi er zog Abendstimmung in Front vor Nereide , Con -
fii ätzten Bogen hielt Grabsch auf Nereide seine Zeit
,

'r gekommen und als Erste bog die wundervolle Erlen -
Stute in die Gerade vor Äbendstimmung , Conteffina

o der stark aufgerückten Corrida . Einen Augenblick schien
t reiöe§ Sieg gefährdet . Corrida rückte innen zu der Füh -

«den aus . Bis aus Halslänge kam die Französin auf , dann
n ^ öog Nereide davon und gewann unter dem Jubel der
x . . »er sicher mit einer Länge in der guten Zeit von 2 : 37 .5.
tr

Iliö ° . die mit 60 Kilogramm das zweithöchste Gewicht zu
itarfi

en behauptete den zweiten Platz gegen den gut
Ge?»?°rn ^ gekommenen Wahnfried und Goldtaler . Unter den
^

' Eigenen befand sich auch der vorjährige Derbysieger
urmvogel , der nur einen mäßigen siebten Platz belegen

konnte und weit unter seiner Form blieb . Vergeblich be-
mühte sich Printen nachzukommen , der Schlenderhaner konnte
auf der Geraden keinen Boden gut machen. Ebenso sang -
nnd klanglos verschwand Contessina .

Nereide bewies in unserem bedeutendsten Rennen , daß sie
tatsächlich das beste Pferd Deutschlands und eines der besten
des ganzen Kontinents ist. Eine große Leistung vollbrachte
auch die Französin , die unter dem für eine Stute außer -
ordentlich hohen Gewicht einen sicheren zweiten Platz be -
hauptete : Der Mülhenssche dreijährige Wahnfried zeigte mit
seinem dritten Geld erneut , baß er der zuverlässigste Hengst
des Derbyjahrgangs ist, während der vierte Platz Goldtalers
ganz überraschend kam . Völlig unerklärlich ist das Versagen
Sturmvogels , der als das bisher beste ältere Pferd Deutsch-
lands seine zweite Niederlage während seiner Rennlaufbahn
einstecken mußte .

Die Ergebnisse:
1. Preis vom Zentralverlag Franz Eher's Nachfolger.

Zweijährige . 6000 Mark . 1000 Meter . 1 . Gest. Erlenhos 's Jni¬
ga Jsolani ( E . Grabsch ) , 2. Leinhusar , 3 . Notgeld . Toto : 12,
10, 12 , 12 ; Lg . 1 Vi — yi . Ferner : Jmpasse , Le Zouave , Novarro ,
da Gubbio , Velten , Mitsou .

2 . Preis der Stadt München . Ausgl . I. 10 000 Mark. 1200
Meter . 1 . W . Jentsch 's Jdeolog (H . Berudt ) , 2 . Gratiauus ,
3. Heimfahrt , 4 . Reichsfürst . Toto : 146, 51, 15, 37 , 25. 155 —1.
Ferner : Hanseat , Dardanos , Jupiter , Floria , Elfmeter , Na -
tur , Arian , Boß .

3 . Das Brauue Band von Deutschland . Ehrenpreis
und 100 000 Mark . 2400 Meter . 1 . Gestüt Erlenhos 's Nereide
( E . Grabsch ) , 2. M . Boussac ' Corrida ( C . Elliot ) . 3 . P . Miil -
hens ' Wahnfried (I . Rastenberger ) , 4 . Nemo 's Goldtaler (O .
Schmidt ) . Toto : 18, Pl . : 11 , 12, 13, 29. Lg. 1— ^ —1 ^ . Ferner :
Sturmvogel , Glaukos , Aufonius , Contessina . Seine Hoheit ,
Abendstimmung .

4 . Haus der Deutscheu Kuust. — Intern . Hürden-
rennen . 15 000 Mark . 3000 Meter . 1 . Stall Vierlanden 's
Glücksstern (Lt. W . Hasse) , 2. Gnom , 3 . Goddly , 4. Kriegs -
flamme . Toto : 178 . Pl . : 33. 103 , 47, 50. 5?g . 4—5. Ferner : Pal -
ladio , Gnusemong , Graver . Salam , Treuer Husar , Rosanike .Eos II.

5. Juternat . Amateur -Flachreune» . Ehrenpreis und
4000 Mark . 200t) Meter . 1 . Gestüt Erlenhos 's Graf Almaviva
(Lt . Klewitz ) , 2. Novalis (Am . Schlaefke ) , 3. Buxus . Toto : 34.
Pl . : 20 , 22 ; Lg. 214—2 . Ferner : Schloßherr , Amadea, Angora .

6. Preis vom Braunen Haus . Ausgl . II . 5500 Mark . 2950
Meter . 1. Gestüt Ebbeslohs Lampe (O . Schmidt ) , 2 . Chalis , >
3. Palastherold . Toto : 23 . Pl . : 14, 21. Lg. 1—6. Ferner : Pan .Janiculus . Gra ^ Schleiden .

7. Preis von der Schorsheide. Ausgl . III . 3000 Mark. 1400
Meter . 1. H . Junk 's Gleisner <E . Grabsch) , 2 . Berna . 3. Ba -
rus . Toto : 37 . Pl . : 14 , 15, 14 . Lg. H—2 . Ferner : Lapsus , In¬
fant , Fünfkampf , Feuerzauber , Dideldumdei , Struwelpeter .

Iu der zweiten Runde ging Rosemeyer im „Karussell"

au Brauchitsch vorbei und führte das Feld mit 300
Meter Borfpruug vor Lang und Caracciola au de«

Tribüueu vorbei .
Hans Stuck erhielt einen Sonderbeifall , als er auf der Ziel -
geraden an Nuvolari vorbei auf den vierten Platz ging .
Manfred von Brauchitsch , der Pechvogel , mußte am Ersatz -
teillager halten und konnte erst nach vier Minuten Aufent¬
halt den Kampf wieder aufnehmen .

Bernds Rekordrunde
Bernd Rosemeyer drehte in der dritten Runde unheimlich

auf , um sich einen Vorsprung vor den übrigen Fahrern zu
verschaffen . Sein Abstand von Lang , Caracciola , Stuck, Nu -
volari wurde immer größer und schließlich meldete der Laut -
sprecher die Zeit von 9 :56 .6 Minnten für Rosemeyers Runde ,
eine fabelhafte Rekordzeit , die bisher noch niemals für eine
Nürburgrunde erreicht wurde .

Großer Jubel belohnte die Prachtleistung des jungen
Auto -Union - Fahrers . Inzwischen schied Wimille (Bugatti )
aus , Severi und Seaman hielten an der Box .

Rosemeyer ging mit 30 Sekunden Vorsprung in die vierte
Runde . Lang war Zweiter vor Nuvolari , der Stuck wieder
passiert hatte . Auch Caracciola mußte anhalten , ehe er wei -
terfahren konnte , waren vier Konkurrenten vorbeigerast .
„Caratsch " ließ sich aber davon nicht beeindrucken, wie der
Teufel sauste der Meister des Nürburgrings hinter seinen
Gegnern her .

Vorne drehte Rosemeyer unbehindert seine Runde«,
er hielt ein Mittel von 134.8 Stdkm.,

ober der junge Lang ließ sich nicht abschütteln , wenn er auch
das Tempo nicht voll mithalten konnte . In der fünften
Runde blieb das Bild unverändert , Rosemeyer , Lang , Nuvo -
lari , Stuck , von Delius und Chiron bildeten die Spitzen -
gruppe . Caracciola blieb auf der Strecke liegen , ein Defekt
an der Brennstoffpumpe zwang ihn zum Anhalten , zu Fuß
muß der Meisterfahrer zur Box zurückgehen.

Noch fünf Runden
war der Stand des Rennens : 1. Rosemeyer (Auto -Union )
50 :48,4 Min . ( 134,6 Stdkm . ) : 2. Lang (Mercedes - Benz ) 51 :15
( 136,6 ) ,- 3 . Nuvolari ( Alfa Romeo ) 51 :55,4 (131,7) ; 4. Stuck
' Auto - Union ) 52 :27,2 ( 130,4 ) .

In der sechsten Runde wurde der Alfa -Romeou - Fahrer
Raymond Sommer ( Frankreich ) überrundet , nachdem dieses
Mißgeschick dem Holländer Rens bereits längst passiert war .
Ueberhaupt konnten sich von den Ausländern nur Tazio
Nuvolari und Marchese Brivio ziemlich bei der Spitze halten ,
alle anderen waren schon abgefallen und hatten mit dem
Ausgang des Rennens nicht mehr zu tun . Rosemeyer hielt

Bernd Rosemeyer auf seinem Auto-Union-Wagen
(Schirner , K .)
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fein Tempo , nach sechs Runden betrug seine Geschwindigkeit
immer noch 134,6 Stdkm .

Dann hielt der Spitzenreiter am Ersatzteillager .
I « fieberhafter Eile wurden die Hinterradreise » gewechselt,

ober trotzdem konnte Lang an den Tribünen vorbei als Er -
ster in die siebte Runde gehen , ehe Rosemeyer wiedert start -
bereit war . In der achten Runde drehte von Brauchitsch
mächtig auf , zu Beginn der Runde lag er noch an 13. Stelle ,
er machte aber dann viel Boden gut . Nuvolari , der an drit -
ter Stelle lag , hatte eingangs der achten Runde 1 : 10 Min .
Rückstand auf Lang , mußte aber halten , tanken und Reifen
wechseln, so daß Stuck wieder auf den dritten Platz vorrücken
konnte . Auch von Delius und Brivio machten am Ersatzteil -
lager halt . Hasse, der zum ersten Male mit einem Renn -
wagen ein Rennen fuhr und sich dabei ausgezeichnet hielt ,
machte im Hinterfelde Jagd auf Fagioli . Dreyfus schied
wegen Maschinenschadens aus .

Lang und Caraeciola wechseln
Vor Beginn der neunten Runde ging auch Lang ans Er -

satzteillager , um die Hinterradreifen zu wechseln, so daß
Rosemeyer wieder zur Führung kam. Ueberraschend stieg
der junge Lang aus , um Caraeciola Platz zu machen. Das
Publikum protestierte schon , daß der sympathische und tapfere
Nachwuchsmann des Mereedes -Stalles nicht mehr weiter -
fuhr , als bekanntgegeben wurde , daß sich Lang « inen Finger
gebrochen hatte . Seine hervorragende Leistung erschien nun
begreiflicherweise noch in einem besseren Lichte und als er
wenig später mit geschientem Finger wieder an der Box
erschien, wurde er stürmisch gefeiert .

In Sie zehnte Runde
ging die Spitze in folgender Reihenfolge : 1 . Rosemeyer mit
großem Vorsprung vor Hans Stuck , Nuvorlari und Ciron ,
der unerhört gleichmäßig fuhr . Lang setzte sich in Brauchitschs
Wagen , doch mußte er das Rennen mit einer Runde Rück-
stand aufnehmen . Caraeciola folgte an fünfter Stelle in
Längs Wagen , Hasse hatte in prächtiger Weise Fagioli über -
holen können . Zu Beginn der 11. Runde wechselten Stuck
und Chiron die Reifen und tankten . Bernd Rosemeyer hatte
die Hälfte des Weges in 1 :22 :55 Std . <133 .3 Stdkm .) zurück-
gelegt , eine Geschwindigkeit , wie man sie auf dem Nürburg -
ring in einem Großen Preis -Rennen nicht für möglich ge -
halten hätte . Als Vergleich sei die Siegeszeit von Rose -
meyer beim diesjährigen Eiselrennen mit einem Mittel von
117 Std km . angeführt . Allerdings waren damals auch die
Witterungsverhältnifse ganz anders .

In die 13. Runde kam Caraeciola hinter Rosemeyer und
Nuvolari bereits als Dritter . Vierter war Stuck vor Chi -
ron . Fagioli war noch ziemlich dabei , er fuhr gleichmäßig
ruhig . Auch Hasse hatte nach Reifenwechsel Anschluß be-
halten .

Chiron stürzt
Dann wurde auch Chiron vom Schicksal ereilt . An der

Antoniusbuche kam der Franzose mit dem linken Hinterrad
auf die Grasnarbe und dadurch ins Schleudern . Der Wagen
fegte einen Zaun von zehn Metern weg und sauste dann in
eine Schlucht , wo er vollkommen zertrümmert , Chiron unter
sich begrabend , liegen blieb . Chiron hatte aber Glück im
Unglück , denn er trug nur Schnittwunden davon , mußte
aber ins Adenauer Krankenhaus transportiert werden .

Schon 2,25 Minuten
Vorsprung hat Rosemeyer in der 14. Runde vor Nuvolari .

Die Fahrt Rosemeyers riß die Zuschauer immer
wieder zn großem Beifall hin . Die Geschwindigkeit

hatte kaum nachgelassen.
Der Vorsprung Rosemeyers verringerte sich etwas , als der
Auto -UnionFahrer an die Box mußte , um «in Vorderrad und
beide Hinterräder zu wechseln . Caraeciola mußte mit Längs
Wagen ebenfalls anhalten , er verlor dabei viel Zeit und gab
schließlich auf . Stuck hielt jetzt den dritten iPlatz .

Inzwischen hatte sich am Schwalbenschwanz « in großer
Kampf abgespielt . Nuvolari wurde von Stuck überholt und
gleich darauf wurde gemeldet , daß der Italiener nicht mehr
im Rennen liegt . Nuvolari , der große Gegner der Deut -
scheu , schied wegen Kerzenschadens aus . Turmhoch über -
legen waren nun die beiden Auto -Unionwagen mit Bernd
Rosemeyer und Hans Stuck am Steuer . Erst vier Minuten
hinter diesen beiden Fahrern folgte Brivio , der zweite Scu -
deria Ferrari - Mann .

Siegesfahrt der Auto-Union -Wagen
Die Schlußphase des Rennens war eine einzige Sieges -

fahrt der Auto -Union -Wagen . Die Zuschauer waren immer
noch aufgeregt : denn sie fürchteten , daß sich noch etwas
Schlimmes ereignen könnte . Man dachte an das Pech von
Manfred von Brauchitsch im vergangenen Jahre .

Nach der 19. Runde übernahm Caraeciola Fagiolis Wa -
gen . Der Endspurt brachte aber keine Veränderungen mehr .
Rosemeyer und Stuck konnten ungehindert dem Siege zu
fahren . Unter ungeheurer Begeisterung und Anteilnahme
ging Rosemeyer in die letzte Runde . Ueberall , wo er mit
seinem silbergrauen Auto -Union -Wagen auftauchte , jubelten
ihm die Zuschauer zu . Bernd konnte es sich leisten , feinen
Bewunderern mit Winken zu danken . Zehn Minuten vor
13 Uhr passierte Bernd Rosemeyer nach einer Fahrt über
504 Km . das Ziel ,

Als Dritter überfährt der Italiener Brivio das Zielband ,
dann folgten Hasse ( Auto - Union ) , Caraeciola mit Fagiolis
Wagen und eine Runde zurück schließlich noch von Delius
( Auto -Union ) und Lang mit dem Wagen von Brauchitsch . Von
20 Gestarteten erreichten also nur sieben das Ziel . Das genaue

Ergebnis :
Großer Preis von Deutschland für Rennwagen , 504 Klm . :

1 . Bernd R o s e m e y e r -Deutschland ( Auto -Union )
3 :43 :3g Std . ( 131 .6 Stdkm ) neuer Rekord .

2 . H a n s S t u ck-Deutschland (Auto -Union ) 3 :52 :36 . 2 Std .
( 129 .5 Stdkm ) .

3 . Marchese Antonino B r i v i o -Jtalien ( Alfa Ro -
m«o ) 3 :57 : :05 Std . ( 127 Stdkm ) .

4. R . Hass e -Deutschland ( Auto - Union ) 3 :59 : 13.1 Std . <125.9
Stdkm .)

5. Fagioli/Caraeciola Mercedes - Benz ) ;
eine Runde zurück :

6 . E r n st v o n D e l i u s -Deutschland (Auto -Union ) .
7. Lang/Brauchitsch (Mercedes - Benz ) .

Der Sieger Aosemeyer
Als Bernd Rosemeyer , der glückliche und verdiente Gewin -

ner des großen Rennens , langsam zu seiner Box fuhr , führ »
ten seine treuen und bewährten Helfer einen wahren Freu -
dentanz auf . Bernd wurde sofort von zahlreichen Personen
umringt , die ihm alle ihren Glückwunsch aussprechen wollten .
Korpssührer H ü h n l e i n war der Erste , der Bernd beglück-
wünschte und ihm den Siegerkranz umhängte . Dann wurde
Rosemeyer aus die Schultern gehoben und im Triumph weg-
getragen . Als vier Minuten nach dem Eintreffen Rosemeyers
auch Hans Stuck am Ziel erschien, steigerte sich der Sieges -
jubel noch einmal . Auch Hans Stuck wurde gebührend gefeiert .

Korpsführer Kühnlein
feierte dann bei der Siegerehrung den glückstrahlenden Sie -
ger . Er betonte , daß er sich freue , diesem jungen Bernd Rose -
meyer zum zweiten Male zum Siege Glück wünschen zu köu-
nen und überreichte ihm den Ehrenpreis des Führers und
Reichskanzlers . Hühnleins Worte waren dabei

„Bleiben Sie weiterhin der einfache, schlichte und dem
Sport ergeben « Mensch, der Sie sind , der weniger nach äußer -
liehen und sichtbaren Ehren strebt , als in der sportlichen
Höchstleistung seine Befriedigung findet , dann halten Sie ihr «
sportliche Zukunft in besten Händen ."

Ein Telegramm an den Führer
Korpsführer Hühnlein verlas auch das Telegramm , doz

er nach Schluß des Rennens an den Führer und Reichskanzler
sandte :

„Für den zehnten Großen Preis von Deutschland fitt
Rennwagen setzten Sie , mein Führer , selbst die Trophäe des
Sieges aus und gaben dem deutschen Kraffahrtfport damit
höchste« Ansporn und Verpflichtung .

Ich bin stolz nnd glücklich, Ihnen melden zu können : Die
Eutscheidungsschlacht der Motoren im »Großen Preis vo«
Deutschland 1986 " und damit Ihren Preis , mein Führer , fle .
man« am Vorabend der Olympiade nach einem mörderisch
großen Renne » gegen die Elite der Rennfahrer Europas ei«
deutscher Fahrer aus deutscher Maschine, Bernd Rosemeyer ans
Auto -Union . Zweiter wurde gleichfalls auf Unto - Union sei ,
Kampfgefährte Hans Stnck. Heil mein Führer ! gez. Hühulej«.»

Deutsche Rennwagen weiter in Front
Nach sieben bisher in der Saison 1936 ausgefahrenen

Rennen hat sich die deutsche Industrie nunmehr am Nür -
burgring wieder die Führung im europäischen Rennspor ,
verschafft . Die Auto - Union , die schon in den letzten
Rennen größte Zuverlässigkeit bewiesen hatte , brachte auch
im zehnten Großen Preis von Deutschland alle vier Wagen
über den Kurs . In Bernd Rosemeyer , dem Sieger , besitzt
Deutschland einen Meisterfahrer , der recht verwegen ist , aber
alle Schwierigkeiten beherrscht . Zum zweiten Male gewann
Rosemeyer nunmehr in diesem Jahre auf dem Nürburgring ,
eine Leistung , die an die Großtaten Caracciolas erinnert .
Nicht weniger imponierend fuhr Hans Stuck , der das Rennen
immer sicher beherrschte .

Mercedes-Benz im Pech
Mercedes -Benz fuhr wiederum kein glückliches Rennen .

Zwei Wagen mutzten an die Box gestellt werden und die
Maschine Chirons landete zertrümmert im Graben . Ein . .
Glück, datz dem sympathischen Franzosen nichts Schweres k o CI
zugestotzen ist . Manfred von Brauchitsch war auch diesmal *

wieder ein Pechvogel . Caraeciola gab sich alle Mühe , durch
„Umsteigen " einen besseren Platz zu erkämpfen , aber es ge -
lang nicht . Eine ganz großartige Leistung sah man von dem
jungen Hermann Lang , der unser zweiter Rosemeyer ist.
Ohne den gebrochenen Finger hätte er sicher eine noch weit
bessere Rolle gespielt . Mit Lang zusammen muß man auch
den langen Sachsen Hasse erwähnen , der ebenfalls eine große
Fahrtr - Zukunft hat .
Louis Chiron wohlauf

Der Franzose Louis Chiron hat v.ei seinem gefährlich aus-
sehenden Sturz außerordentliches Glück gehabt . Er zog ge>
schickt den Kopf ein und entging so einer schweren Verletzung.
Im Rennfahrerlager konnte er schon verbunden werden , er
zog sich nur eine leichte Schulterprellung und Schnittwunden
zu . Nach einem kurzen Aufenthalt im Krankenhaus von
Adenau konnte Chiron am Nachmittag bereits wieder in sein
Hotel zurückkehren .
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Ruder-Regatta in Koblenz
Bevor die Olympischen Spiele beginnen , fand als Ab-

schlnß der Sommer -Rennrnderzeit auf der Mosel bei Koblenz
die durch die Mitbeteiligung der Oxforder Studenten inter -
nationalen Charakter tragende 24 . Mittelrheinische Verbands -
Regatta statt . Die sportlich und organisatorisch einwandfrei
verlaufene Veranstaltung war sehr gut beschickt.

Die Engländer enttäuschten im Riemenzweier o . St .
gegen Köln 77 und Gießen 77 . Die Oxforder verließen ihre
Fahrbahn und büßten dadurch kostbare Zeit ein . Im
König s -V i e r e r errang die in guter Form befindliche
Kölner Mannschaft einen überlegenen Sieg mit fast vier
Sekunden Vorsprung vor dem Mainzer RV . Im Carmen
S y l v a- E i n e r gab der stark favorisierte Gießener Jödt
das Rennen auf , Piro -Kochemer RG . gewann so vor Dr .
Weitzenfels -Kreuznacher RV . Wiesbaden/Biebrich zeigte im
Zweiten Vierer wenig gute Arbeit und mutzte den
Kölner Germanen einen einwandfreien Dreilängensieg über -
lassen . Der Mittelrhein -Achter schließlich brachte zwischen
den Engländern und dem Mainzer RV . einen erbitterten
Kampf , den die Oxforder knapp für sich entscheiden konnten .

Ergebuisse des ersten Tages :
Zweiter Einer : 1. van de Bergh - Mainzer RV .

6 :21,5 , 2. AltmannNeuwieder RG . 6 :28,8 , 3. Fiechtner - Mil .
SB . Gneifenau -Hann . -Münden 6 :29,2,' A n f ä n g e r -V ie -
r e r : 1 . Kölner RV . 77 6 : 16, 2. Mainz -Kasteler RG . 6 :27 ;
Zweiter Vierer : 1. RG . Germania Köln 6 : 04,9 , 7. RG .

DKW -Doppelsieg in Belgien
Groher Motorrad-Preis von Belgien — Geitz und Winkler siegen in der 250-eem-Klasse

Auf der bekannten Rundstrecke von Floreffe (13,6 Km .)
wurde am Sonntag der Große Motorradpreis von Belgien
entschieden . Unter den Fahrern befanden sich auch mehrere
Deutsche , die auch zu schönen Erfolgen kommen konnten . Die
Anteilnahme der Bevölkerung war nicht sehr groß , immerhin
hatten sich aber 20 000 Zuschauer eingefunden , die sehr schöne
Kämpfe erlebten .

In der Klasse bis 175 ccm , deren Fahrer 18 Runden —
248,8 Kilometer zurückzulegen hatten , sah es ganz nach einem
überlegenen Sieg von Walfried Winkler auf DKW aus , der
nach vier Runden schon einen Vorsprung von zwei Minuten
hatte , als der Deutsche wegen Kerzenschadens aufgeben mußte .
Sieger wurde der Franzose Tarigi auf MM mit 95.2 Stdkm .
vor dem Belgier van Geert auf Rudge . Wie stark Winkler
überlegen war , zeigt seine Rekordrunde mit 108,079 Stdkm .,
die erschon gleich nach Beginn des Rennens fuhr .

In der 250- ccm - Klasse erwiesen sich dann die DKW ' Ma -
schinen wiederum als unschlagbar . Arthur Geiß fuhr ein
großartiges und überlegenes Rennen und gewann über die
272 Kilometer (20 Runden ) mit dem erstaunlich guten Durch -
schnitt von 117,255 Stdkm ., wobei er eine Rekordrunde von
120,591 Stdkm . herausholte . Den zweiten Platz belegte Wink -
ler mit 111,171 Stdkm .

In der 350 - ccm - und 500 - ccm -Klasse gab es englische Siege .
Mellers kam auf Velocette mit 123,693 Stdkm . zum Siege bei

de » SSO- ccm- Mafchinen . Der Engländer Frith fuhr hier mit
130,990 Stdkm . die schnellste Runde , mußte aber nach acht
Runden aufgeben .

Bei den HalbliterMafchinen kam Europameister James
Guthrie auf Norton zu einem Erfolge . In 2 :24,04 Stunden
( 135,264 Stdkm .) legte er die 24 Runden zurück . Zweiter
wurde sein Markengefährte White , während den dritten Platz
Oskar Steinbach auf DKW belegte . Guthrie fuhr mit
138,305 Stdkm . die schnellste Runde des Tages .

Die Ergebnisse :
Klasse nicht über 175 ccm ( 18 Runden = 248 .8 Kilometer ) :

1 . Tarigi -Frankreich (MM ) 2 :34 :15 (95,222 ) ; 2 . van Geert -
Belgien (Rudge ) 2 :36 : 10 : 3 . Richy - Frankreich (Benelli )
2 :40 :48 Std .

Klasse nicht über 250 ccm (20 Ruud«n = 272 Kilometer ) :
1 Arthur Geiß - Deutschland (DKW ) 2 : 19 : 11 (117,255 ) : 2. Wal -
sried Winkler -Deutichland (DKW ) 2 :26 :48,- eine Runde zu -
rück : 3. Simo - Spanien (Terrot ) 2 :22 : 59 Std .

Klasse nicht über 330 ccm (22 Runden = 299,2 Kilometer ) :
1 . Mellers - England (Velocette ) 2 :25 : 10 ( 123,693 ) ; 2. Renier -
Belgien (FN ) 2 :26 :48 ; 3. Thuellikh -Schweden .

Klasse nicht über 500 ccm (24 Runden = 326,4 Kilometer ) :
1 . Guthrie - England (Norton ) 2 :24 :04 (135 264 ) ; 2. White -
Englaud (Norton ) 2 :27 :36 ; eine Runde zurück : 3. Steinbach -
Deutschland (DKW ) 2 :24 :52 Std .

Wiesbaden/Biebrich 6 :07, 3 . Neutzer RG . 6 :15 ;
Vierer : RG . Lahnstein erhält den Preis zugesprochen,
Mainzer RV . zurückgezogen ; Zweier o h n e S t . : 1 . Kri
schel/Botz (Kölner RV . 1877 ) 6 :24,5, 2. Meister/Duill (Gieße -
ner RG .) 6 :30, 3. Doung - Waldron (Oxford University BC.I
6 : 43 ; Dritter Vierer : 1. RC . Rhenania Koblenz 6 :08,8 ,
2. Limburger RV . 6 : 10,1, 3. Wetzlarer RK . 6 : 12 ; Carmen
Sylv a - Einer : 1. Piro -Kochemer RG . 6 :26,4 , 2. Dr . Wei-
ßenfels (Kreuznacher RV .) 6 :27,2 ; Erster Jungmann -
Vierer : Kölner RV . 1877 erhält den Preis zugesprochen,
Mainzer RV . zurückgezogen ; Zweiter Achter : 1 . RC,
Germania Köln 5 :27,9 , 2. RG . Wiesbaden/Biebrich 5 :36,1, 3.
Renngem . Rhenania RG . 1921 Koblenz 5 :38,2 ; Mittel -
rheinacht « r : 1. Oxford University BC . 5 : 16,1, 2 . Main-

zer RV . 5 :16,3, 3 . Kölner RV . 1877 5 :24.
Vom Wetter begünstigt , nahm auch der zweite Tag der

internationalen Regatta einen einwandfreien Verlauf . Hatt«
schon der Samstag kampfreiche Rennen gebracht , so wurde et
in sportlicher Beziehung doch noch vom Haupttag übertrafen
Ueberall sah man harte und schöne Kämpfe . Köln 77 war w>!
am Vortage erfolgreichster Verein . Im Ersten Achtel
triumphierte der Mainzer RV ., der damit für seine am Vor -

tage erlittene Niederlage Revanche nahm , mit einer Länge
vor d«m Oxford UBC .

Ergebnisse:
Zweiter Vierer : 1 . RK . Germania Köln 6 : 11, H

Br «m«r RV . 6 :31 , Frankfurter RG . Oberrad ausgegeben!
Zweiter Jungmann - Vierer : 1 . Kölner RV . 6 :07 , *
RG . Trier 6 : 10, 3. RK . Rhenania Koblenz 6 : 19,6 ; Jung -

mann - Einer : 1. Schubert -Mainzer RV . 6 : 31, 2. Dr . W«>'

tzensels - Ki: euznacher RV . 6 : 35 , 3 . Fiechtner - Mil . SB . Gne >'

fenau Hann . - Münden 6 :44.2 ; Rheinland - Achter : RK-
Germania Köln erhält den Preis zugesprochen , Wiesbaden^
Biebrich zurückgezogen ; Erster Vierer : 1 . Kölner RV . ^
5 :54,2 2 . Mainzer RV . 5 :57,8 ; Dritter Achter : ! . Ren-"

gemeinschast Koblenz 5 : 39, 2. Mainz -Kasteler RG . 5 :44, 3. Li®*

burger RV . 5 :57 ; M t t t e l r h e i n - V iere r : 1. RG . W' - »«

baden/Biebrich 6 :01,5 , 2 . RG . Lahnstein 6 : 07 ; Dritter
r e r : ss 1 . Offenbacher RV . 6 : 02, 2 . Renngemeinschaft Köln 91$
6 :06 ; Vierer ohne Steuermann : 1. Kölner RV.
5 : 57 , 2 . Frankfurter RG . Oberrad 6 :06, Oxford UBC .
gestartet ; Erster Einer : 1. van de Bergh (Mainzer
6 : 00 , 2 . Altmann - Neuwieder RG . 6 : 25 ; Erster Junior '

Vierer : 1 . Bremer RV . 6 :04,2 , 2. Mainzer RV . 6 :05,1 ,
Wsp . V . Honnef 6 : 26 ; Ermnnteruugs - Vierer : 1. R®

Trier 6 : 15,5 , 2 . Limburg «! RV . 6 :17,8 ; Dritter Achter -

1. Renngemeinschaft Koblenz 5 :41, 2. RG . Wiesbaden /Bieotlv
5 :42 , 3 . Mainz/Kasteler RG . 5 : 59, 4; Erster Achter : j -

Mainzer RV . 5 : 22 . 2 . Oxsord UBC . 5 :28,5 3. Kölner RV . "

5 :33.

Die Schweizer Olympia -Ruderer in den Zweierbo^
t

wurden jetzt ohne besondere Ausscheidung bestimmt . **

Basler Ruderklub wird im Zweier mit Steuermann ,
Seeklub Biel im Zweier ohne Steuermann und die
Gratzhoppers im Doppelzweier starten . Dazu komm«^
drei bereits gemeldeten Boote des FC . Zürich im
Vierer und Achter . Ob die Eidgenossen im Vierer „mi^ 0

^
„ohne " antreten , wird erst in Berlin entschieden.
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Der Weg des Olympischen Feuers
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«ackelübergabe an der bulgarifch -jugoslawifchen
Grenze

Nicht weniger stimmungsvoll als die nächtliche Fackel-
Übergabe an der griechisch-bulgarischen Grenze war auch die

Mitternacht zum Sonntag an der bulgarisch - jugosla -

wischen Grenze . Nach 23stündigem Lauf durch Bulgarien
un & einer letzten Weihestunde an der Grenzstation Drago -
man gelangten die Fackeln in pechschwarzer Nacht durch eine
, g Kilometer lange wilde Gebirgsschlucht bis an den jugosla -
mischen Grenzposten Gradina bei Zaribrod .

Hüben und drüben an der Grenzlinie warteten die Ein -
mohner der in der Nähe liegenden Ortschaften trotz der spä -
Ich Stunde schon lange auf das Eintreffen des Feuers . Bul -
aarische und jugoslawische Greuzoffiziere und Beamte stehen
j„ Gruppen in freundschaftlicher Unterhaltung zusammen
und unwillkürlich tauchen Bilder der Erinnerung auf an die
Atmosphäre des Mißtrauens und der Unversöhnlichkeit, die
gerade an dieser Grenze noch vor wenigen Jahren geherrscht
bm. Die Wolfsgruben und hohen Stacheldrahtverhaue , die

noch vor gar nicht langer Zeit hier überall sah, sind im
Zeichen der bulgarisch - jugoslawischen Verständigungspolitik
bereits verschwunden . Heute ist die Grenze offen .

Pünktlich um 1 Uhr stürmte der letzte bulgarische Fackel-
liiuser, ein junger Hauptmann , unter begeisterten Hurra -
„nd Jivio - Rufeu heran und übergab die olympische Flamme
nach Unterzeichnung des Uebernahmeprotokolls und einer
kurzen Feier , bei der sehr herzlich gehaltene Ansprachen
ausgetauscht wurden , dem ersten jugoslawischen Läufer , einem
jungen Arzt aus Zaribrod , der mit dem Feuer schnell in der
Dunkelheit verschwand und es in das Innere Jugoslawiens
trug
Feierlicher Empfang in Nisch

Das olympische Feuer nimmt am Sonntag und Montag
auf der 575 Kilometer langen jugoslawischen Strecke den Weg
nach Berlin .

Die Fackel wurde an der jugoslawischen Grenze von
Sokol -Führern und Funktionären des jugoslawischen Olym -
tuschen Komitees durch die festlich geschmückte und beleuchtete
Stadt Zaribrod getragen . Um 2,55 Uhr traf sie in Pirot ein ,
das ebenfalls festlich erleuchtet war . Sie wurde von einem
großen Teil der Bürgerschaft mit dem Bürgermeister an der
Spitze empfangen . Dann ging der Stafettenlauf durch das
Nischawatal nach Bela Palanka weiter . In Bela Palanka
traf die Fackel um 5,21 Uhr früh ein .

Besonders feierlich war der Empfang des olympischen
Feuers in der alten Stadt Nisch , das jetzt Sitz eines Banus
(etwa Oberpräsidenten ) ist . Mit der Fackel wurde um 9 Uhr
vom Vizebanns a«? Hauptplatz , wo ein Altar errichtet war ,
das olympische Feuer entzündet , während die Musik die olym -
bische Hymne spielte . Der Oberbürgermeister von Nisch , Dr .
Petkowitsch , hielt eine Ansprache , >n der er das olympische
Feuer als Symbol der friedlichen Zusammenarbeit der Böl -
ler begrüßte . Es sprach noch der Führer des Muttersokol ,
Timitrijewitsch , worauf der Fackellauf unter lebhaften Zu -
rufen der Bevölkerung um 9,52 Uhr durch das Morawatal
nördlich gegen Belgrad fortgesetzt wurde . Auch hier fanden
die Läufer bei der Bevölkerung überall begeisterte Anteil -
nähme . Die Fackel wurde um 16.45 Uhr durch Paratschin ,
das „serbische Manchester "

, getragen .
Die Fackel in Kragujewatz

Die olympische Fackel traf am Sonntag um 21.35 Uhr in
Kragujewatz, der Hauptstadt des serbischen Kernlandes , der
weitreichenden „Schumadija " ein . Die ganze Bevölkerung
der festlich geschmückten und beleuchteten Stadt war in den
Straßen versammelt , um die Fackelträger zu erwarten . Am
Tenkmal König Alexanders I . von Jugoslawien wurde das
olympische Feuer vom Kommandanten der Schumadija -Divi -
sion auf einem Altar entzündet . Militärmusik spielte die
olympische Hymne . Die Fackel wurde sodann zum Denkmal
der gefallenen Krieger ans der Schmadijy getragen , wo sie
der Bürgermeister der Stadt in Empfang nahm , der dabei
eine Ansprache hielt . Um 22.20 Uhr ging der Fackellauf von
Kragujewatz durch die Schumadijy nach Oplenatz weiter .

Ein Telegramm an den FUhrer
Sofia , 25. Juli . Der Präsident des bulgarischen Olympi -

scheu Komitees , General Lasaroff , richtete nach Eintreffen der
olympischen Flamme auf bulgarischen Boden folgendes Be -

grüßungstelegramm an den
'
Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler :
„Heute früh um zwei Uhr übernahm ein bulgarischer

Offizier als erster Fackelläufer Bulgariens von einem grie -
chifchen Kameraden die Olympiaflamme , die nunmehr von der
Begeisterung unseres Volkes getragen und von Glocken-
geläute begleitet , unser Land durcheilen wird , um bald
dem friedlichen Wettbewerb der Völker in Berlin zu leuchten .

Bulgariens Sportjugend grüßt in dieser feierlichen
Stunde den großen Führer des befreundeten Deutschlands ,

welcher der ritterlichen olympischen Idee einen bisher nicht
gegebenen Ansporn gegeben hak.

"

Der Führer dankt
Der Führer und Reichskanzler hat telegraphisch wie folgt

gedankt :
„Ihnen und dem bulgarischen Olympischen Komitee danke

ich für die Mitteilung von der Uebernahme der olympischen
Fackel durch einen bulgarischen Offizier als ersten Staffel -
läufer Bulgariens und für die freundlichen Grütze . Ich er -
widere sie in herzlichen Gefühlen für das befreundete bul -
garische Volk .

Adolf Hitler ".

Deulschlanös Olympia-Kanöballer in Ettlingen
Obwohl die Nachricht , datz uns unsere olympischen Hand -

ballspieler am Freitagabend in Ettlingen noch kurz vor ihrer
Abreise nach Berlin noch ein Gastspiel geben würden , ver -
hältnismäßig kurz vorher erst beganntgegeben wurde , hat sie
ihre Wirkung nicht verfehlt . Schon ab 18 Uhr begann der
Zustrom zur Ettlinger Jahnwiese . Autos , Motorräder , Fahr -
räder und nicht zuletzt das »Lopperle " brachten sie herbei ,
die Handballbegeisterten aus allen Teilen des Kreises Karls -
ruhe , und so mögen es mit den Ettlinger Handballfreunden
5—600 gewesen sein , eine für Karlsruher Verhältnisse und
einen gewöhnlichen Wochentag nicht geringe Zahl , die den
Platz umsäumten , um die besten Vertreter dieses Sport -
zweiges bei der Arbeit zu sehen.

Da das Spiel nicht wie angekündigt um 18,30 Uhr , fon-
dern erst um 19 Uhr begann , hatten die Zuschauer noch Ge-
legenheit , einige zur Zeit ebenfalls auf der Wilhelmshöhe
weilende Hammertverfer bei ihren Uebungen zu beobachten.
Eindrucksvoll waren hierbei besonders die Würfe unseres
Rekordmannes Heim - Hamburg , die erhoffen lassen, daß er sich
in Berlin beim Kampf der Weltklasse einen ehrenvollen Platz
sichern wird .

Gegen 19 Uhr rückte die gesamte Olympiamannschaft der
Handballer , an der Spitze der Mannschaftsführer , Reichs -
handballehrer Kauudinya , unter frohem Marschgesang , vom
Publikum lebhaft begrüßt , in die Jahnwiese ein .

Zum ersten Halbspiel trat die Olympiamannschaft wie
folgt an :

Keimig
(Darmstadt )

Knautz Bandholz
Minden ) (Hamburg )

Dafcher Dossin Brinkmann
(Darmstadt ) (Leipzig ) (Düsseldorf )

Spengler Herrmann Ortmann Baumann Braffelmann
(Waldhof ) (Berlin ) (Breslau ) (Berlin ) (Magdeburg )
Ihr gegenüber stand eine aus Tv . Ettlingen und einigen
Kreisspielern zusammengestellte Mannschaft , deren Tor von
einem Olympia -Torwart bewacht wurde :
Becker H. Becker K . , Tschernitz Lumpp Schmuhmacher

(Ettlingen ) ( Ettlingen »».) (Ettlingen )
Wagner Hermann Graf

(Ettlingen ) (Linkenheim ) (Ettlingen )
Nagel Blank

(Linkenheim ) ( Polizei )
Körvers
(Minden )

In der zweiten Spielhälfte blieb die Hintermannschaft der
Reichsauswahl die gleiche. In der Läuferreihe nahm Brink -
mann die Mitte ein , seine Nebenmänner waren Keiter - Mühl -
heim und Stahl -Darmstadt . Den Sturm bildeten Reinhardt -
Mülheim , Theilig -Hamburg , Berthold ' Leipzig , Klingler -
Magdeburg und Fromm - Berlin .

Bei der Gegenmannschaft ging für Körvers Kreuzberg -
Aachen ins Tor . Wie in Stuttgart , so konnte auch in diesem
Spiel beobachtet werden , daß der zuerst spielende L - Sturm
mehr auf Mannschaftsleistnug eingestellt war , während bei
dem A - Shtm die Einzelarbeit mehr hervortrat . Unser ba-
bischer Vertreter Spengler , Mannheim - Waldhof , zeigte sich
auf dem Rechtsaußenposten von guter Seite und seine Wahl
dürfte bestimmt kein Fehlgriff gewesen sein. Die Läufer und
Verteidiger waren ausgezeichnet und werden auch schwereren
Aufgaben als den hier gestellten sicher gegenübertreten können .
Alle drei Auswahltorwarte wurden beschäftigt. Keimig
hatte es leichter als seine Kollegen . Nur dreimal ließ
er gegnerische Erfolge zu , während Körvers und Kreuzberg

Die ersten Pnnklespiele in Baden
Wie die „ASZ " meldet , wurden bereits die ersten Mei -

tcrschastskämpfe der badischen Fußball - Gauliga wie folgt
i' stgelegt :
& September:

VfB Mühlburg — SV Waldhof
Freiburger FC — VfL Neckarau
Germania Brötzingen — SpVgg . Sandhofen
FV Rastatt — Karlsruher FV

13- September:
SV Waldhof — FV Rastatt
1 . FC Pforzheim — VfL Neckarau
Karlsruher FV — Germania Brötzingen

19- September:
VfL Neckarau — SpVgg . Sandhofen

September:
Germania Brötzingen — SV Waldhof
BfR Mannheim — VfB Mühlburg
Karlsruher FV — 1. FC Pforzheim
FV Rastatt — Freiburger FC

• September:
ZV Waldhof — 1. FC Pforzheim
AR Mannheim — SpVgg . Sandhofen
BfB Mühlburg — VfL Neckarau
Freiburger FC — Karlsruher FV
F ® Rastatt — Germania Brötzingen

Europameisterschaft im Wurftaubenschießen
fcurJf*' &en ersten 100 Tauben nahm in Berlin -Wannfee die

_ un & Weltmeisterschaft im Wurftaubenschießen ihren
B?Jeirh »

^ er Leipziger Dr . Schöbe ! zeigte sich in ganz aus -
8z « , y et Form und liegt nach den ersten vier Serien mit
»tiii!?f? n !ten drei Punkte"^ lbauer -Oesterreich .

vor dem Ungarn Halaczy und

TC Mannheim schlug FC Pforzheim
Badens Endkampf «m die Tennis -Mannschaftsmeisterschaft .

In Mannheim standen sich TC . Mannheim und 1 . FC .
Pforzheim zum entscheidenden Kampf um die Tennis - Mann¬
schaftsmeisterschaft von Baden gegenüber . Der Titelverteidi -
ger TC . Mannheim bewies imrch einen sicheren 7 :2-Sieg
einmal mehr , datz er in Badens Tennissport immer noch füh -
rend ist . Schon in den sechs Einzelkämpfen stellten die Mann -
heimer mit 5 : 1 Punkten ihren Endsieg sicher . Ihr Spitzenspie -
ler Dr . Butz fand bei 6 : 0, 10 : 8 über Psorzheims „Punkt 1"
Wetzel erst im »weiten Satz wirklichen Widerstand . Die Ergeb -
nisse (Mannheim immer zuerst ) :

Dr . Büß —Wetzel 6 : 0 , 10 : 8,- Hildebrand II —Walch 7 :5 , 7 : 9,
6 : 4,- Fütterer —Frautz 7 : 9, 3 :6,- Pfister —Wagner 6 :8, 8 : 6 ;
Schwab —Daub 6 :2, 6 : 1 ; Schäfer —Schofer 6 :2, 6 : 2 ; Buß/Hilde -
bckrandt II — Wetzel/Walch 3 : 6, 6 :3, 6 : 4; Fütterer/Weyrauch —
Frautz/Streib 0 :6, 5* 7, Pfister/Schwab —Wagner/Schofer 6 :8,
8 : 6, 10 :8.

England führ! 2:0
Auf dem ausverkauften Centre - Court in Wimbledon be -

gann am Samstag bei regnerischem und windigem Wetter
die Herausforderungs -Runde im Davispokal zwischen dem
Pokal -Verteidiger England und dem Sieger aus dem Jnter -
zonen -Finale Australien . Schon das erste Einzel brachte
eine grotze Ueberrafchung , gelang es doch „Bunny ", Austin
dem Australier Jack Crawford mit 4 :6, 6 :3, 6 :1, 6 :1 eine
sichere und ganz unerwartete Niederlage beizubringen . Im
zweiten Einzel mutzte Fred I . Perry gegen Australiens
„Nr . 1" Adrian Quist zwar schwer kämpfen , um in vier
Sätzen mit 6 : 1, 4 : 6 , 7 : 5, 6 :2 siegreich zu bleiben , er sicherte
aber England doch die 2 : 0- Führung und legte damit den
Grundstein zum Endsiege über Australien

»
Japans Wasserballer trugen ein Probespiel in Leipzig

gegen den SV . Stern aus . Die Japaner , die bei der Pause
0 :2 im Rückstand lagen , mußten sich ebenfalls mit einem Un -
entschiede » vo» 3:3 zufriedengeben .

der schwächern Manufchaft dienen mußten . Aber dennoch
leisteten sie gute Arbeit , wenn Körvers zwölf - und Kreuzberg
elfmal das Leder aus dem Netz holen mußten , so spricht das
in diesem Fall bestimmt mehr für die ausgezeichneten Schuß -
leistungen ihrer Stürmerkameraden als für eigene schlechte
Abwehrarbeit ; denn außer den erzielten Toren der Reichs »
Mannschaft gab es noch sehr viele von beiden Torwächtern her «

vorragend vereitelte Torwürfe .
Wenn auch unsere Auslese in diesem Spiel nicht zur voll -

sten Entfaltung ihres ganzen Könnens gezwungen wurde ,
denn dazu war die gegnerische Feldmannschaft doch etwas zu
schwach , so konnte man doch die Gewißheit bekommen , datz
unsere Auswahl gut getroffen ist und man volles Vertrauen
in unsere Vertretung haben kann . Sie ist gut geschult und ist
selbst voll guter Zuversicht , fo daß man beim olympischen
Turnier , das in wenigen Tagen seinen Anfang nimmt , das
Beste von ihr erwarten darf .

Die Gegenmannschaft des Karlsruher Kreises konnte in
diesem Spiel sich selten auf einer einheitlichen Linie finden ,
sonst gute Stürmer konnten sich kaum der aufmerksamen
Deckung ihrer Gegner entziehen . Becker Karl , der sonst im
Gau gefürchtete Schußgewaltige Stürmer , schoß, wohl aus
Lampenfieber , auffallend viel daneben und drüber . Die Tor -
schützen waren zweimal Becker Helmut und Tschernitz.

Von führenden Männern des RfL . wohnten dem Spiele bei
der stellvertretende Reichsfachamtsleiter Otto Altenburg , Gau -
fachamtsleiter Neuberth - Karlsruhe , Gauhandballjugendleiter
Kehl - Mannheim , Kreisfachamtsleiter Senftle , Gaupressewart
Groth , Turnkreisftthrer Durst und Kreisfachamtsleiter für
Leichtathletik Kamuf -Karlsruhe . Unter den Zuschauern be -
merkte man auch unsere bedeutendsten Leichtathletinnen Gi -
fela Mauermeer - München und Tilly Fleifcher -Frankfurt .

„Das Spiel kann deginnen"
Schlutzappell im Reichsministerinm des Innern . — Rekord
der Zahle » . — Bis heute 6860 Olympiakämpfer . — 2000

Sonderzüge komme« nach Berlin .
Im Festsaal des Reichsministeriums des Innern fand

gestern eine abschließende Sitzung aller an der Vorbereitung
und Durchführung der XI . Olympischen Spiele beteiligte »
Stellen unter dem Vorsitz des Staatssekretärs des Reichs -
und preußische Ministeriums des Innern , Pfundtner , dem
die Leitung aller staatlichen Maßnahmen übertragen ist , statt .
Vertreten waren 44 Dienststellen , und zwar alle Ministerien ,
alle Dienststellen der Partei , die Wehrmacht , Polizei , Ar -
beitsdienst , Reichsbahn und Reichspost , das Organisations -
komitee mit allen Untergliederungen und die Sportbehörden .
Staatssekretär Pfundtner , gleichzeitig Vizepräsident des Or -
ganifationskomiteeS , dankte den Vertretern im Namen des
Reichsministers des Innern Dr . Frick für die von ihnen ge -
leistete außerordentlich umfangreiche Arbeit an einem Werk ,
dessen Gestaltung Deutschland für absehbare Zeit nur ein -
malig beschieden sei . Mit Stolz und Freude aber hätten sich
alle beteiligten Stellen den ihnen vom Führer gestellten Auf -
gaben unterzogen und das Gefühl des Stolzes sei heute be-
sonders stark , wo das Werk vollbracht sei . Eine Reihe von
Referaten über die zum Abschluß gebrachten Arbeiten schlössen
sich an .

*

Hellas Magdeburg trug am Wochenende zwei Wasserball -
kämpfe gegen den SSfr . Barmen aus . Am ersten Tage der
in Wuppertal durchgeführten Kämpfe gewannen die Magde -
burger 5 :4 (2 :1 ) und am Sonntag siegten sie mit 5 :3 (2 :2)
etwas klarer .

Die beste Werbung bMb?"Jfe Zeitungs-Anzeige!

motorrader
ein fäegriff

für Hochleistung
und Zuverlässigkeit

' BMW „ R 2" , 200 ccm, 8 PS
Kardanantrieb , obengesteuert , Viertakt , Bosch¬
licht , Boschhorn , Tachomeier

Mk . 790 .-
V, Anzahlung , Rest auf 3— 15 Monatsraten
300 ccm 400 ccm 500 ccm 750 ccm

11 Ps 14 Ps 24 Ps 20 Ps
Wer BMW wählt hat die Sicherheit, eine un¬
übertreffliche , leistungsfähige , in jedem Gelände
zuverlässige Maschine von hohem Gebrauchs »
wert sein eigen zu nennen .

Besteingerichtete Bmw-Speziai -Reparatur u/erüstätte
Generalvertreter für Mittelbaden ;

E. .W. GOHLER
Waldstraße 40c Karlsruhe Telefon 1519
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dl mn
Zy/elus von 8 Sinfonie - lKonzerten

des Sinfonie - und Kur - Orchesters

unter Leitung von Herbert Alberl

Konzerttage ;

Solisten :

Miete - Preise :

Donnerstags , den 24 . September , 5 . November ,
19 . Novbr ., 10 . Dezember 1936 , 7 . Januar , 21 . Januar ,
10 . Februar , 4 . März , 1937 .

Klavier : Walter Gieseking , Elly Ney
Violine : Georg Kulenkampff , Albert Spalding
Cello : Caspar Cassadö
Gesang : Erna Berger (Sopran ) , Luise Willer (Alt) ,

Walther Ludwig (Tenor )

13 .— 16 .— 20 .— und 26 .—RM . 10 .—

Auskunft und ausführlichen Prospekt bereitwilligst durch die

BSdleir = unü Kuir ^ eirwaDtuiinigt

— Sinfonie - und Kurorchester —
(TELEFON 2151/54 )

Vorverkauf in Karlsruhe : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße .

KAMMER
IM LICHTSP | EL E ■

Oer Flüchtling aus Chigago
mit Gustav Fröhlich , Luise Ullrich , Lil Dagover ,

P . Kemp , H . v . Meyerlnk u . a . m .

Anfang : 3, 5, 7, 8 .45 Uhr . — Telefon 4282

Silber Münzen
auch GolMmuS
und brillanten
kauft zu Höchstpreisen

Blfomnhlino
Uhrmacher u. Juwelier

■ VIdIIIMIIUCa am Ludwigsplatz

mitlaufe
mit Chaufeur , Rm.
14 Pfg . Ang . unt .
34145 an Bad . Pr ,

Meine Anzeigen
haben größten Zr -
folfl tn der
Ba »il » en « reffe.

Heute und morgen

Des Polizeihundes Rin -tin- tin
'
s grollte HeldentatI

Mittwoch und Donnerstag I

_ Lilian Harvey in Leise kommt das filfick zu dir L

/ ttiantiK4ß

Druiharbeiten
werden rasch und
Dreis» , angefertigt

tn der
Südwcftdcutschen

Sturt . u. Vertags -
qeirllschaft ra . b. S>.
Karlsruhe a. Rh.

Karl -?!riedrichstr , 6

Zwangs¬
versteigerung .

Dienstag , den 28 .
Aull 193«, nachmit¬
tag« 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
Pfandlotal Herren -
strabc 4Sa . gegen
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentlich verstei¬
gern : versch . Mö-
belstücke , 1 kompl.
Bett , 1 kompl. Bü¬
roeinrichtung . eine
Partie Bett » und
Herrenwäsche, eine
Standuhr , 3 Näh
Maschinen. 1 Nacht
tisch . 1 Büroschrcm!
3 Schreibmaschinen
1 Fahrrad , ISchncll -
Waage, 1 Posten
Zigarren . Schuhe
sür H . . D . u . K
1 Teemaschine. Bil
derleisten . 1 >?a !z
Maschine . 1 Hestma
schine n . a . m.

Karlsruhe , den 25
Juli 1936 . (7597

Lehmann ,
Gerichtsvollzieher

Zwangs¬
versteigerung .

Am Dienstag , den
28 . Auti 1936 , nach¬
mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe . Piandlok ^l
Herrenstrabe 45a .
gegen bare Zahlung
im Vollstreckung?
Wege öffentlich »er-
steigern : 1 Kredenz
1 Tisch, 1 Sofa ,
Wäschemange.
Büfett . 1 Kreis -
säge. I Schreibtisch.
1 Bettstelle weiß .
Karlsruhe , den

Juli 1936 . (7598 )
Wilhelm Ziegler ,
Gerichtsvollzieher .

Eiserne

und -Tische
liefert billig <8871

Otto Belikan,
Fabrik eiserner

Gartenmöbel .
Achern (Baden ) .

sooo klein . . . .
sind jetzt unsere Preise , weil

wir räumen wollen u . müssen !

Denken Sie aber daran , es sind

die bewährten Ofka -Qualitäten I

Aus unserer Herren - Abteilung :
Sport - Anzllge mit Knicker . . 29 . — 39 . —

Sport - AnzUge mit 2 Hosen 39 . - 49 .—

Hochsommer - Anzüge 39 . — 49 .—

Sport - Sacco 's 19 . 50 29 .—

Leinen - Saccos 5 .80 9 .80

Trachten -Janker 3 .90 6 .90

Aus unserer Mantel - Abteilung :

Gabardine - Mäntel 29 .— * 3 . —

Popeline - Mäntel . . . . . . 25 .— 32 .—

Gummi - Mäntel . 9 -80 13 .80

Loden - Mäntel 19 . 50 29 . 50

Aus unserer Hosen - Abteilung :

Knickerbocker 7 .80 9 .SO

Combinatlons - Hosen . . . . . . 9 .80 11 .80

Wanderer - Hosen 4 .90 6 .SO

„ Echt Lederne " 13 .80 19 .80

Aus unserer Damen - Abteilung :

Reise - Kostüme . . 26 . 50 29 . 50

Leinen »Kostüme . . . . . . . 10 . 50 15 . SO

Sommer - Kleider . . . . . . . 11 . SO 19 .50

Garten - Kleider 3 . SO 4 . 50

Leinen -Jäckchen . . . . . . . . 3 .50 5 .SO

Sport - Röcke 5 . 50 6 . 50

Wollwaren und Bade - Kleidung :

Damen - Woll - Westen . . . 3 .90 5 .90

Damen - Pullover , 1/4 Arm . . . . 4 .90 6 .90

Bade - Anzüge , Wolle 1 . 90 3 . 90

Strand - Anzüge 1 .90 4 .90

Bade -Schuhe , teils mit Absatz . . . . —.95

Aus unserer Jugend - Abteilung :

Knaben -Anzüge , Wollstoff . . . • . 15 .50 IS .SO

Knaben -Anzüge , Leinen 10 .80 12 .80

Knaben -Kniehosen , Leinen • • • • . . 2 .SV 3 .80

Knaben -Kletterwesten . . . . . . . . 4 .8V 7 .8V

5ommer -5chlvS >Verl (auf vom 27 . Juli bis 8 . August

pne
Cc & ten

VeMfweJumgen .

Es ist Tatsache , daß wir unser gesamtes Lager
ohne Rücksicht auf Qualität im

vom 27 . Juli bis 8 . August

ganz besonders herabgesetzt haben , damit sich

unsere sehr geschätzte Kundschaft von unserer

wirklich großen Leistungsfähigkeitüberzeugen kann.

Beachten Sie auch unsere 9 großen Schaufenster

1ER REN - KLEID UMG/

"
SCHNEYER

Karlsruhe (Ludwigsplatz ) — Baden - Baden

vom 27 . Juli
bis 8. August

bietet Ihnen Gelegenheit , unsere
bewährten Qualitäten in

Gardinen
und Dekorationsstoffen aller Art
sowie Stores , Garnituren , Bett,
und Tischdecken in großer Aus¬
wahl zu ganz besonders vorteilhaften
Preisen anzuschaffen.

Einzelne Garnituren und Stores ,
sowie Stoffreste ganz besonders

preiswert .

ge
Karlsruhe , Kaiserstraße 84 .

Der deutsche Bückling ist da !
Der deutsche Bückling ist
der beste des ganzen Jah¬
res . Neben einer ausge .
zeichneten Qualität hat er
den Vorzug , billig zu sein .

Darum :

Jetzt jeden lag
deuticneBUckiinge!

Täglich frisch :

Deutsche Fett - « n
bückling * 250 Gr | y

NORDSEE- ==
Kaiserstr . 133 neben der Kl . Kirche

Telefon 6578

Bühlertal .
Die Revision des elektrischen
Ortsnetzes betr.

Trotz mehrmaliger Aufforderung
sind noch verschiedene Aulagebe -
sitzer mit der Instandsetzung ihrer
elektrischen Anlagen im Rückstand.
Die Arbeitsgemeinschaft zur Ueber -
wachuua elektr . Anlagen auf dem
Lande setzt diesen Säumigen eine
nochmalige Frist bis 1 . August d . I .
Anlagebekitzer , deren elektrische An -
lagen bis dabin nicht in Ordnung
gebracht sind , werden bestrast .

Der Bürgermeister .

an das Bauamt abzuliefern .
Wasser - und Stratzenbauamt

Achern . j

Das Abführe» des Schnee-
bruchholzeö ans Privatwal -
düngen betr.

Nach gemachten Feststellungen
liegt in Privatwaldungen der hie-
sigen Gemeinde unentrindetes . for -
lenes , fichtenes und tannenes Holz,
in dem der Borkenkäfer angeflogen
ist . Um schwere Schäden für die
Waldungen abzuwenden , muh das
Holz unverzüglich entrindet oder
abgeführt werden. Die Privatwald -
besitzer werden hiermit aufgefor -
dert , umgehend das eine oder an -
dere zu veranlassen . In Fällen , in
denen das Entrinden oder die
Abfuhr unterbleibt , wird das
Forstamt die nötigen Arbeiten auf
Kosten der Säumigen ausführen
lassen. _Der Bürgermeister .

Achern.
Wir vergeben die Lieferung von

4860 cbm Schotter und Grus aus
Landstraßen il Ordnung .

Angebote sind unter Benutzung
der hier und bei den Strahenmei -
stern in Achern , Bühl , Oberkirch
und Kehl erhältlich . Vordrucke mit

Allgemeine Körperschule , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Guten-
bergschule : 20 .30 Uhr Leovoldschule: 20 Uhr Hoch¬
schulstadion (Kriegsbeschädigte und Körverbehin -
derte >.

Fröliliche Gymnastik nnd Sviele , Frauen : 20 Uhr
Selmholtzschule : 20 Uhr Hebel- Markgrafenschule :
20 . 15 Uhr Tullaschule .

Deutsche Gvmnastik, Frauen : 19 Uhr Selmholtzschule.
Leichtathletik . Mr . u . Fr . : 18 .30 Uhr T .B .- Platz,

Mühlbnrg .
Schwimmen . Mr . : 21.30 Uhr Friedrichsbad.
Volkstanz . Mr . u. Fr . : 20 Uhr Karl -Wilhelmschule .

Beginn «euer Tenniskurse !
Diese Woche beginnen neue Tennisknrse auf

den Plätzen des Sochschnl- Tiadions . Interessenten wol -
len sich am Montag , den 27 . Juli 1936 , 20 Uhr , im
Saal daselbst eiusuiden . Nach Erledigung der For -
malitäten und Einteilung der verschiedenen Sviel -
gruvven wird der einleitende Vortrag vorgenommen .

Da bis auf 2 Svielgruvveu (Mo —Fr . 18— 19 Uhr
und Di .—Mi . 19—20 llhrt , alle Tenniskurse zu Ende
sind, bitten wir alle Teilnehmer , welche weitere Kurse
belegen wollen , ebenfalls sich dort einzufinden .

KONTINENT - ENGLAND
NACHT- tmo
TAGESDIENST

TAGLICH
AUCH SONNTAGS

Karlsruhe.
Beim städtischen Wasenmeisi

Schtachthausstrahe 17. befinden
folgende Fnndhunde : j
1 Schäferhund , männl . ca. 3 JÄ

alt .
1 Schäferhund , männl . , gelb-

schwarz , ca . 3 '/- Jahre alt , _
1 Fox , männl . , ca. —1% 8 . J
1 Rauhhaar - Dackel, weibl . ca . «

Jahre alt .
Nicht innerhalb 3 Tagen <

Eigentümer abgeholte Hunde t»
den getötet .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1936.
Stadt . Schlacht - u .

Versfeigerunge
Dienstag , 28. Juli , K3 Ubr i.
gegen bar im Lokal

Sarl - Frteorichftr . A

Salon , weih mit gold, bestehd .
Vitrine , Sofa , Bank , 2 Sem!
Stühle , Konsole . Ferner : i ' tg
Waschkommode, Bettstellen m> .
Nachttische, Blumentisch , Kl»
mit Sessel , komb . Herd . ■
wanne , Gasbadeofen , Bücher
Truhe , Standuhr , Schrank
Stühle , Spiegel , Nähmaschine .
Heiligenbilder in Bleivergla "^
Schreibmaschine m . Tisch, . La« »
Globus , Hausrat . Besichtig »»«
2 Uhr .

ThomasHe
Versteigerer,

Büro : GociliK
Teleson X& i

<
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Geld I«
Urlaubsrei »

ü HOE^ STncEN HARWICH
DURCHGEHENDE KORRIDOR - ,
SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise
1. , 2 . und 3. Klasse , ausserdem stark herabgesetzte
Fahrpreise 1., 2 . und 3 . Klasse , nur über Vlissinta en

gültig . — Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .
Kein Durchreisevisum tiir Holland erforderlich .

Amtliche Anzeigen

( Amtt « efamttmodwtiaen entti . i
Die Gemeinde Bruchhanseu ver -

steigert am Mittwoch , den SS . Juli
d . I ., den Ertrag von ca. 12 h»
Hafer in kleinere Lose von IS »
Zusammenkunft vormittags g Uhr
beim Rathans .

Der Bürgermeister .

der Aufschrift : .. Schotterlieferung
ans Landstraßen " bis svätestens 3.
August 1936 , vormittags 10 Uhr ,
vortosrei einher einzureichen . Für
das Angebot sind 0.20 RM , für
alle 4 Angebotssormulare 0.80 RM .

im 5ommeC ' Lchiuö -^ sf
bis 8. Aug . bei den gew ^
haften Fachleuten f . Herr

und Knabenkleidung

— Kar f," Sir
Kaiserstr . 74 Adolf "* 1'
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